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Abonnements Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Februar und März ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 4 Mark 35 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Eine Vertheidigung und angebliche Beleuchtung der Politik 
Andraſſy's. 


Schluß.) 

Ueber die moraliſche Unterſtützung, welche Bismarck Oeſterreich 
gegenüber italieniſchen Velleitäten geleiſtet, glaubt der Verfaſſer der 
Broſchſtre folgende Aufſchlüſſe geben zu können: 

Wiederholt, beſonders nachdrücklich aber Anfangs Herbſt v. J. ließ Fürſt 
Bismarck das Cabinet Melegari⸗Nicotera, mit dem er eigentlich niemals ſo 
ganz zufrieden war (2), warnen, die Agitation, welche die Annexion des 
Trentino und Trieſt's ſich zur Aufgabe geſtellt hat, ja nicht zu begünſtigen, 
da es ſich ſonſt Verlegenheiten bereiten möchte, welche das Deutſche Reich zu 
verhindern nicht im Stande wäre. Denn niemals würde es letzteres gut⸗ 
heißen oder gar dazu behilflich ſein, daß al. B. früher zum ehemaligen 
deutſchen Bunde gehörige Länder und Theile Oeſterreichs von Italien be⸗ 
anſprucht und ſeinem Beſitze einverleibt werden ſollte. Der Vorwand, daß 
ein großer Theil dieſer Gebiete italieniſch ſpreche und deren Anſchluß an 
das Königreich geneigt wäre, könne nicht als ſtichbaltig befunden werden. 

err v. Keudell war beauftragt, auf die Sprachverſchiedenheit der polniſchen 

rovinzen Preußens hinzuweiſen und zu betonen, daß das Deutſche Reich 
niemals dieſe Theile herausgeben würde u. ſ. w. Zu Crispi, dem 
Miniſter⸗Candidaten auf Reifen, welcher Fürſt Bismarck in Gaſtetn im 
vorigen Sommer aufſuchte, äußerte ſich der Reichskanzler in ähnlichen be⸗ 
ſtimmten und warnenden Worten. Die Verhältniſſe lägen heute nicht mehr 
jo wie im Jahre 1866; damals ſei Preußen im Inkereſſe ſeiner Selbit: 
erhaltung gezwungen geweſen, ein Bündniß mit einer auswärtigen Macht 
gegen Oeſterreich einzugehen. Letzteres, die damalige Präſidialmacht in 
Deutſchland, würde daſſelbe gethan haben, wenn Napoleon III. zugäng- 
licher geweſen wäre. An Verſuchen habe es gewiß nicht gefehlt, ſelbſt 
ekannte damalige mittelſtaatliche deutſche Miniſter haben ſich nicht ge⸗ 
ſccheut, franzöſiſche Hilfe anzurufen, was ihre Souveraine freilich mit großen 
riegs⸗Coniributionen 1 1505 mußten. Jetzt aber wäre ein Bündniß 
mit einer ausländiſchen Macht, zur Bekämpfung der 8 Millionen Deutſche 
zählenden öſterreichiſchen Monarchie, ihm auch dann nicht möglich, wenn 
er felbft hierzu geneigt wäre; denn nimmermehr würde das nationale 
Gefühl, der deulſche Nationalſtolz dies zugeben, ausgenommen etwa in 
dem ſehr unwahrſcheinlichen Falle, wenn die jeſuitiſche Revanche⸗Partei 
in Wien ans Ruder gelangen und das Deutſche Reich in der Abſicht mit 
Krieg überziehen würde, um die Schöpfung des Jahres 1871 zu vernichten 
und die ultramontane Oberhoheit über ganz Deutſchland wieder herzu 
ſtellen. Solches möge zwar in den Wünſchen mancher Lente in Oeſter⸗ 
reich liegen, aber nicht in ihrer Macht und würde ſchon deshalb unmöglich 
ſein, weil, wie er feſt überzeugt ſei, die Deutſchen in Oeſterreich bei einer 
ſolchen Politik nicht mittbun und ſie bald zum Falle bringen würden. 
Zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der auſtro⸗ungariſchen Monarchie, 
wie fie in den letzten zehn Jahren neu⸗ und umgeſtaltet worden ſei, be⸗ 
liehe eine wahre, auf Intereſſengemeinſchaft fußende Freundſchaft, welche 
mehr gelte und eigentlich längere Dauer verheiße, als die perſönliche 
Fienusſcgatt der Souveraine, welche nicht ſelten ein Thronwechſel, der 
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Auftreden. Nicht die harten Kämpfe auf dem Balkan, noch 


der Fall ſei, ſchlafloſe Nächte bereiteten, obwohl er geſtehen müſſe, daß 
letztere Kämpfe, binter welchen er die Hand des Vaticans und der Jeſuiten 
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annehmen, daß Bismarck ſchwerlich überſehen, es beſitze die Krone 
in Preußen und es 


in Oeſterreich eine andere Bedeutung als 
könne der fortdauernde Zuſammenſtoß der verſchledenen Nationali⸗ 
täten im Innern des Doppelreichs nur abgeſchwächt, nicht vollſtändig 
vermieden werden. Als Puffer, welche die vollſtändige Entgleiſung des 
Staatswagens verhindern, dienen aber die künſtlichen parlamentariſchen 
Conſtructionen, die man in den letzten zwei Jahrzehnten fabricirt und 
deren auch nur momentane Beſeitigung die Gefahren der Schmerling⸗ 
ſchen, Beleredüſchen und Hohenwarth'ſchen Epoche erneuern würde. 
Der Verfaſſer ſelbſt verſteht ſich auch zu einem milderen und näher: 
liegenden Mittel, deſſen Wirkung freilich nicht vorausberechnet werden 
kann. Er ſagt nämlich: 

Wäre er ein Rathgeber Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreichs, To 
würde er demſelben rathen: Majeſtät, appelliren Sie an Ihre Völker dies⸗ 
und jenſeits der Leilha; was den Parlamenten allzuſchwer gelingt, wird 
Ibnen ein Leichtes ſein. Machen Sie die Löſung der Differenzen zwiſchen 
der Oſt⸗ und Weſthälfte Ibres Reiches zu einer Majeſtätsſache und ich 

arantire Ihnen, der Ausgleich iſt binnen zwei Wochen fir und fertig.“ 
Hie ſchnelſſte und unaufſchiebbare Löſung des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Ausgleiches muß zur Cabinetsfrage gemacht werden und zwar nicht nur 
von den öſterreichiſchen und ungariſchen Miniſterien, ſondern auch bon 
den gemeinfamen eichsminiſtern, dem Grafen Andraſſy an der Spitze. 
Der Ausgleich muß zu Stande kommen, darüber ſind alle klaren und ehr⸗ 
lichen Geiſter in Oeſterreich und Ungarn längſt mit ſich einig — er muß 
es aber bald! Er wird auch zu Stande kommen und z war gewiß vor Ab⸗ 
lauf des unſeligen neueſten Proviſoriums (das gar nicht angenommen hätte 
werden dürfen) — wenn Graf Andraſſy das ſehnſüchtig von ihm erwartete 
Wort ſpricht, welches die Führer und Parteihäupter dies⸗ und jenſeits zwingen 
würde, den feſtgehaltenen Reſt ihrer principiellen Bedenken aufgeben. — 
Graf Andraſſy darf überzeugt fein, dieſe letzteren werden es ihm Dauk 
wiſſen, wenn er fie aus der Sackgaſſe, in welche hochſt ehrenwerthe, aber 
nicht immer nützliche, weil zu weit getriebene Principientreue ſie gebracht 
bat, befreit, und der ungeheueren Verantwortlichkeit enthebt, das ganze 
Werk nochmals, einiger Divergenzvunkte wegen, geſcheitert zu ſehen. 
Haben wir es hier mit einem Fühler der öͤſterreichiſchen Politik, 
haben wir es nur mit den perſönlichen Anſchauungen des Verfaſſers 
zu thun —? Wir wiſſen es nicht, muthmaßen aber das Letztere. 
Vollſtändig dürfte der Verfaſſer der Broſchlre ſelbſt nicht feine 
öſterreichiſchen Leſer von der Unübertrefflichkeit der Andraſſy'ſchen 
Politik überzeugen. „Allein es liegt in der Natur des Menſchen“, 
ſagt G. Hamilton, „daß das Pofitive und Wirkliche mehr Eindruck 
auf ihn macht, als das Negative und Fehlende, daß daher ein auch 
nicht häufiges Treffen einem häufigen Verfehlen die Waage hält.“ 


Breslau, 25. Januar. 
Das Abgeordnetenhaus iſt in der geſtrigen Sitzung von der drei⸗ 
maligen namentlichen Abſtimmung verſchont geblieben; das Centrum war 
billig und begnügte ſich mit einer namentlichen Abſemmung über den An⸗ 


trag der Commiſſion, über die den katholiſchen Religions⸗Uuterricht betreffen: 


ſchule reſp. für das Recht zur Einführung derſelben traten die Abgeordneten 


den Pelitionen zur Tagesordnung überzugehen. Dieſe Tagesordnung wurde 
auch mit ſehr großer Majorität angenommen; gegen dieſelbe ſtimmten nur 
duch ein inneres Band innig verbundene Parteien, nämlich die Altconſer⸗ 
valiven, die Polen und das Centrum. Uebrigens wurde das Abgeordneten⸗ 
haus gelegentlich der Simultanſchulen geſtern noch einmal durch eine vier⸗ 
ſtündige Debatte über den katholiſchen Religions » Unterricht heimgeſucht. 
Neues wurde zur Sache weder von dem Abg. Windthorſt, der ſeinen vor⸗ 
geſtrigen Antrag wiederholt hatte, noch von dem Abg. Schorlemer vor⸗ 
gebracht. Als charakteriſtiſch iſt zu erwähnen die Excomm unication, welche 
der Abg. Windtboiſt über den Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath Stauder, 
der der katholiſchen Confeſſion ‚angehört, verhängte. Für die Simultan⸗ 


Lasker und Miquel ein. Der Letztere bob indeß hervor, wie die Re⸗ 


gierung, ſo lange die Materie durch das Unterrichtsgeſetz nicht geregelt 5 


ſich bei den betreffenden Schritten große Reſerve aufzuerlegen habe. Ueber 
die fragliche Petition wurde ſchließlich ebenfalls mit großer Majorität Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung beſchloſſen. 


Expedition: Herrenſtraße Nr 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Die Nachricht, daß die ruſſiſchen Truppen ſich zum Vormarſch nach Kon⸗ 
ſtantinopel anſchicken, hat in England, wie vorauszuſehen war, der Kriegs⸗ 
partei neuen Vorſchub gegeben. Trotzdem das Miniſterium erklärt hatte, 
die Creditbewilligung erſt nach Bekanntwerden der ruſſiſchen Friedensbedin⸗ 
gungen anzumelden, wird die Creditſorderung ſchon jetzt geſtellt, die fried⸗ 
lich geſinnten Mitglieder des Cabinets, Carnarvon und Lord Derby ſollen 
einem noch unbeſtätigten Gerüchte zufolge ihre Entlaſſung gegeben haben. 
Rußland hat inzwiſchen ausdrücklich erklärt, daß es Gallipoli nur dann be⸗ 
ſetzen werde, wenn ſich dort türkiſche Truppen in der ruſſiſchen Flanke con⸗ 
centriren würden. Der Vormarſch auf Konſtantinopel ſcheint aber ruſſiſcher⸗ 
ſeits eniſchieden geplant zu ſein und daran werden alle engliſchen Drohun⸗ 
gen Nichts ändern. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſpricht ſogar die Vermuthung 
aus, daß in jener Erklarung Rußlands eine verdeckte Aufforderung an 
England enthalten ſei, Gallipoli zu occupiren, womit dann aber auch für 
andere Staaten das Signal zu Occupationen gegeben würde. Vielleicht 
hängt damit die Nachricht zuſammen, daß die italieniſche Flotte Befehl er⸗ 
halten habe, in die Levante abzugehen. 


Das Wiener „Tgbl.“ will heute auf außerordentlichem Wege Keuntniß 
von den ruſſiſchen Friedensbedingungen erhalten haben. Wir theilen die⸗ 
ſelben mit, da ſie den bisherigen Meldungen ziemlich entſprechen, über⸗ 
nehmen aber ſelbſtverſtändlich bezuglich ihrer Richtigkeit keine Verantwortung. 
Die ruſſiſchen Bedingungen würden demnach in Folgendem beſtehen: 

) Bulgarien. Bulgarien umfaßt das Gebiet von der Donau big 
Adrianopel, eventuell bis zum Fluſſe Maritza. Rußland legt im Intereſſe 
der europälſchen Ordnung und um künftige Conflicte zu verhüten, Werih 
darauf, daß dieſes Gebiet in möglichſt loſe Verbindung zur Pforte ge⸗ 
bracht wird. Bulgarien zerfällt in zwei durch den Balkan getrennte Pro⸗ 
vinzen, in Cis⸗ und Transbalkanien. Beide Theile ſollen jedoch nur 
ein Parlament haben und durch einen von den Bulgaren zu wählenden 
Hospodaren regiert werden, welcher nur der bulgariſchen National⸗ 
Verſammlung verantwortlich wäre. Das Verhältniß zur Pforte ſoll in 
einem jahrlich an den Sultan zu zahlenden Tribut ſeinen Ausdruck finden, 
deſſen Höde der aus den 1 der letzten Jahre zu berechnenden 
Durchnittsziffer der reinen Einkünfte des betreffenden Gebies zu ent⸗ 
ſprechen hätte. \ 

2) Donaufeſtungen. Die türkiſchen Donaufeſtungen müſſen mit 
Rücksicht auf die dauernde Ruhe und Sicherheit Rumäniens raſtrt werden. 

3) Bosnien und die Herzegowina. Bosnien und die Herzego⸗ 
wina ſollen auf derſelben Baſis wie Bulgarien organiſirt werden, jedoch 
a gleichzeitig auf eine durchgreifende agrariſche Reform Rückſicht zu 
nehmen. 

4) Rumänien. Rumänien erhalt als Compenſation für ſeine im 
Kriege gebrachten Opfer eine Vergrößerung ſeines Territoriums und wird 
als unabhängiger Staat anerkannt. 

5) Serbien. Im Intereſſe der europäiſchen Ruhe wird Serbien 
künftighin, mit Aufhebung des. beftehenden Ouzeränetäts⸗Verhältniſſes, 
ein ſelbſtſtändiges Staatsweſen bilden und ſoll durch die Kreiſe bon Niſch 
und Koſſowa, ſowie durch das Gebiet von Prizrend und die Caſa Nodi⸗ 
Bazar vergrößert werden. 

6) Montenegro. Montenegro erhält die ihm in der Konſtantinopeler 
Conferenz zugedachten Gebiete, ferner den Hafen von Antivart, ſowie das 
Küſtengebiet, welches bisher den Hafen von Montenegro trennte. 

7) Dardanellen. Das Schwarze Meer ſoll den Handelsſchiffen 
aller Nationen zum frelen Verkehre offen ſtehen. Was die Kriegsſchiffe 
betrifft, fo ſoll die Durchfahrt durch die Dardanellen im Sinne des Ver⸗ 
trages von Unkiar⸗Skeleſſi nur den Flotten der Uferftaaten offen ſtehen. 

8) Armenien. Um die Oſtküſte des Schwarzen Meeres zu ſchützen, 
verlangt Rußland die Abtretung des Hochplateaus von Armenien, na⸗ 
mentli die Abtretung des Hafens von Balum und der Feſtungen Kars 
und Erzerum. . 

9) Kriegsentſchädigung. Rußland erachtet es für gerecht, daß die 
Pforte eine Kriegsentſchädigung zahle, und dieſelbe dürfte im Verhältniß 
zum Kriegsaufwande nicht viel unter 1% Milliarden Rubel betragen. 

10) Occupation. Bis nach erfolgter Zahlung genannter Kriegsent⸗ 
ſchädigung wird eine ruſſiſche Armee in Bulgarien zurückbleiben. Die 
Occupationstruppen wären aus dem der Pforte zu zahlenden Tribut zu 
erhalten. Auch hätten dieſelben über Aufrechterhaltung der Ordnung zu 
wachen, bis Bulgarien ſich eine nationale Armee geſchaffen hat. 

Der „Times“ wird aus Konſtantinopel, 18. Januar, telegraphirt: „Ein 


Privatbrief aus Philippopel giebt einen ſchrecklichen Bericht über die Lage 


Demnächſt wird noch eine Anzahl katboliſcher Petitionen zur Ver- der Flüchtlinge. Mütter, wahnfinnig vor Furcht, ſchleudern ihre Kinder 
handlung kommen, welche gegen die von Commiſſarien für die biſchöf⸗ aus den Wagenfenſtern. Eine Mutter tödtete drei ihrer Kinder, um ſie vor 


liche Vermögensverwaltung verhängten Ordnungsſtrafen den Schutz 
des Hauſes anrufen. Auf liberaler Seite herrſcht in Betreff dieſes Punktes 
die Rechtsüberzeugung, daß eine allgemeine Befugniß der Beamten zur 
Ausübung einer Executivgewalt uicht anerkannt werden könne, daß vielmehr, 
ſo lange eine ſolche nicht etwa durch ein Behördenorganiſations⸗Geſctz ge: 
ſchaffen worden ſei, auch Beamte nur auf Grund eines fie dazu ermaͤchti · 
genden Geſetzes Strafen audrohen und verhängen könnten, und daß, da 
eine ſolche Befugniß den Commifjarien für die bischöfliche Vermögens⸗Ver⸗ 
waltung durch ein Geſetz nicht befonders übertragen ſei, ihnen dieſelbe auch 
nicht auf Grund ihrer allgemeinen Beamtenqualität zuſtehe. Um keinen 
Irrthum darüber aufkommen zu laſſen, daß vie Mehrheit des Abgeordneten 
hauſes einen ſolchen Zuſtand nicht für zuträglich halte, wird, wie die 
„B. A. C.“ ankündigt, von Seiten der liberalen Parteien vorgeſchlagen, 
die Ueberweiſung der Petitionen an die königliche Staatsregierung zur De 
rückſichtigung und Abhilfe mit der Erwägung zu begleiten, „daß es zwar 
angemeſſen erſcheint, den Commiſſarien für die biſchoͤfliche Vermögensver⸗ 
waltung zum Schutz der von ihnen in Ausübung ihrer Amtsgewalt getrof. 
fenen, durch ihre geſetzlichen Befugniſſe gerechtfertigten Anordnungen eine 
angemeſſene Gfecutivgewolt zu verleihen, daß aber nach Lage der Geſetz⸗ 
gebung das Recht der Ordnungsſtrafen und anderer Geldandrehungen 
ihnen nicht zuſteht und um deswillen die Erhebung von Geldſtrafen, info» 
weit dieſelbe ſtattgefunden hat, nicht gerechtfertigt erſcheint. 

Es wird die Nachricht verbreitet, daß der Präſident des Abgeordneten⸗ 
bauſes, Herr v. Bennigſen, in den letzten Tagen von Neuem in 
Auf Grund eingezogener Erkundigungen kann 
die „N. L. C.“ verſichern, daß dieſe Nachricht ganz und gar erfunden ift. 

Die Austritte aus dem Club der patriotiſchen Fraction der 
baieriſchen Abgeordnetenkammer mehren fig. Nachdem, wie be⸗ 
reits telegraphiſch mitgetheilt, Dr. Rittler den Staub von feinen Füßen ge: 
ſchüttelt, wollen nun auch vie Herren Dr. Freytag, Anwalt Horn, Rechts⸗ 
rath Ruppert und Prieſter Dr. Ludwigs ausſcheiden. Nur iſt wohl zu be⸗ 


achten, daß die Ausgetretenen nicht nur keiner verſöhnlicheren Richtung 
folgen, als das Gros der Partei, ſondern fi im Gegentheil nur deshalb 


abſondern, weil dieſes ihnen noch zu gemäßigt erſcheint. Daß die Herren, 


eiwa 10 an der Zahl, eine außerſte Rechte bilden werden, ſcheint zweifelhaft, 
iſt auch kaum wahrſcheinlich, da die betreffenden Individualitäten ſchwerlöch 


ſich vertragen werden. 


den Leiden zu bewahren. Die Leute drängen ſich in ſolchen Maſſen auf 
den Wagenverdecken zuſammen, daß viele hinunterſtürzen und von den 
Rädern zermalmt werden. In Matſchka ſind Kranke und Verwundete, die 
verſtümmelt wurden; ob durch Ruſſen oder Bulgaren, iſt nicht bekannt. 

Das italieniſche Miniſterium ſcheint redlich das Seinige thun zu wollen, 
um den Frieden mit dem Parlamente wiederherzuſtellen. Wie man nämlich 
den „H. N.“ verſichert, bat der Miniſter des Innern am 17. d. Mts. mit 
Cairoli und Zanardelli eine Beſprechung gehabt und ſoll ihnen Hoffnung 
gemacht haben, daß der Entwurf des vielgenannten Eiſenbahnpacht⸗ und 
Bau⸗Vertrags ihren Wünſchen gemäß revidirt, wenn nicht ganz zurück⸗ 
gezogen werden ſolle. Der Ende Juni ablaufende Pachtvertrag mit den 
Actionären der oberitalieniſchen Bahnen wird wahrſcheinlich auf ein Jahr 
verlängert werden. 

Zu den Rubeſtörungen, von denen wir vor einigen Tagen an dieſer 
Stelle berichten mußten, iſt wieder eine neue gelommen. In Piacenza hat 
nämlich eine ſehr bedeutende Demonſtration gegen den Biſchof Scalabrini 
ſtaltgefunden, welcher die Exequien für König Victor Emanuel nicht in der 
Kathedrale abhalten laſſen wollte. Die Demonſtranten begaben ſich zum 
Seminar, zerſchlugen alle Fenſter und ſetzten es durch, daß eine Trauer⸗ 
fahne ausgeſteckt wurde. Beim biſchöflichen Palaſt wurde der Verſuch ge⸗ 
macht, das Wappen herabzureißen. Da eilten drei Compagnien Infanterie, 
zwanzig Carabiniere und die Sicherheitswachen herbei und ſchritten gegen 
das Volk ein. Einige Perſonen wurden leicht verwundet und mehrere Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. Nach den geſetzlichen, unter Trompetenſchall er⸗ 
folgten Aufforderungen zerſtreute ſich die Menge. Patrouillen durchzogen 
die ganze Nacht hindurch die Stadt. Auf dem Domplatz ſtationirte eine 
anſehnliche Truppenmacht. — Der Biſchof kam in einer Equipage von Sant 
Antonio, gerade als die Demonſtration begann, und wurde mit lautem 
Pfeifen und Ziſchen empfangen und nach ſeinem Palaſte geleitet. 

In Frankreich beſtimmt das Geſetz vom 12. Auguſt 1876, den zweiten 
Montag nach Oſtern für die Eröffnung der jährlichen Seſſion der General⸗ 
räthe. In dieſem Jahr fällt dieſer zweite Montag auf den 29. April. Da 
nun die Eröffnung der Weltausſtellung am 1. Mai ſtattfindet, ſo iſt es 
wünſchenswerth, daß die beiden Kammern an dieſem Tage in Seſſion ſind. 

Der Miniſterrath beſchloß deshalb, die Generalräthe ſchon auf den 7. April 
zuſammen zu berufen; die Kammern würden ſich dann am 6. vertagen und 
am 29. April wieder vereinigen, ſo daß ſie ſich bei Eröffnung der Aus⸗ 


ſtellung in Seſſion befinden würden. Ein Geſetzentwurf, der dahin geht, 
ausnahmsweiſe in dieſem Jahre von dem Geſetz vom 12. Auguſt 1876 ab⸗ 
zuweichen, wird den Kammern vorgelegt werden und höͤchſt wahrſcheinlich 
auf keine Schwierigkeiten ſtoßen. a | 

Ueber die Schuldenmaſſe der Vereinigten Staaten von Amerika, der 
einzelnen Staaten und der öffentlichen Corporationen der Union machte 
neulich der texaniſche Repräſentat Culbertſon in einer im Congreß gehal⸗ 
tenen Rede über das Reſumptionsgeſetz folgende erſchreckende Angaben: Die 
öffentliche Schuld der Vereinigten Staaten beträgt in runder Summe 
2200 Mill. Doll. Die Schuld der Einzelſtaaten überſteigt 375 Mill. Doll., 
die der ſtädtiſchen Behoͤrden über 1 Bill. Doll. Die Eiſenbahnſchuld be⸗ 
läuft ſich auf 2 Bill. und 300 Mill. Doll., die Discontos und Anleihen bei 
Banken auf 1 Bill. Doll., Anleihen bei Verſicherungs⸗Geſellſchaften, Hypo⸗ 
theken ꝛc. 500 Mill. Doll. Die ganze Schuldenmaſſe des Landes erreicht 
die Summe von 7375 Mill. Doll. Wer dieſe Summe in einzelnen Dollars 
zählen wollte, müßte noch vor Erſchaffung der Welt geboren worden ſein. 
Rechnet man, daß durchſchnittlich nur 6 pCt. Zinſen für dieſe Summe be⸗ 
zahlt werden, fo beträgt die Summe der jährlichen Zinſen 430 Mill. Doll. 
Zählt man dazu die Steuern, welche für die laufenden Ausgaben der Union, 
der Einzelſtaaten und der verſchiedenen Corporationen aufzubringen find, fo 
ergiebt ſich, daß das Volk der Vereinigten Staaten jedes Jahr eine Summe 
von 800 Mill. Doll. zu zablen hat, um die Staatsmaſchinen in Gang zu 
erhalten. 

Die Bevölkerung von Auſtralien zeigt eine ſehr raſche Zunahme; ſie 
wurde ſchon im vorigen Jahre von dem auſtraliſchen Commiſſär auf 2,595,152 
Seelen angegeben. Die neueſten officiellen Aufzeichnungen laſſen erſehen, 
daß Sydney, welches im Jahre 1871 134,756 Einwohner zählte, jetzt deren 
160,000 hat, und daß die Einwohnerzahl von Melbourne 250,000 gegen 
210,000 im Jahre 1874, und die von Brisbane 25,000 gegen 19,413 in 
demſelben Jahre beträgt. 


Deut ſchlanu o. 

Berlin, 24. Jan. [Regelung des Rechtszuſtandes 
der Mediatiſirten. — Eiſenbahntarifausſchuß. — Parti⸗ 
culargeſetze über die Wanderlager.] Die Regulirung des 
ſtandesherrlichen Rechtszuſtandes unſerer mediatiſirten Fürſten, wie fie! 
ſeit mehreren Jahren den preußiſchen Landtag beſchäftigt, hat die un⸗ 
angenehme Seite, daß fie der Staatskaſſe ziemlich viel Geld koſtet. 
So wird auch in dem neuen Geſetzentwurf, betreffend das Fürſtliche 
Haus Sayn⸗Wittgenſtein⸗Berleburg, über welchen die mit der Vorbe⸗ 
rathung betraute Commiſſion eben durch den Abgeordneten Beiſert hat 
Bericht erſtatten laſſen, nicht allein eine bisher dem Fürſten gezahlte 
jährliche Rente von 3000 M. fortbewilligt (obgleich in der Com⸗ 
miſſtonsberathung ausgeführt wurde, daß es ſich nicht klar überſehen 
laſſe, wofür eigentlich jene Rente urſprünglich im Jahre 1834 be⸗ 
willigt ſei, und daß es den Anſchein gewinne, als ob ſeit dem im 
Jahre 1853 erfolgten Tode des früheren Fürſten die alljährlich im 
Etat ausgeſprochene Bewilligung der Zahlung der Rente von 1000 
Thalern ohne einen Rechtsgrund erfolgt ſei), ſondern ſogar nach An⸗ 
logie des Benthetm⸗Tecklenburgiſchen Falls eine Entſchädigung für die 
ſeit dem Jahre 1848 unentgeltlich aufgehobene fürſtliche Jagdgerechtig⸗ 
keit auf fremdem Grund und Boden gewährt, und zwar neben dem 
zwanzigfachen Betrage einer auf 772 Thlr geſchätzten Jahresrente noch 
eine Nachzahlung dieſer Rente vom 1. November 1848 an bis zu 
dem Zeitpunkte, wo die Zahlung der Subſtanzentſchädigung erfolgt. 
Uebrigens hat die Commiſſion hier ſowohl, wie in dem Geſetze, be⸗ 
treffend Bentheim⸗Tecklenburg, die Steuerfreiheit des Fürſten geſtrichen, 
ſelbſtverſtändlich im Widerſpruch mit der Regierung, welche ſich darauf 
berief, daß in dem vor zwei Jahren zwiſchen den beiden Häuſern des 
Landtags vereinbarten, aber nicht publicirten Geſetze dieſe Steuerfrei⸗ 
heit (von der Perſonal⸗ und Erbſchaftsſteuer) zugeſtanden worden ſei. 
Es braucht wohl kaum erwähnt zu werden, daß eine Ausſicht auf das 
Zuſtandekommen der beiden Geſetze während des Reſtes der Seſſion 
nicht vorhanden iſt. — Landwirthſchaft, Handel und Gewerbe haben 
bereits ihre Vertreter für den neu zu bildenden Eiſenbahntarifaus⸗ 
ſchuß dem preußiſchen Handelsminiſter nominirt. Dieſer Ausſchuß hat 
bekanntlich die Aufgabe, ſich über allgemein wichtige Tariffragen 
gutachtlich zu äußern, und zu dieſem Behufe ſoll er jährlich 
zweimal mit der Tariſcommiſſion der Staats⸗ und Privateifenbahnen 
zuſammentreten. Als Vertreter der Landwirthſchaft ſind durch den 
deutſchen Landwirihſchaftsrath bezeichnet: Herr von Wedell⸗Malchow 
aus Preußen, Frhr. Nordeck zur Rabenau aus Heſſen und der fäch⸗ 
ſiſche Landtagsabgeordnete Uhlemann und zum Stellvertreter derſelben 


Feſtfeier zu Ehren des achtzigſten Geburtstages 
0 Karl v. Holkele. 8 
In dem mit Holtei's Büſte geſchmückten Liebich'ſchen Saale 
hatte ſich geſtern Abend eine ebenſo zahlreiche als gewählte Verſamm⸗ 
lung eingefunden, um in gehobener Stimmung den achtzigſten Ge⸗ 
burtstag des allverehrten und beliebten Dichters zu feiern. Nachdem 
die Klänge der Jubel⸗Ouverture von Weber verrauſcht waren, betrat Herr 
Max Door die Tribüne und trug mit gewohnter Meiſterſchaft den von 
M. Kalbeck verfaßten ſchwungvollen Prolog vor, welcher mit folgender 
Apoſtrophe an die Muſe ſchloß: s 
Eilſt Du vorüber, 


Erſchließen ſich Weiten 
Geliebte Göttin? 


Die Keiner durchmeſſen 


Schönſtimmige, Und Keiner erſchaut. — 
Mit der goldenen Leyer? Laß einen Jugendſchimmer 
Und kehrſt Du zurück Ueber ſein Antlitz gehn. 


In den Frieden Deines Himmels? 


Eh' Du entſchwebſt 

Gehe zu Deinem Dichter! 
In einſamer Zelle 

Trifft Du den Alten: 
Mit vorgebeugtem Antlitz 
Und müdem Auge 

Sitzt er und träumt 
Von vergangener Zeit. Wie wir bekränzen 

Dem inneren Blick Sein theueres Bild! 

Ein Beifallsſturm erhob ſich bei dieſen Worten, in welchen das 
Orcheſter mit brauſendem Tuſch einfiel. — Es folgten drei Chorlieder 
über Holtei'ſche Texte, von Herrn Muſikdirector Dr. Schäffer ſtim⸗ 
mungsvoll in Muſik geſetzt und von den Mitgliedern des muſikaliſchen 
Cirkels mit Feuer und Präciſion vorgetragen. Beſonderes Intereſſe 
erregte das „Wanderlied“, bei welchem nicht blos der Text, ſondern 
auch die Melodie von Holtei herrührt. 

Den geiſtigen Mittelpunkt der Feier bildete die von Herrn Prof. 
Dr. Karl Weinhold gehaltene Feſtrede. Durch ſeine hervor⸗ 
ragende Gelehrſamkeit wie durch ſeine warme Verehrung und treue 
Freundſchaft für den Dichter zu dieſem Feſtacte wie Keiner berufen, 
entwarf Herr Profeſſor Weinhold in klarer ſchlichter Rede, fern von 
Schmeichelei und Ueberſchwenglichkeit ein treffendes Bild von der Be⸗ 
deutung Holtei's als Dichter wie als Menſch; er ſchilderte ihn, wie er 
uns in ſeinen Werken entgegentritt, der echte Schleſier mit allen Vor⸗ 
zügen und Fehlern feiner Landsleute. „Holtei iſt der literariſche Ver⸗ 
treter der ſchleſiſchen Art, nicht weil er Gedichte in ſchleſiſchem Dialect 
verfaßte, ſondern weil die Adern des ſchleſiſchen Blutes durch ſeine 


Laß ſein Auge leuchten 
u froher Empfindung 
er heiligen Stunde, 

Die uns vereinigt! 

Gieb Kranz und Palme 

Dem Achtzigjährigen, 

Dem treueſten Sohne 

Der ſchleſiſchen Heimath, 

Unſerem Holtei, 
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der badiſche Bürgermeiſter Pallavicint. Der deulſche Handelstag depu⸗ 
tirt als Vertreter des Handels den Commerzienrath Haker, Vorſteher 
der Stettiner Kaufmannſchaft, den Geh. Commerzienrath Heimendahl, 
Vorſitzenden der Crefelder Handelskammer, und den Commerzienrath 
Cäſar Wollheim, Mitglied des Aelteſten⸗Collegiums der Berliner Kauf⸗ 
mannſchaft. Zu Vertretern des Gewerbes benannte der deutſche Han⸗ 
delstag unter Zuſtimmung des Centralverbandes deutſcher Induſtrieller 
den Commerzienrath Meckel, Vorſitzenden der Handelskammer zu Elber⸗ 
feld, den Bürgermeiſter a. D. Ruſſell, Generaldirector der Dortmunder 
Union und den Fabrikbeſitzer Dr. Websky in Wüſte⸗Waltersdorf. Als 
beſonderes Mitglied für Baiern deputiren die baieriſchen Handels⸗ und 
Gewerbekammern zu dem Tarifausſchuß den Vorſtand der oberbaie⸗ 
riſchen Handels⸗ und Gewerbekammer, J. C. Weidert in München. 
— Im $ 8 des Freizügigkeitsgeſetzes iſt vorgeſchrieben, daß von Neu: 
Anziehenden erſt nach Ablauf von 3 Monaten Gemeindeabgaben er⸗ 
hoben werden können. Im Uebrigen geſtattet dieſes Geſetz jedem 
Deutſchen, ſich an einem beliebigen Orte niederzulaſſen und ein Ge⸗ 
werbe zu betreiben. Aus Anlaß der vielen Klagen Gewerbetreibender 
über die Inhaber von Wanderlagern, welche bald hier, bald dort ihre 
Lager etabliren und das ſtehende Gewerbe beeinträchtigen, haben die 
Regierungen der Großherzogthümer Baden und Heſſen mit ihren 
Landesvertretungen Geſetze vereinbart, durch welche es ermöglicht wird, 
die an einem Orte dieſer Staaten anziehenden Inhaber von Wander⸗ 
lagern ſofort nach dem Anzuge zu Communalabgaben heranzuziehen, 
und zwar zu höheren Abgaben, als die Anſäſſigen in den Gemeinden 
zu entrichten haben. Dieſe Particulargeſetze ſtehen nach der Anſicht 
Vieler mit dem Freizügigkeitsgeſetze in directem Widerſpruch. Wie 
wir hören, wird die Aufhebung derſelben im beyorſtehenden Reichstage 
beantragt werden. 


A Berlin, 24. Jan. [Aus dem Abgeordnetenhauſe.] 
Daß die mit ſchwacher Mehrheit vorzeitig oder ungewöhnlich früh be⸗ 
liebte Debattenſchließung in der Regel nur verſchleppend wirkt, zeigten 
die Berathungen des Abgeordnetenhauſes in dieſen zwei Tagen. Es 
war ein wirklicher Unfug, geſtern die Debatte zu ſchließen, bevor eine 
Reihe Antragſteller und Anderer in der von einem großen Theil des 
Hauſes für ebenſo wichtig wie ſchwierig erachteten Frage zu Wort 
gekommen war. Die drei namentlichen Abſtimmungsanträge, die 
darauf die Clericalen einbrachten, verurſachten einen paniſchen Schrecken 
in der ungebuldigen Mehrheit. Lasker's Verſuch, durch eine andere 
Reihenfolge in der Abſtimmung, die drei Namensaufrufe zu hinter⸗ 
treiben, unterſtützt von dem früheren Vicepräſidenten von Koller, miß⸗ 
lang, weil der Poäſtdent von Bennigſen, wenn ſchon er das Haus 
entſcheiden ließ, doch bei ſeiner, auch von dem früheren Vicepräſidenten 
Hänel vertheidigten, der mehrjährigen Praxis entſprechenden Anſicht 
ſtehen blieb. Eine kleine Zahl Nattonalliberaler gab den Ausſchlag 
gegen Lasker und für den Präſidenten von Bennigſen, deſſen Reihen⸗ 
folge vom Centrum den Polen, den Altconſervativen und der Fort⸗ 
ſchrittspartei einſtimmig gebilligt wurde. Nun fand ſich auch eine 
Mehrheit für die Vertagung auf heute. Ueber Nacht hatten die 
Clericalen durch einen Antrag zu einer ſpäteren Petition ein Aus⸗ 
kunftsmittel gefunden, die ihnen abgeſchnittenen Reden zu halten und 
ließen die drei namentlichen Abſtimmungen zu Gunſten einer über 
den Commiſſionsantrag fallen. Durch den geſtrigen Schluß war auch 
einem Theil der Fortſchrittspartei Gewalt angethan. In dieſer hatte 
man die Frage ſo wichtig genommen, daß man 4 Fractionsſitzungen 
darauf verwendet hatte. Anfänglich waren Viele geneigt geweſen, 
zwar für den von der Commiſſion vorgeſchlagenen Uebergang 
zur Tagesordnung, aber gleichzeitig für eine Reſolution zu ſtim⸗ 
men, in welcher der Miniſter etwa zu derjenigen toleranten Dispens⸗ 
ertheilung aufgefordert wurde, die er geſtern aus freien Stücken ver⸗ 
ſprach. Eine Differenz ſtellte ſich dabei über eine an ſich nicht drän⸗ 
gende Frage heraus; viele meinten, gerade die gegenwärtigen Kriſen⸗ 
ſtreitigketten führten mit Nothwendigkeit dahin, in Zukunft den con⸗ 
feſſionellen Religionsunterricht von den obligatoriſchen Lehrgegenſtänden 
ganz auszuſchließen. Dieſer Theil der Fraction wünſchte, um mit der 
Commiſſton für Tagesordnung ſtimmen zu können, ſeinen zum Theil 
ſelbſt von den Ausführungen Virchow's abweichenden Standpunkt dar⸗ 
zulegen; die Abgeordneten Bürgers und Dirichlet hatten ſich deshalb 
zu Wort gemeldet. Unmittelbar aber vor Bürgers wurde geſchloſſen. 
Nunmehr ſtimmten, um ihren Standpunkt zu markiren, etwa 12 bis 
15 fortſchrittliche Abgeordnete für den einigermaßen damit verträglichen 


Antrag des altconfervativen von Hammerſtein, aber als dieſer abge: ſowie der Ausgleichsausſchüſſe hat heute ſtattgefunden. 


Blos der fortſchrittliche Abgeordnete Dirichlet konnte ſich zu lebletem 
nicht entſchließen und verſtärkte ſo die Minderheit des Centrums der 
Polen und Altconſervativen. Von den heutigen Reden iſt die vom 
Abg. Lasker hervorzuheben. Nur in der Erörterung über die Ent⸗ 
ſtehung des Centrums, welche er mit dem Schulaufſichtsgeſetz in Ver⸗ 
bindung bringen wollte, irrte er ſich gänzlich und behielt Freiherr von 
Schorlemer⸗Alſt Recht. Das Centrum entſtand zuerſt in dem im 
November 1870 gewählten Abgeordnetenhauſe auf Grund einer Agita⸗ 
tion, die bereits vor der Kriegserklärung mit der Annahme eines Pro⸗ 
gramms in einer zu Eſſen abgehaltenen Verſammlung der katholiſchen 
Vereine Rheinlands und Weſtfalens begonnen hatte und nicht blos 
mit den ſogenannten Moabiter Kloſterpetitionen, vielmehr wohl auch 
mit dem römiſchen Coneil zuſammenhing. 

ee n Mittelſt Verfügung des General⸗Poſtmeiſters vom 
17. d. Mis. iſt die fernere Einrichtung von 48 neuen, mit Fernſprechern 
auszurüſtenden Reichs⸗Telegraphen⸗Aemtern in 25 Ober⸗-Poſt⸗ 
directionsbezirken angeordnet worden. In Folge der bisher gemachten Be: 
obachtungen im Betriebe der bereits beſtehenden Fernſprech⸗Aemter, ſowie 
die im phyſikaliſchen Cabinet des ee und in der 
Telegraphen⸗Bauanſtalt von Siemens und Halske unausgeſetzt betriebenen 
weiteren Verſuche hat die Leiſtungsfähigkeit des Apparats durch beſondere 
Vorrichtungen noch merklich erhöht werden können. 

* [Zu dem beporſtehenden 81. Geburtstage des Kaiſers! er⸗ 
läßt ein Comite in Berlin, wiederum wie im vorigen Jahre Aufforderungen 
zu Zeichnungen für ein Geſchenk für die Armee, um Seiner Majeität 
bierdurch zu Seinem Geburtstage ein indirectes Geſchenk zu machen und 
eine Freude zu bereiten. Dieſes 1 beſteht in einer von böheren 
Offizieren bearbeiteten und von Seiner Majeftät wiederholt revidirten Denk⸗ 
ſchriſt, enthaltend die authentiſche militairiſche Biographie Seiner Majeftät 
mit einem ganz vorzüglichen photographiſchen Portrait Allerhöchſtdeſſelben. 
Die Idee des Armee⸗Geſchenkes iſt die, möglichſt viele Soldaten der Armee, 
ehemalige Soldaten, Vereine, Schuler ꝛc. durch Zeichnungen aus privaten 
Kreiſen in den Beſitz dieſer wertvollen Denkſchrift, deren Preis incl. der 
Photographie nur 80 Pfennige beträgt, zu ſetzen, damit jeder active, ehe⸗ 
malige und zukünftige Soldat authentiſche Kenntniß davon erhält, was 
Kaiſer Wilhelm in über 70 Jahren als Monarch, Feldherr und Soldat 
leiſtete und dadurch zu eigener treuer Pflichterfüllung in ſeiner Berufsſphäre 
angeſpornt wird. Nachdem der Kaiſer die Idee dieſes Armee⸗Geſchenkes ge: 
billigt, gelang es im vorigen Jahre in kurzer Zeit 61,000 Exemplare der 
Denkſchrift in der Armee ꝛc. zu verbreiten und gab Seine Majeſtät wieder⸗ 
holt Seiner . — über dieſes Reſultat Ausdruck. — In dieſem Jahre 
werden die Zeichnungen zu Kaiſers⸗Geburtstag vorausſichtlich noch zabl- 
reicher fein, da mehr Zeit hierzu gegeben iſt, und dürfte dies für jeden Pa⸗ 
trioten, dem es ein Bedürfniß ift, zu dem Feſt⸗ und Ebrentage Seiner 
Majeſtät der Liebe und Verehrung für ihn Ausdruck zu geben, eine er⸗ 
wünſchte Gelegenheit zur Betheiligung ſein. — Ausführliche Proſpecte zu 
dieſem Armee⸗Geſchenk und Zeichnerliſten für Perſonen, die ſelbſt zeichnen 
oder in Bekanntenkreiſen ſich für die Circulation dieſer Liſten intereſſiren 
wollen, ſind direct franco und gratis zu beziehen von Herrn G. von 
Glaſenapp, Berlin, Blumenthal⸗Straße 10. 

A Darmitadt, 23. Jan. [Proceß des Caplan Docken⸗ 
dorff.] Geſtern kam vor dem Caſſatlonshofe der Proceß der Staats⸗ 
regierung gegen den Caplan Dockendorff von Hildesheim, wegen Ver⸗ 
letzung der Kirchengeſetze zur Verhandlung. Dockendorff war ſeiner 


Zeit von dem Mainzer Bezirksgericht zu einer Geldbuße von 150 M. 
verurtheilt worden, erhob jedoch gegen dieſen Spruch Berufung und 
das Obergericht ſprach ihn frei. Gegen dieſes Erkenntniß appellirte 
die Staatsbehörde an den Caſſationshof, welcher nun das obergerichtliche 
Urtheil aufhob und den Spruch des Bezirksgerichtes beſtätigte. 
Dockendorff hat den geſetzlichen Beſtimmungen entgegen, pfarramtliche 
Functionen ausgeſührt. 

München, 24. Jan. [Landtags⸗Seſſion. — Wacklige 
Kammerpatrioten.] Der Landtag wird, wie die „S. P.“ mit⸗ 
theilt, bis zum 10. Februar verlängert werden, von dort ab eventuell 
noch bis 16. Februar. Hoffentlich iſt damit die traurige clerical 
Mehrheitsabzapplungscomödie vorläufig zu Ende. Die ältefte conſtitu⸗ 
tionelle Körperſchaft Deutſchlands leidet eben an marasmus Jor- 
gianus. — Die Mandatsniederlegung des Freiherrn von Grleßenbeck 
wird vom „Vaterland“ mit einem demſelben von ſeinen Straubinger 
Wählern angeblich gewidmeten Mißtrauensbotum in Verbindung ge⸗ 
bracht. Als gemäßigter Geſinnungen beſonders verdächtig gilt jetzt 
auch der Kronacher Reichs⸗ und Aſchaffenburger Landbote Pfarrer Dr. 
Friedrich Frank; derſelbe ſoll in der „Bavaria“ für den Verwaltungs⸗ 
gerichtshof plaidiren. 

(Heſtertre ich. 

% Wien, 24. Jan. [Zur Miniſterkriſis.] Die Conferenz 
der Miniſter — nur den leider ſchwer erkrankten Baron Laſſer aus⸗ 
genommen — mit den Ohmännern der vier verfaſſungstreuen Clubs, 
Zur Stunde 


. — 


lehnt war, beim Namensaufruf mit der Mehrheit für Tagesordnung.] weiß man indeſſen nur, daß Fürſt Auersperg erklärte, unbedingt an 
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Perſönlichkeit gehen und feine Schriften von feiner Perſon unzertrenn⸗ 
lich ſind.“ Leider geſtattet uns der uns zur Verfügung ſtehende be⸗ 
ſchränkte Raum nicht, der hochintereſſanten geiſtreichen Rede weiter zu 
folgen; alle Freunde und Verehrer Holiet's verweiſen wir auf den zum 
Beſten der Holteiſtiftung (im Verlage von Eduard Trewendt) er⸗ 
ſchienenen Abdruck der Rede, der auch der Prolog von Kalbeck im Wort⸗ 
laut beigegeben iſt. Wir müſſen uns hier begnügen, nur noch die 
Schlußworte der Feſtrede mitzutheilen, welche lauteten: „Eine Geſtalt 
wie Holtei iſt in der heutigen Zeit nicht mehr möglich und Manchem 
daher unverſtändlich. Er iſt das Erzeugniß einer vergangenen Cultur⸗ 
periode mit perſönlichen Verhältniſſen und ſtark entwickelten Anlagen. 
Die Erfahrung ſeines Lebens iſt der Inhalt ſeiner Dichtungen, Wahr⸗ 
heit des Lebens ſeine erſte Forderung an dieſelben. Er hat es mit 
der Kunſt ernſt gemeint und war in ſeinen guten Stunden durch⸗ 
glüht von dem Feuer für die höchſten Güter des Lebens. So fällt 
denn auch ein verklärendes Abendroth auf ſeinen weißen Scheitel und 
die Gewißheit wird ihm heute erblühen, daß ſein Name in den Herzen 
Tauſender lebt und daß er bleiben wird im Buche der Nachwelt.“ 

Der mit lebhafteſtem Beifall aufgenommenen Feſtrede folgten zwei 
Holtei'ſche Lieder, von Herrn Muſikdirector B. Scholz in hoͤchſt ent⸗ 
ſprechender Weiſe in Muſik geſetzt und von Herrn Albert Seidel⸗ 
mann mit überfirömender Empfindung gefungen. 

Was wäre eine Holteifeier ohne den Vortrag einiger feiner Eöfl- 
lichen „Schleſiſchen Gedichte“! Dem Feſtcomité war es geglückt, in 


Lobe-⸗ Theater. 
(Die Creolin.) 


Eine neue Operette, die Creolin, nach dem Franzöſiſchen von A. Mil⸗ 
laud, bearbeitet von J. Hopp, Muſik von Offenbach, ging am Donnerstag 
zum erſten Male im Lobe⸗Theater in Scene und fand bei dem ſehr 
zahlreichen Publikum eine ungemein beifällige Aufnahme. Das ge⸗ 
ſchickt erfundene Sujet trägt zwar überall den Charakter des Poſſen⸗ 
haften, der Gang der Beßebenheiten vollzieht ſich jedoch raſch genug, 
um das Intereſſe des Zuſchauers wach zu erhalten, und im dritten 
Act, wo die Handlung im Sande zu verlaufen droht, ſtellen ſich recht⸗ 
zeitig ein paar amüſante Couplets ein, um über die gefährliche Klippe 
der Langeweile hinwegzuhelfen. Die Muſtik erinnert an des Compo⸗ 
niſten beſte Zeit und zeichnet ſich namentlich durch Friſche und Ori⸗ 
ginalität der Melodien, ſowie eine forgfältigere Durcharbeltung vor 
anderen trivialen Producten der Offenbach'ſchen Muſe vortheilhaft aus, 
die in den letzten Jahren über den Rhein zu uns herüber gekommen 
ſind. Der wirkungsvollſte Act, der zweite, enthält einige Nummern, die 
zu dem Beſten gehören, was Offenbach überhaupt geſchrieben, namentlich 
das überaus originelle Duett der beiden Notare und das feurige Lled der 
Creolin im Finale. — Uneingeſchränktes Lob verdient die Aufführung der 
Operette durch die Mitglieder des Lobe⸗Theaters. In der Titelrolle über: 
raſchte Frl. Fehlberg geradezu durch die Energie und Friſche, mit welcher 
ſie die heißblütige Creolin darſtellte, während man von ihrer geſang⸗ 


Herrn Paul Meyer einen wahrhaft eminenten Declamator zu ge⸗ lichen Leiſtung vollkommen zufrieden geſtellt fein konnte. Frl. Walter 
winnen, der mit unverfälſchteſtem Dlalect auch die echt ſchleſiſche Ge- (Rene), wegen deren Krankheit die Aufführung der Operette wiederholt 
müthlichkeit und behäbige Breite befigt, welche der Vortrag dieſer hatte abgeſagt werden müſſen, wurde bei ihrem Erſcheinen vom 


Gedichte erhelſcht. 


Herr Meyer ſprach die allbekannten Gedichte: Publikum mit Beifall empfangen. 
„De Bloo⸗Välken“ und „Anne Priſe?“ in fo draſtiſcher und ergöß- | Indispoſition leider noch ſichtlich in der Entfaltung ihrer ſympathiſchen 


Die Sängerin war durch ihre 


licher Weiſe, daß ſelbſt manche eben nicht ſalonfähige Stelle mit all⸗ Stimme behindert, bot aber dafür eine überaus liebenswürdige ſchau⸗ 


gemeinſter Heiterkeit aufgenommen wurde. 

Dem Vortrage einiger anmuthiger Chorlieder von Vlerling folgte 
der als Gaſt in unſern Mauern weilende berühmte Recitator Herr 
Dr. Rudolf Genese mit der Vorleſung des Capitels „Die Jubel⸗ 
meſſe“ aus Holtei's Roman „Chriſtian Lammfell“. Die ſo einfache 
und doch fo tiefergreifende Erzählung, deren Stoff fo manche Be: 
ziehung zu der Feier des Tages enthielt, wurde von Herrn Gene in 
meiſterhafter Weiſe vorgetragen und erzielte eine mächtige Wirkung, der 
ſich keiner der Zuhörer zu entziehen vermochte. 

Mit Mozart's D-dur-Sinfonie ſchloß in ſpäter Stunde die 


erhebende Feier, welche ihre Veranſtalter nicht minder als den Jubilar haften Applaus zu ſchließen, der den Darſtellern nach den Aetſchlü ſſen 
ehrte und die jedem ihrer Theilnehmer unvergeßlich bleiben wird. ? [und wiederholt bei offener Scene zu Theil wurde, dürfte die Dyerett 


ſpieleriſche Leiſtung, die Zeugniß für die von ihr in neueſter Zeit ge⸗ 
machten Fortſchritte ablegte. Mit wirkungsvollem Humor, wie | 
immer, fpielte Herr Wiesner .(Fenillemorte), nur konnte fein bra⸗ 
marbaſirender Capitän eine gewiſſe Familienähnlichkeit mit feinem 
General Kantſchukoff nicht verleugnen. Den lebhaſteſten Beifall fand 
das Duett der beiden Notare, die von den Herren Wilhelmi und 
Pauli mit koͤſtlicher Komik dargeſtellt wurden. Frl. Berg, eine 
neuengagirte Soubrette, und Herr Schnelle fügten ſich mit ihren 
angenehmen Stimmen paſſend dem Enſemble ein, und Chor wie 
Orcheſter thaten ihre volle Schuldigkeit. — Nach dem ungemein leb⸗ 


0 


* 
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| bſtimmung, die Vielen von ihnen ihr Mandat koſten dürfte; denn 
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dem Kaffee: und Petroleum⸗Zolle in der vollen ‚Höhe von 24 reſp. 
per Meter⸗Centner feſthalten zu müſſen: die Regierung ſei nicht 2 
Lage, darüber nochmals mit Ungarn zu verhandeln, ſondern Un 


in der 


werde zurücktreten, wenn ſie für jene beiden Tarifanſätze keine Majo⸗ 
rität erhalte. Es ſcheint allerdings, daß Tisza nicht weiter zurück⸗ 
weichen kann. Denn trotz feiner Drohung mit der Cabinelofrage 
ſtieß in der geſtrigen Clubſitzung der liberalen Partei ſelbſt bei voller 
Aufrechthaltung der großen Erhoͤhung der Finanzzoͤlle die Votirung 
er Induſtriezoͤlle auf ſcharfen Widerſpruch. Die Männer der alten 
Deakiſten⸗Garde, Somſſich, Kauz, Bitto, eiferten heftig gegen das den 
Induſtriellen zugedachte Monopol — ja der fo gemäßigte Bitto, der 
Vorgänger Tisza's im Miniſterpräſidium, ſagte ihm in's Geſicht, es 
ſei ein Act der „Feigheit“, die Monarchie der „Willkür“ einiger Fa⸗ 
brikanten preiszugeben. Das Miniſterium Auersperg muß alſo vor: 
läufig eine Preſſion auf die Verfaſſungspartet und die Polen, die ja 
auch einen „Landsmann“ ⸗Miniſter im Cabinet haben und in deren 
eimath der Kaffee⸗Conſum bei den Maſſen kaum größer ſein wird, 
in Ungarn, auszuüben verſuchen; und es iſt eine ver⸗ 
frühte Meldung, daß es die Flinte bereits in's Korn ge: 
worfen. Heute ſteht nur fo viel feſt: es hat die alte Fortſchrittspartei 
unter dem Grafen Coronini, den es von dem Poſten eines Landes⸗ 
dauptmanns in Görz entfernt hat, dann die neue Fortſchrittspartei, 
die keinesfalls über 20 Fl. Zollerhöhung hinausgeht — zuſammen 
Stimmen der Verfaſſungspartei — gegen ſich, und eben ſo ent⸗ 
chieden auf der Rechten die etwa 35 Köpfe ſtarke Fraction Hohen⸗ 
warts. Dagegen hat es auf der Rechten für ſich die 63 Polen und 
uthenen, von denen die letzteren allezeit miniſteriell ſtimmen, die 
erſteren höchſtens bei der Petroleumsſteuer widerhaarig fein dürften, 
weil dieſelbe zum größten Theil eine innere Verbrauchsabgabe bildet, 
und Galizien ſelbſt Steinöl producirt; und von der Verfaſſungspartei 
ſind ihm die 57 Großgrundbeſitzer ſicher. Die Entſcheidung ſteht alſo 
bei den 74 Abgeordneten, die zum Club der eigentlichen Linken ge⸗ 
öten, und der wird feinen Entschluß erſt heute Abend faſſen, wenn 
die Obmänner Dumba und Herbſt über die Conferenz bei dem Fürſten 
Auersperg Bericht erſtattet haben werden. Die nervöſen Herren find 
eingeklemmt zwiſchen der Furcht vor einer Cabinetskriſis und einer 
e „Rechtspartei“ wird Namensaufruf begehren in einem Antrage, 
er bereits 70 Unterſchriften von allen Seiten des Hauſes trägt. Ent⸗ 
leden iſt alſo noch nichts, wie Sie ſehen, und käme es zu einer 


Demiſſion, ſo wette ich Zehn gegen Eins, daß, wie vor einem Jahre 


das Miniſterium Tisza, fo jetzt das Miniſterium Auersperg ſich als 
hoͤnir aus der Aſche erheben wird. Es wäre ein derartiger Act in 
en Augen der Magyaren vielleicht ſogar eine Art Revanche für ihre 
eigene Cabinetskriſis vom Februar vorigen Jahres! 


Schweiz. 


q Bern, 17. Jan. [Zur Gotthardbahn. — Handelsvertrag mit vor 2 Uhr zum Abgeordnetenhauſe begeben. 
5 Milttäriſches.] Heute iſt im Bundespalais unter dem Margherita, von Küraffieren geleitet, langte zuerſt an. Ihre graztös⸗ 


mänien. — 
Dorfipe des Bundespräſidenten Schenk die vom Bundesrath am 11. d. er⸗ 
ſchunte Commiſſion zuſammengetreten. Das Mitglied für Uri iſt nicht er⸗ 
5 teen, weil fein Canton, dem noch 300,000 Fr. Nachſubvention zugetheilt 
orden waren, jetzt auf das Beſtimmteſte erklärt hat, über die ihm von 


n mir heute . gedruckten Protokoll der internationalen Con⸗ 
kirenz vom 5. d. Mis. ſeien nachträglich noch die Voten der Bundesräthe 
deer und Welti mitgetheilt. Erſterer bezeichnete die in dieſer Conferenz ab⸗ 
deuebenen Erklärungen als „ziemlich troftloß". Wenn an dem Ergebniſſe 
aufelben — bekanntlich wurden nur 3,450,000 Fr. zugeſichert — ſich nichte 
jpern laſſe, jo müſſe man die Acten ſchließen, die Gotthard: Vereinigung 
del, aufgeleſt erklären und Deutſchland und Italien einfach mit 
ken len, ß die Schweiz die auf fie fallenden 8 Millionen Fran⸗ 
aufzubringen vermöge. Die Delegirten ſollten fich klar 
Ma welchen Eindruck dieſes beſchämende Zugeſtändniß im Auslande 
den und welche Folge es haben müſſe, und alsdann im vollen Ge⸗ 
Eule des Ernſtes der Sachlage über die Mittel zu Rathe gehen, wie die 
n 


fü 

duwierigkeiten zu überwinden ſeien. 
dun den werden. Die Erkenntniß der Tragweite der zu treffenden Entſchei⸗ 
Auen bange davon ab, daß man ſich klar ſei über die Bedeutung des 
dhe der jetzigen Gotthardbahn⸗Geſellſchaft. „Wenn die Linien der Gott⸗ 
re ahn gebaut wären, ſo wäre die Meinung, welche man häufig äußern 
Haft allerdings richtig, daß in einem Concurſe der Gottbardbahn⸗Geſell⸗ 
" einfach die Actien und ganz oder theilmeife die Obligationen verloren 
u würden, der Erwerber aber um ſo beſſer zu beſtehen vermöge. Es 
gro en aber die ſehr ſchwierigen und koſtſpieligen Zufahrtslinien und ein 
neue Theil des Tunnels us ausgeführt werden; in Folge deſſen hätte eine 
10 90. auch nach Streichung aller Actien und Obligationen noch 
finden große Laſt zu tragen, daß ſich höchſt wahrſcheinlich kein Bewerber 
rde. Nach vorliegenden und zur Verfügung ſtehenden Berechnungen 
das nach Inhalt des Luzerner Protokolls noch auszuführende Netz 


dagen erſten Ranges werden und eine ſtattliche Reihe von Wie: 
lungen erleben. 


Mit gutem Willen könnten ſie über⸗ 


er — 


8 ulCone und Concert im Königlichen Schloſſe.] Die Cour begann um 
befand im Ritterſaale beim diplomatiſchen Corps. An der Spitze defjelben 
Ruſsellen Ni der großbritanniſche Bolſchafer Lord Odo Ruſſell und Lady 
Larolp der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter Graf Karolyi und Gräfin 
Sable 7 ruſſiſche Bolſchafter v. Oubril und der türkiſche Botſchafter 
Bey. 
zn Yire Majeftäten der Kaiſer und die Kaiſerin erſchienen kurz nach 8 Uhr. 
edern Mgebung Ihrer Majeſtäten befanden ſich der Oberſtkämmerer Graf 
raf Sui Oberhofmeiſterin Gräfin Perponcher, der Ober⸗Ceremonienmeiſter 
Kaffe aillfried, welcher die Cour leitete, der Oberbofmeiſter J. M. der 
Aschen Königin Graf Neſſelrode. Bei den Botſchaftern wie dem diploma⸗ 
Seng, orps überhaupt befand ſich als Vertreter des Miniſters des Aus⸗ 
esel. der Staatsminiſter v. Bülow, welcher auch die Vorſtellung der 
Ora Nef mission an den Kaiſer übernahm, während der Oberhofmeiſter 
wurden elrode die gleiche Function für die Kaijerin übte. Die Damen 
präsent durch die Oberhofmeiſterin Gräfin Perponcher Ihren Majeltäten 
€ ndijch, mmtliche Damen, auch die Ibren Majeſtäten vorzuſtellenden 
dioike den, waren in der Brandenburgiſchen Kammer verſammelt, an ihrer 
Ve Sen Fand ſich die Prad Biron von Kurland. Für die Fürſten und 
Pa LOHR mit dem Prädicate Excellenz war die Drap-d'or-Kammer der 
orzuſte ungsort. Die Bevollmächtigten zum Bundesrathe, jo wie diejenigen 
an ten 95 inländiſchen Herren, welche nicht zu den im Laufe des ber: 
er er K 
lieder laſſe 
ae Nix Herrenhauſes in der zweiten 
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Maj 
nannten Raleſtäten hielten in fämmtlichen Gemächern und bei den ge⸗ 
fürftengimn gklaſſen die Cour ab und begaben ſich dann nach dem Kur⸗ 
Gegen 95 ub im Kreiſe der Fürſtlichkeiten der Thee eingenommen wurde. 
und Prinzeſ 0 br erhoben ſich Ibre Majeſtäten mit ſämmilichen Prinzen 
und begaben Kan, denen ſich in der alten Kapelle der große Dienſt anſchloß, 
dam, Cbark nach der Bildergalerie, wo die Officiercorps aus Berlin, 
ſtellten ſich ber Oltenburg und Spandau aufgeſtellt waren. Die Prinzen 
f u Grazer Four vor ihre betreffenden Truppentheile. Die Ober: 
in den Wei n Perponcher hatte fi vor dem Eintritt der Herrſchaften 
gezogen und ; 5 gal, nachdem die Vorſtellungen beendet waren, zurück⸗ 
bergeben epenſe Stretung an die Palaſtdame Gräfin Adelaide v. Hacke 
12 5 fried die ſeinige an den Vice⸗Ober⸗Ceremonien⸗ 
ten Ihre Ma 3 Beim Eintritt in den Weißen Saal be⸗ 
an der Hoster die Verſammlung und nahmen dann auf dem 
oſſeite auf den bereit gehaltenen Armſtühlen Platz. Rechts 


| 


allem Anfang an zugemuthete Million nicht hinausgehen zu können. Aus 
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( mmenſee⸗Pino) noch 129 und bei Hinzurechnung der Koſten für Capitalbe⸗ 

affung, Centralverwaltung und der Bauzinſen 140 Mill. Fr. welchen gar keine 
n dieſes zudem gänzlich in Mißcredit gebrachte 
ternehmen werde ſich kaum eine neue Geſellſchaft wagen und der Gotthard 
würde für lange Jahre brach liegen als ein Werk, das in der Wah ein⸗ 
mal kommen wird, vielleicht aber auch nicht. Es iſt eine gefährliche Illu⸗ 
ſion, daß der Gotthard doch komme; er kommt nicht, wenn nicht die zunächſt 
Intereſſirten alle ihre Kräfte anſpannen. Auch Bundesrath Welti trat der 
vielfach verbreiteten Anſicht entgegen, daß der Zuſammenbruch der Gotthard: 
bahn⸗Geſellſchaft das Werk ſelbſt nicht ſchädigen würde. — Der Bundesrath 
bat Herrn v. Tſchudi, feinen außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter in Wien, Vollmacht zum Abſchluſſe eines Handelsvertrages 
mit Rumänien ertheilt. Bis jetzt hatten ſich die beiden Staaten nur durch 
den Austauſch einer Erklärung vom 28. December 1876 den von ihnen 
1 begünſtigten Nationen gleichgeſtellt. — Oberſt Philippin in Neuen⸗ 
urg hat das vom Bundesrath ihm angebotene Commando der 1. Diviſion 
der ſchweizeriſchen Bundesarmee abgelehnt. Eine andere Ernennung hat 
noch nicht ſtattgefunden. Das Zeug, woraus man die Diviſionäre ſchneidet, 
iſt in der Schweiz, wie dies bei den hieſigen Verhältniſſen eben nicht anders 
ſein kann, leider ſchwer zu finden. 


Italien 

Nom, 19. Jan. [Aus der Deputirtenkammer.] Das Schau: 
ſpiel, das ſich heute im großen Saale des Palaſtes von Monte Citorio 
abſpielte, hat, fo ſchreibt man der „K. Z.“, die lendenlahme Sitzung 
der Zwelten Kammer vom 16. d. wett gemacht. 


ctiven gegenüberſtehen. 


bezeugung einer auswärtigen Körperſchaft zu verleſen, bevor das Ab: 
leben des Königs ſelbſt verkündet worden war, und mit den beiden zur 


hochgehenden Stimmung in kläglichem Contraſt ſtehenden Reden von 


Depretis und Profeſſor de Sanctis einen wahrhaft greulichen Eindruck 
hinterlaſſen, ſo iſt das jetzt alles durch die wahrhaft erhebende Ceremonie 
von. heute in den Hintergrund gerückt. Es iſt das einzig und allein 


das Werk der Perſönlichkeit des neuen Königs ſelbſt, die den an ſich Wahlprüfungen. — Zur Affaire von Nantes.] 


ſeines todten Vaters gedachte, erſtickten ihm in der Kehle. 


Hatte die letztere mit 
ihrer philiſtröſen Geſchäftsmäßigkeit, mit der Ungeſchicktheit, die Beileids⸗ 


1 


; ; „ 7 er; 7 


1 7 


Betkjallsrufe folgten den wie eine Improviſation aus dem Herzen ge 
ſprochenen Warten. Das nunmehr von ſämmtlichen anweſenden Legis⸗ 
latoren auf nainentlichen Auftuf hier geſprochene „giuro“ nahm etwa 
eine Stunde in Anſpruch. Der Glanzpunkt aber war die königliche 
Rede, von der ſich die Leute gleich nachher auf der Straße erzählten, 
daß fie nicht ſchoͤner hätte fein können, und wenn Umberto 3 Monate 
daran ſtudirt hätte. Wer nicht ſah, daß ſie abgeleſen wurde, hätte 
wahrhaftig nicht daran gedacht. Das kam ſo aus voller Ueberzeugung, 
ſo warm, ſo ernſt, ſo herzlich, je nachdem, daß es wie eine electriſche 
Strömung durch die Verſammlung lief. So die Worte: „Wir ſind 
nicht unbekannt mit den Schwierigkeiten des offentlichen Lebens“, denen 
Jeder anhörte, daß ſie keine leere Phraſe waren; die Stelle, in der es 
hieß: „Das freie Italien iſt eine Bürgſchaft des Friedens und des 
Fortſchrittes“, wo Alles unwillkürlich nach der Diplomatenloge ſchaute 
und ſich freute, daß dort applaudirt wurde, und endlich die in die 
aufrichtigſte Herzlichkeit getauchten Worte, in denen der Koͤnigin und 


des königlichen Kindes gedacht wurde. Die Begeiſterung war eben ſo 


allgemein, wie die Rührung, und alte Leute und ſtramme Soldaten 
weinten wie die Kinder. Die letzten Worte des Königs, in 15 5 er 

s war 
nichts Gemachtes, Schauſpielermäßiges dabei. So wenig man An⸗ 
haltspunkte zu ſicheren Schlüſſen bei einer ſolchen Gelegenheit zu finden 
vermag: die Ueberzeugung wird ſich heute Niemand in Rom nehmen 
laſſen, daß König Humbert ein Mann von Kopf und Herz iſt, und 
daß es nicht ſeine Schuld ſein wird, wenn das Land fürderhin ſchlecht 


fahren ſollte. h 
Franunfreid. 
O Paris, 23. Jan. [Aus der Deputirtenkam mer. — 
Die Kam⸗ 


ſteifen und in vorgeſchriebenen Formen ablaufenden Act mit einem fo mer hat geſtern eine unendlich lange Sitzung gehalten, deren ganzes 


ſympathiſchen Zuge belebte, daß die geſammte Verſammlung aufs leb⸗ 
hafteſte ergriffen, gerührt und begeiſtert wurde. Das wird ſich ohne 
Zweifel durch das ganze Land fortpflanzen und der Schade Roms wird 
es nicht fein, wenn König Humbert mit einem Male ein populärer 
Mann wird, während die Volksdertretung und die von ihr gelieferte 


i reſtige faſt bis unt 8 des Erlaubten verloren, 
Ketierung ihr Pele aß „ ai von ihrem Vertheidigungsrecht einen unbeſcheidenen Gebrauch, 


— eine Erfahrung, die ſich in jenen Kreiſen bereits in ſo quälender 
Weiſe fühlbar macht, daß Deputirte und Miniſter dieſer Tage die Köpfe 
zuſammengeſteckt haben, um zu ermeſſen, ob nicht den Zeitungen, die 
in höchſt gerechtfertigter Weiſe ihrer Entrüſtung über die erwähnte 
Sitzung Luft gemacht hatten, der Prozeß gemacht werden könnte. Der 
ſehr würdig ausgeſchmückte Sitzungsſaal war heute überfüllt. Der 
Präſidentenſtuhl hatte einem Throne Platz gemacht. In der Diplo⸗ 


matenloge war die vorderſte Stuhlreihe den fürſtlichen Gäſten reſervirt, 


die mit dem neuen Königspaar ſelbſt anlangen ſollten. Zum Empfang 
des letzteren aber hatten ſich die Prinzen Carignan und Amadeo bereits 
Der Wagen der Königin 


vornehme Geſtalt wurde durch ein Kleid mit langer Schleppe aus einem 
eigenthümlichen ſchwarzen Stoff mit einem breiten, vom Halſe her über 
die Bruſt und bis zum Ende der Schleppe gehenden Goldſtreifen vor⸗ 
theilhaft gehoben. Neben ihr ſaß ihre Schwägerin, die Königin Pia 


von Portugal, ebenfalls in Trauer. Ein zweiter Prachtwagen trug 
ihren Sohn, den kleinen Prinzen von Neapel, in Civil und den Erb- viel. Man ſucht nach einem Mittel, dem Uebelſtand abzuhelfen, 
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prinzen von Portugal in feiner hübſchen Ulanen⸗Uniſorm. 
des Koͤnigs war von ſechs prächtig geſchirrten Roſſen gezogen. Andere 
Wagen mehr brachten unſern Kronprinzen, hohe Würdenträger vom 
Hofe und einige Damen. Der hieſige Hof hatte noch nie eine ſolche 
tadelloſe Pracht entwickelt. Es war, als ſei mit dem Leichenbegängniſſe 
Victor Emanuel's auch der letzte Reſt der alten Nonchalance zu Grabe 
getragen. Der Jubel auf den Straßen und noch mehr im Deputirten⸗ 
ſaale, wo der König auf ſeinem Thron Platz nahm, die beiden ge⸗ 
nannten Prinzen in Generals⸗Uniform neben ſich, war ohne Grenzen. 
Die Diplomatenloge glänzte von goldgeſtickten Uniformen und Decora⸗ 
tionen. Das ſchöne Geſchlecht war reichlich vertreten und meiſt in 
Trauer. Die Deputirten und Senatoren waren auf den amphitheatra⸗ 
liſchen Stufen dem Thron gegenüber verſammelt. Der Miniſter des 
Innern beforgte die einleitenden Schritte für die Eidesablegung, die 
der neue König mit angeſpannt kräftiger Stimme leiſtete, ein eigen⸗ 
thümliches ſchrilles Organ, das man mit der Perſönlichkeit gar nicht 
in Einklang zu bringen weiß. Man glaubt ein noch kräftiges Greis⸗ 
lein zu hören, nicht einen erſt 34jährigen jungen Mann. Aber die 
Art und Weiſe des Sprechenden gewann die Hörer und betäubende 


ton Sr. Majeſtät ſaßen in der erſten Reihe die Frau Kronprinzeſſin, 
Prinz Karl, Herzogin Wilhelm, Prinz Friedrich Karl, Prinzeſſin Marie, 
Prinzeſſin Clifabeth, links von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin der Kronprinz, 
Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, Prinzeſſin Charlotte, Prinzeſſin Luiſe Mar⸗ 
garethe. Die Prinzen, die hier nicht Platz fanden, nahmen die zweite Reibe 
der Seſſel ein. Mit dem Eintritt Ihrer Majeſtäten begann das vom Ober⸗ 
Capellmeiſter Taubert geleitete Concert. 5 

Während der Pauſe machten Ihre Majeſtäten Cercle. — Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin⸗Königin war in einer weißen mit Spitzen garnirten Robe er⸗ 
ſchienen, die mit Gewinde von gelben Blumen mit Sammetlaub beſetzt war, 
in deren Kelchen große Brillanten blitzten. Ueber dieſer Robe trug Ibre 
Majeſtät eine mit Hermelin beſetzte Schleppe aus drap-d'or, 5 das Band 
des Schwarzen Adler⸗Ordens und Halse, Bruſt⸗ und Stirn⸗Schmuck aus 
Brillanten und Topaſen, nebſt weißen Federn und einem golddurchwirkten 
Schleier. Die Frau n trug Robe und Schleppe von hell⸗ 
violettem Atlas, mit weißen Spitzen und Roſen garnirt, dazu Brillant⸗ 
chmuck und um den Hals die koſtbare Perlenſchnur aus dem Vermächtniſſe 
der Königin Eliſabeth. — Nach elf Uhr zogen ſich Ihre Majeſtäten zurück. 


IZur Frauen⸗Emaneipation.] Der Petersburger „Golos“ bat in Wien 
einen weiblichen Correſpondenten beſtellt, Frau Kairow, eine junge Ruſſin, 
die mit Feuereifer Politik treibt und ſich überall dort Eingang zu verſchaffen 
weiß, wo ein Journaliſt politiſche Informationen einholen kann. Frau 
Kairow, die täglich einen Bericht und etliche Telegramme abzuſenden hat, 
erhält vom „Golos“ einen Monatsgehalt von 350 Rubeln und für jede 
Zeile, die fie ſchreibt, ein Honorar don 14 Kopeken. 


Literariſches. 

„Meteore. Gedichte von Albert Gierſe, Erſter Theil“ (Naumburg 
a. S., Rauchbach.) Wie uns eine von det Verlagsbuchhandlung beigefügte 
Reclame belehrt, ſteht der junge Poet, deſſen Erſtlinge bier geſammelt find, 
mit noch zwei anderen Freunden an der „Spitze des weſtphäliſchen Dichter⸗ 
kreiſes“. In demſelben Empfeblungsbrieſe leſen wir, daß er durch fein 
Talent alle „jetzt lebenden jüngeren Lyriker überragt“. Letzteres können 
wir nicht beſtreiſen, da wir mit den „noch jüngeren“ Lyrikern Deutſchlands 
keine nähere Bekanntſchaft gemacht haben. Unſer eigenes Urtheil müſſen 
wir aber dahin zuſammenfaſſen: Gierſe iſt ein dichteriſcher „Anempfinder“, 
der bekannte Weiſen nicht ohne Geſchick zu variiren weiß, aber leine ſelbſt⸗ 
ſtändigen Töne anſchlägt. Bei Durchſicht ſeiner Lieder und Balladen wur⸗ 
den wir an Heine, Uhland, Lenau, Geibel, Bruns und ſonſtige Sänger im 
Dichterwald erinnert, aber vergebens haben wir jene Urſprünglichleit Goch. 
welche uns neue Quellen des Denkens oder Empfindens erſchließt. erade 
auf it tem Sm Boden, der durch Eigenart feines Volksſtammes ſich aus: 


Kan dem Immermann in feinem Oberhof ein „hohes Lied deutſcher 
iebe“ abgelauſcht, dem eine Annette von Droſte⸗Hülsbof entſproſſen, hätten 
wir erwartet, wieder einmal einen Strauß eigenduftiger Blumen gewunden 
zu ſehen. Dieſe Erwartung hat ſich bei Gierſe nicht erfüllt. Dieſer bietet 
uns nur eine Stoppelnachleſe ſeine ſchon eingebrachten dichteriſchen Garben. 
ingegen befißt Gierſe äußere Vorzüge; feine Empfindungs⸗Copien, die 
Sstimmungs-Übgüfie zeugen von techniſchem Formtalent, das freilich ſich 
nicht zur Feinfühligkeit des ſeeliſchen Gehöres geſteigert hat, wie mehrere 


Reſultat in der Invalidirung zweier Mitglieder der Rechten beſtand. 
Die Discuſſion über den Amneſtieantrag iſt dem Wunſche des Unter: 
ſtaatsſecretärs Savary gemäß auf morgen, Donnerstag, vertagt worden. 


Die beiden heimgeſchickten Deputirten find Detour und Eſtignard, bet 


deren Wahl fo ſtarke Unregelmäßigkeiten vorgefallen waren, daß dle 
Ungiltigkeitserklärung mit Sicherheit zu erwarten ſtand. Sie machten 


namentlich Eſtignard, ein ehemaliger Advokat, der um 4% Uhr feine 
Rede begann und um 8% Uhr dieſelbe ſchloß. Während dieſer Zeit 
hatte ſich die Kammer nur 7 Stunde Erholungspauſe gewährt. Ver⸗ 
muthlich war es dem Redner darum zu thun, die Kammer mürbe zu machen 
und ſeine Gegner durch die lange Weile in die Flucht zu ſchlagen; 
dieſes Manöver gelang ihm aber ſchlecht, denn im Gegentheile ließen 
ſeine Freunde von der Minderheit ihn im Stiche und die Mehrheit 
wurde in üble Laune verſetzt. Nach einer kurzen Replik des Bericht⸗ 
erſtatters Laiſant und einem nochmaligen krampfhaften Verſuche 


Eſtignards, der ſein Schickſal erkennend, im Voraus die Entſcheldung 
der Kammer als ungerecht und monſtrös bezeichnete, wurde die Wahl 
755 einer großen Mehrheit für umgiltig erklärt. 


Nachgerade aber be⸗ 
ginnt ſelbſt denjenigen, welche die Umſtändlichkeit der Mandatsprüfung 
bisher gebilligt haben, Angeſichts der Langſamkeit dieſer Operation un⸗ 
heimlich zu werden. Eine fiebenflündige Sitzung, in welcher blos 
zwei Wahlen geprüft werden, das iſt des Guten doch zu 


Der Wagen aber dies Mittel wird nicht leicht zu finden fein. — Die Blätter find 
noch immer voll von der Affaire von Nantes. Alle Welt miſcht 
ſich in die Debatte und die Thatsachen find noch nicht gehörig feſtge⸗ 


ſtellt. So hat der „Phare de la Loire“, welcher zuerſt die ganze Ge⸗ 
ſchichte an die Oeffentlichkeit brachte, zwei Tagesbefehle veröffentlicht! 
der eine ging von dem Dioiſions⸗Commando aus und es wurde darin 
in den beleidigendſten Ausdrücken von dem Theaterſtück Marceau und 
von der „Hefe der Bevölkerung von Nantes“, welche demſelben Bei⸗ 
fall gezollt hatte, geſprochen. Dieſer Tagesbefehl war von dem Oberſt 
Hubert Caſten unterzeichnet; der andere ging von dem Platzcomman⸗ 
danten Hervé aus uud verbot in anſtändigeren Ausdrücken den Sol⸗ 
daten einſtweilen den Theaterbeſuch. Der erſte Tagesbeſehl wird jetzt 
von der Militärbehörde für apokryph erklärt, aber der „Pare de la 
Lolre“ hält feine Exiſtenz aufrecht. Wer hat Recht? Die officielle 
Unterſuchung, die eingeleitet iſt, wird hierüber vielleicht Aufſchluß geben. 
Osmaniſches Reich. 
B. F. Bukareſt, 21. Jan. (Von unſerem Special⸗Correſpon⸗ 
denten.) [Nachrichten von der Armee.] Die „affenartige Ge⸗ 
ſchwindigkeit“ der Preußen ſcheint nach den neuerlichen Leiſtungen der 


dithyrambiſche Gedichte beweiſen. Immerhin darf man in unſerer an dichte⸗ 
riſcher Originalität ſo armen Zeit dieſe Gedichtſammlung als Mittelgut 
bezeichnen, das denjenigen Genuß bereiten kann, welche nicht wie wir der 
etwas altväteriſchen Meinung ſind, daß in der Lyrik nur das Beſte gut 
genug iſt. ö 


„Europäiſche Chronik von 1492 bis Ende April 1877. Mit be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung der Friedensverträge von F. W. Ghillany.“ 
Vierter Band: Mai 1867 bis Ende Juni 1870. Fünfter Band: 
Fer 1870 bis Ende April 1877. (Leipzig, O. Wiegand.) Das von uns 

ereits empfohlene Werk iſt mit dieſen beiden Bänden, welche die Epoche 
vom preußiſch⸗öſterreichiſchen bis zum deutſch franzöſiſchen Kriege und die 
darauf folgende bis in die jüngſten Tage hiuein b'handeln, zu einem vor⸗ 
läufigen Abſchluß gelangt. Eine ſorgfältig entworfene, überſichtliche, de⸗ 


taillirte Chronik der Zeitereignifle iſt ein beinahe unentbehrliches Nachſchlage⸗ 


buch für jeden Gebildeten, der den Strömungen des öffentlichen Lebens mit 
Bewußtſein folgen will. Vor den Schultheiß'ſchen Schloſſer'ſchen und 
ähnlichen Jahres⸗Chroniken beſitzt dieſe Zuſammenſtellung noch den Vorzug, 
daß fie handlicher erſcheint und man ſich darin raſcher über aus inander⸗ 
liegende Thatſachen srientiren kann. Die Ausſtattung des Werkes iſt eine 
geſchmackvolle. ie 


Die deutſche Schaubühne. Unter dieſem Titel erhielten wir fo eben 
Nr. 9 der ſeit Anfang October erſcheinenden Wochenſchrift für Theater, 
Kunſt und Muſik. Dem reichen Inhalte dieſer elegant ausgeſtatteten Zeit⸗ 
ſchrift entnehmen wir folgende Haupt⸗Rubriken: 5 

Dramaturgiſche Aphorigmen von Robert Prölß. VI. Ueber Virtuoſen⸗ 
thum und Enſemble. — Theaterbrief aus Trier von 7 von Flotow. — 
Tbeaterbrief aus Frankfurt von D. Nephuth. — Aus Budapeſt bon M. 
Sänger. — Prager Theaterbrief von Wilhelm Teller. — Theater in Görlitz 
bon Pr. v. d. Velde. — Die „Meininger“ in Breslau. — Schillers Ge⸗ 
burtstag. — Muſilaliſche Notizen. — Ateliersplaudereien. — Vor und binter; 
den Couliſſen. — Miscellen. — Göthe als Chemiker. 

Für Nr. 10 find nachſtehende Aufläge in Ausſicht geſtellt: a 

Unſere W von Dr. Ernſt Koppel. — Die erſte Oper in 
Deutſchland, Skizze von W. Lackowitz. — Theaterbrief und Kunſtnachrichten 
aus Peſt. — Muſikaliſches aus Süd und Nord. — Vor und hinter den 
Couliſſen. — Ateliersplaudereien. — Miscellen. 


Das Kaiſerfeſt im „Malkaſten“ zu Düſſeldorf.] Ueber dieſes zur 
geil in e Eileen ausführlich geſchilb erte herrliche Feſt iſt jetzt in 
der Hofbuchdruckerei von L. Voß u. Co. ein wirkliches Prachtwerk von Dr. 
Bernhard Endrulat erſchienen. Daſſelbe enthält das Feſtſpiel von Carl 

off und elf in Holzſchnitt . e Originalzeichnungen der berühmten 
Er eldorfer Künftler Profeſſor Andr. Achenbach, Prof. A. Baur, Ernit 
Boſch, W. Camphauſen, Ph. Grot Johann, Carl Hoff, E. Hünten 
und W. Semmler, und ift dem Deutſchen Kaiſer gewidmet. Nach der 
Einleitung, welche Beitrage zur Geſchichte des „Jacobi ſchen Gartens“ und 
des „Mallaſtens“ in Düſſeldorf liefert, folgt ein zweites Capitel über die 
Feſtvorbereitungen, das Feſteomite, feine Sitzungen und Maßnahmen u. |. w., 
woran ſich die Irefflihe Schilderung des Feſtes ſelber in feinen einzelnen 


Theilen anſchließt. Wir empfehlen mit Vergnügen das vorzüglich aus⸗ 


geſtattete Prachtwerk. 


Ruſſen kein Privileglum mehr zu fein. In raſcher Aufeinanderfolge 
verkündet der Telegraph die Beſetzung Philippopels und Adrianopels, 
ſo daß, wenn nächſtens auch noch die Wegnahme Konſtantinopels ge⸗ 
meldet würde, man eigentlich keinen Grund mehr zum Staunen: hätte. 
Die erſten mündlichen Nachrichten von jenſeits des Balkans hörte 
ich von einem Oberſtlieutenant des Generalſtabes, welcher als Courier 
direct geſtern von Kaſanlyk hier eingetroffen iſt; er war von der vier⸗ 
tägigen Reife in den Eisregionen des Gebirges derartig erſchöpft, 
daß er anfänglich nur in abgebrochenen Sätzen zu erzählen vermochte. 
Die Beſchaffenheit der einzelnen Gebirgsſtege ſoll jeder Beſchreibung 
ſpotten, über einer ſpiegelglatten Eisfläche zu Pulver zerſtäubter 
Schnee, dabei faſt ununterbrochene heftige Stürme. Die anhaltende 
ſtrenge Kälte ſoll nicht wenig dazu beigetragen haben, den Wider⸗ 
ſtand der Türken, beſonders im Schipkapaſſe, zu redueiren. Betrachtet 
man die Reihe vorzüglich conſtruirter einzelner Befeſtigungen vom 
Sweti⸗Nicolasberge abwärts nach dem Dorfe Schipka zu, dann ſoll 
man kaum begreifen, wie ein directer Angriff dagegen, ſelbſt durch 
Umgehung erleichtert reüſſiren konnte, zumal die Töten der Colonne 
Skobeleff's ihr überraſchendes Herannahen durch vorzeitiges Hurrah⸗ 
rufen verrieth. Die Türken, zum Theil erſtarrt, vermochten im Ver⸗ 
laufe der Action kaum mehr ihre Geſchütze zu bedienen, reſp. die Ge⸗ 
wehre zu halten. Der fürchterliche Froſt verſetzte ganze Abthetlungen 
in Widerſtandsloſigkeit, denn die Leute hatten weiter nichts als Rock 
und Hemde auf dem Leibe. Der einzige Transport mit warmen 
Sachen, von Sofia abgeſchickt, wurde bekanntlich durch Gurko'ſche 
Koſaken aufgehoben. Uebermäßig warm gekleidet find die Ruſſen 
allerdings auch nicht geweſen, immerhin aber hatten ſie ganze Kleider 
auf dem Leibe und nicht buchſtäblich Fetzen wie viele Türken. Ganz 
unerwartet und zum großen Glück fanden ruſſiſche Abtheilungen in 
dem total zerſtörten Dorfe Schipka und zwar in der Kirche be⸗ 
deutende Vorräthe an vortrefflichem Zwieback, der den erſchöpften 
Truppen wle durch ein Wunder der Vorſehung erſtanden erſchien 
und mit unbeſchreiblichem Jubel begrüßt wurde. An neuen Martini⸗ 
gewehren und dazu gehöriger Munition. fielen namentlich Skobeleff's 
Leuten derartige Vorräthe in die Hände, daß der General die geſammte 
Infanterie feiner Diviſton ſofort damit ausrüſtete — den Gebrauch 
der Gewehre hatten Offiziere und Mannſchaften längſt vor Plewna er⸗ 
lernt. — Aber nicht blos die Truppen hatten im Gebirge, während 
ſich die entſcheidenden Umgehungen abſpielten, große Entbehrungen zu 
ertragen, ſondern ſämmtliche höhere Führer, ſogar der Großfürſt blieben 
hiervon nicht verſchont. Ehe Oberſtlieutenant N. ſeine Courierfahrt 
antrat, wurde er zur großfürſtlichen Tafel befohlen. Hier gab es aus⸗ 
nahmsweiſe Wein und zwar theilten ſich elrca 30 Perſonen in 2 ganze 
Flaſchen. Zum Thee ſpäter erhielt Niemand Zucker oder Rum, der 
Großfürſt ſelbſt mußte ſich auf's Aeußerſte einſchränken, denn in der 


Stadt Kaſanlyk war nicht das Geringſte aufzutreiben geweſen, ver⸗ G 


oͤdete Straßen, niebergebrannte Häuſer, das ſich ewig wiederholende 
Bild; und noch oft werden die Ruſſen daſſelbe in Rumelien zu 
ſehen bekommen und daran die Spuren des fanatiſirten Feindes 
erkennen. Im Hauptquartier fürchtet man jetzt mehr denn 
je für die Chriſten, jeden Moment müſſen letztere des Aus⸗ 
bruchs eines allgemeinen furchtbaren Blutbades gewärtig fein, zu⸗ 
mal wenn der Sultan ſich entſchließen ſollte, die Fahne des Propheten 
entrollen zu laſſen. Im ruſſiſchen Hauptquartier ſcheint man nichts 
deſto weniger feſt entſchloſſen zu ſein, ganz definitive Entſcheidungen 
herbeizuführen, worunter wohl verſtanden werden muß, daß mit der 
Einnahme Adrianopels der Moment immer noch nicht gekommen iſt, 
wo Waffenſtillſtands⸗ mit gleich darauf folgenden Friedensverhandlungen 
opportun erſcheinen, ſondern die Armeen des Czaren weiter vordringen, 
um die bedingsloſe Unterwerfung ganz und voll herbeizuführen. In 
Anbetracht der ungeheuren bisher gebrachten Opfer laßt ſich die Be⸗ 
rechtigung ſolcher Wünſche kaum abſprechen. Diesmal können alle 
angedrohten Interventionen die Ruſſen nicht einſchüchtern, denn: „Was 
Kaifer Wilhelm mit unſerem Alexander abgemacht hat, wird doch 
durchgeführt!“ — hört man jetzt öfters ruſſiſche höhere Offiziere ſagen, 
und zwar mit einer außerordentlichen Zuverſicht. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 25. Januar. [Tages bericht. 


*[Holteifeier im Thalia⸗Theater.] Das ſonſt verödete Haus 
war geſtern in allen ſeinen Räumen gefüllt. Der Ehrentag des ſchleſiſchen 
Dichters wurde durch Vorführung eines feiner populärſten Werke, des vater⸗ 
ländiſchen Schauſpieles „Lenore“ gefeiert, welches auch diesmal die Zu⸗ 
— 7555 zu feſſeln wußte. Von den Darſtellern verdient Hervorhebung Herr 

eidt, der in charakteriſtiſcher Weiſe den alten Unteroffizier gab und mit 
den alten Weiſen des „Mantelliedes“ einen ſtürmiſchen Beifall hervorrief. 
Dem Schauſpiele gingen voraus eine für den Feſtabend arrangirte Ouverture 
von Raida und ein von Fräulein Schenk geſprochener, etwas langathmiger 

rolog. 
* KF. [Die Holteifeier des Handwerkervexreins.] Die dankens⸗ 
werthe Idee des Vorſtandes, eine öffentliche, für Jedermann zugängliche 
Holteifeier zu veranſtalten, hatte den Erfolg, daß der Prüfungsſaal der 
höheren Bürgerſchule am Nicolai⸗Stadigraben bis auf den letzten Platz von 
Mitgliedern und Gäſten gefüllt war, welche dem ſchönen Verlauf des Feſtes 
mit geſpannteſter Theilnahme folgten und die dargebotenen Gaben mit leb⸗ 
baftem Beifall entgegennahmen. — Nach dem trefflichen Vortrag der Ouver⸗ 
ture zu „Dichter und Bauer“, mit welcher die Herren Cantor Lichner und 
Köhler die Feier einleiteten, beſtieg der erſte Vorſitzende des Vereins, Herr 
Ingenieur Nippert, das Katheder, um ein lebensvolles, in klaren Zügen 
gebaltenes Bild von den reichbewegten Schickſalen des Dichters und ſeiner 
vielſeitigen literariſchen Thätigkeit zu entwerfen. In angenehmer Abwechſe⸗ 
lung, mit den ſeelenvollen Liedervorträgen des Herrn Köhler und den 
Chorgeſängen der Vereinsſänger, ſchloſſen ſich dem Redeact die Declama⸗ 
tionen Holtei'ſcher Gedichte im ſchleſiſchen Dialect, eic t ausgeführt von 
Herrn Bildhauer Lindner, an, worauf der gemiſchte Chor des Vereins 
unter Leitung des Herrn Buſſe das Programm mit Kreutzers „Das iſt der 
Tag des Herrn“ ſchloß, nachdem der Vorſitzende den mitwirkenden Herren 
und Damen in warmen Worten gedankt. — Der Handwerkerverein iſt, in 
dem er einem großen Kreis unſerer Mitbürger die unentgeltliche Theilnahme 
an einer Ovation für den greiſen deutſchen Volksdichter ermöglicht hat, 
feiner boltöbildenden Aufgabe hier in edelſter Weiſe gerecht geworden. 

X. [Holteifeier im Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut.] 
Das Inſtitut, welches wöchentlich an den Mittwoch⸗Abenden ſeine Verſamm⸗ 
lungen und arg bält, veranſtaltete am Mittwoch, den 23. d., eine Frſt⸗ 
feier zu Ehren des Dichter⸗Jubilars in dem feſtlich⸗decorirten großen Saale 
ms Haufe. Dieſelbe wurde um 844 Uhr durch die Jubel⸗Ouverture von 

M. von Weber, „ von den Mitgliedern des muftkaliſchen 
ECirkels, eröffnet. Der Vorſitzende, Herr Kaliſch, gab darauf in herzlichen 
Worten Namens des Vorſtandes der Freude Ausdruck über die zahlreiche 
Betheiligung der Mitglieder und glaubte darin den ſchönſten Beweis für 
die Verehrung zu finden, welche dieſelben für den verehrten Mann erfülle, 
deſſen achtzigjähriger Geburtstag in allen gebildeten Kreiſen Deutſchlands 
heute und morgen gefeiert werde. Wer — ſo fuhr der Redner fort — Ge⸗ 

ühl und Gemüth, wer ein warmes Herz für alles Erhabene und Schöne 

eſitzt der iſt Holtel tiefinnig verflichtet für alles, was er zu unſerer Be⸗ 
lehrung, was er zur Veredlung unſeres Geiſtes gethan, für die vielen 
heiteren und genußreichen Stunden, die wir ſeiner Muſe verdanken. Aber 
nicht blos dieſer allgemeine Standpunkt, ſondern wahrhaft freundſchaftliche 
Beziehungen ſeien es, welche das Inſtitut dem verehrten Dichter näher ge⸗ 
ſtellt und welche es zu der heutigen Feier ganz beſonders veranlaßt haben. 
Der Redner führte dies durch den Vortrag einiger im Winter 1865/66 von 
Holtei an das Inſtitut gerichteten Briefe des Weiteren aus und ſchloß mit 
einem dreifachen Hoch auf den Gefeierten und mit dem Wunſche, daß wie 
Holtei's Schriften, fo auch fein humaner Geiſt als dauerndes Erbtheil auf 
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Mit⸗ und Nachwelt übergeben möge. Hieran reibt: ſich nun das reichhaltige 
Programm, aus welchem wir von dem muſikaliſchen Theile das Es- dur- 
Quintett von Schumann, ein Celloſols (Romanze von Goltermann), Violin⸗ 
folo (Variationen von David), ſowie zwei Holte ſche Lieder, aus dem decla⸗ 
matoriſchen Theile den Vortrag der Holtei'ſchen Gedichte „Der erſte Ver⸗ 
ſuch“ und „Der Hypuchunder“ wie eines von dem Ehrenmitgliede Herrn 
Hauptlehrer Bloch verfaßten Gelegenheitsgedichtes an Holtei hervorheben. 
Sämmtliche Piecen wurden, obgleich ohne jegliche Vorbereitung, da die 
eier erſt wenige Tage vorher beſchloſſen worden, ebenſo vortrefflich ausge⸗ 
ührt, als mit größtem Beifall aufgenommen. Die herrliche Feier, an 
welcher ſich nahe an 200 Mitglieder beibeiligt hatten, ſchloß kurz vor 12 Uhr. 

[Bezüglich der Beſteuerung des Vermögens von Ebe⸗ 
frauen, welche keinen eigenen Hausſtand führen,] erhalten wir 
nachſtehende Mittheilung von allgemeinem Intereſſe: „Eine berehel. Haus⸗ 
beſitzer evangeliſcher Confeſſion, deren Ehemann katholiſch iſt, fühlte ſich 
darüber beſchwert, daß fie don dem Einkommen aus dem ihr gehörigen 
Grundſtücke zur evangeliſchen Schulſteuer beizutragen angehalten wurde 
und provocirte auf die Entſcheidung des Verwaltungsgerichts, indem fie noch 
hervorhob, daß ihr Ehemann von dem beiderſeitigen Geſammteinkommen 
für die katholiſche Schule ſteuern müſſe. Die verklagte evangeliſche Schul⸗ 
Societät berief ſich auf einen von ihr gefaßten regierungsſeitig beſtätigten 
Beſchluß, wonach auch die weiblichen Societäfs⸗ Mitglieder, welche Staats: 
fteuern zahlen, zu den Schulkoſten beizufteuern hätten und ftellte unter 
Beweis, daß die Klägerin von dem ihr eigenthümlichen Grundſtücke Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer zu entrichten habe. Hiernach ſei die Klägerin zweifellos 
ſteuerpflichtig und ihre Klage unbegründet. — Das Verwaltungsgericht trat 
jedoch dieſer Auffaſſung nicht bei. Es wies darauf hin, das nach den 88 29 
und 30 Th. II Tit. 12 A. L.⸗R. die Unterhaltung der niederen Schulen den 
Hausvätern, d. h. den Vorſtehern ſelbſtſtändiger Hausſtände des Schul⸗ 
orts obliege und es der Vorſchrift im § 31 1. e. entſpreche, wenn nach dem 
Beſchluſſe der Verklagten die Unterhaltungspflicht auf die Hausväter (Mit: 
glieder) der evangeliſchen Schulgemeinde nach dem Maßſtabe der directen 
Staatsſteuern gelegt wird. Unverehelichten Frauensperſonen und Wittwen 
könne ſehr wohl die Eigenſchaft von Vorſteherinnen ſelbſtſtändiger Haus⸗ 
ſtände und damit die ſelbſtſtändige Miltliedſchaft in der Schulgemeinde zu⸗ 
kommen und lediglich in dieſem Sinne könne die Beſtimmung des erwähn⸗ 
ten Beſchluſſes, nach welcher auch weibliche Mitglieder, welche Staatsſteuern 
zahlen, heranzuziehen ſeien, interpretirt werden. Dagegen beſäßen Ebe⸗ 
trauen die Eigenſchaft ſelbſtſtändiger Mitgliedſchaft nicht, da fie dem Haus⸗ 
ſtande des Ebemannes angehörten. Aus dieſen Gründen ſprach das Gericht 
die Klägerin von der Zahlung der geforderten Beiträge frei. 

—d. [Koſten für Feuerwehren.] Es giebt wohl keine Stadt der 
Welt, die höhere Speſen für die Feuerwehr bat, als Berlin. London be⸗ 
zahlt jährlich per Kopf der Bevölkerung nur 26 Pf., Paris 49 Pf., New⸗ 
Pork 53 Pf., Wien 70 Pf. und Berlin 1 M. 40 Pf. Wie ſtellen ſich nun 
die Koſten für Feuerwehr in Breslau? Da nach dem Etat für die Ver⸗ 
waltung des Feuerlöſchweſens pro 1878/79 die Einnahme 14,020 M., die 
Ausgabe dagegen 163,035 M., mithin der Zuſchuß 149,015 M. beträgt, ſo 
ergiebt ſich bei einer Bevölkerungsziffer von ca. 250,000 pro Kopf circa 60 Pf. 
Koſten für die Feuerwehr. Auf circa 70 Pf. würden ſich in Breslau die 
Koſten für Feuerwehr erhöhen, wenn die in dem betreffenden Etat ante 
lineam verzeichneten Poſten in Rechnung geſtellt würden. 

+ [Beſitzveränderungen.] Matthiasſtraße Nr. 26. Verkäufer: 
Fabrikbeſizer M. G. Schott; Käufer: Apotheker Rudolf Klick. — Die in dem⸗ 
ſelben Haufe befindliche Apotheke „zum Stern“, bisher dem Apotheker Herrn 
. C. H. Roth gehörig, iſt ebenfalls in den Beſitz des Herrn Apoiheker 
Rudolf Klick übergegangen. — Jägerſtraße Nr. 4. e Schiffs⸗ 
eigner Großer; Käufer: Tiſchlermeiſter Carl Bram. — Schießwerderſtraße 
Nr. 17, Ecke der Kohlenſtraße Nr. 8. Verkäufer: verehelichte Nen Maurer⸗ 
meiſter Tilgner; Käufer; verehelichte Frau Rittergutsbeſitzer Neumann. — 
F ee Nr. 40e. Verkäufer: Reſtaurateur Carl Müller; 

äufer: Reſtaurateur Hermann Mende. Brunnenſtraße Nr. 13. Ver⸗ 
käufer: berehelihte Frau Hausbeſitzer Henriette Dehmel, geb. Schröter; 
Käufer: Glaſermeiſter Ludwig Kahn. — Louiſenſtraße Nr. 24. Verkäufer: 
Rentier Willibald von Röll; Käufer: Kaufmann Julius Jacobowitz zu 
Brieg. — Sedanſtraße Nr. 16. Verkäufer: e e Julius Härtel; 
Käufer: Kaufmann Joſeph Krizek. — Sedanſtraße Nr. 19. Verkäufer: ver⸗ 
wittwete Frau Johanna Türk, geb. Haniſch; Käufer: Hausbeſitzer Gottlieb 
Keßner. — Schillerſtraße Nr. 10. Verkäufer: Holzhändler Joſeph Singer; 
Käufer: Fräulein Roſalie Singer. — Im Wege der notbwendigen Sub⸗ 
baitation wurde das Brunnenſtraße Nr. 19 belegene, der Frau Polizei⸗ 
Commiſſarius Bertha Theiner, geb. Link, gehörige Grundſtück von der ber: 
wittweten Frau Rentier Louiſe Smakowska, geb. Bergmann, zu Landeck und 
deren Anverwandten zum Meiſtgebot von 57,000 Mk. käuflich erſtanden. 


* [Humboldt:Verein.] Den nächſten Sonntagsvortrag des Hum⸗ 
boldtvereins (im Muſikſaale der Univerſität, Vormittags 11 Uhr,) wird Dr. 


Cras halten. Das Buch des berühmten franzöſiſchen Gaſtronomen Brillat⸗ 
Savarin: „Verſuch einer Phyſiologie der Tafelgenüſſe“, welches in dieſem 
Vortrage eingehend geſchildert werden fol, iſt leider trotz Vogt's vortreff⸗ 
licher Ueberſetzung in Deutſchland ſehr wenig bekannt. Jedenfalls dürfte 
namentlich das Damenpublikum der Sonntagsvorträge Urſache haben, ſich 
für den Gegenſtand zu intereſſiren, denn Brillat⸗Savarin gilt unter den 
Kochkunſtgelehrten nahezu als unfehlbar, und der Vortragende hat, wie ſeine 
näheren Freunde behaupten, das berühmte Werk dieſes Meiſters mit ſelte⸗ 
nem Eifer ſtudirt. 5 a 

. ® Borlefung von Rudolph Gense.] Rudolph Gense wird heute 
im Muſikſaale der Univerſität feinen letzten Vortrag halten und hat dafür 
„Hamlet“ gewählt. Dieſe tiefſinnigſte und doch populärſte Shakeſpeare ſche 
Tragödie feiert gegenwärtig das bundertjährige Jubiläum ſeit ihrer Ein⸗ 
führung auf der deutſchen Bühne. Gence, der durch feine bekannten Werke 
über Shakeſpeare wohl beſonders berufen iſt, darüber zu ſprechen, ver⸗ 
öffentlichte unlängſt in „Nord und Süd“ eine Abhandlung über die Wir: 
kung, welche „Hamlet“ auf die Entwickelung des deutihen Theaters aus⸗ 
geübt. Am Schluſſe derſelben ſagt er: „So lange die Welt nicht wirklich 
aus den Fugen gerathen iſt, werden mit den Problemen, welche in der 
Seele der Menſchheit zittern, auch Hamlet und Fauſt fortbeſtehn.“ — Es 
wird alſo nicht als ein zufälliger Umſtand zu betrachten ſein, daß Gene 
feinen fo überaus erfolgreichen Fauſt⸗Vorleſungen gerade dieſe Sbakeſpeare ſche 


Tragödie folgen läßt, mit der er ſich für diesmal vom Breslauer Publikum l 


verabſchieden wird. . 

+ [Referendariats⸗Examen.] Unter dem Vorſitze des Appellations⸗ 
Gerichts⸗Präſidenten Donalies fand heute Termin zur erſten juriſtiſchen 
Prüfung ſtatt. Als Eraminatoren fungirten Profeſſor Dr. Schwanert, 
Appellations⸗Gerichts⸗Ratd Dames und Privatdocent Dr. Bruck. Die 
ſechs Rechtscandidaten Adametz, Karezewski, Paßkiet, Schulz, 
Winkler und Wyeisk beſtanden ſämmtlich die Prüfung. g 

+ Gerets Gegen das Erkenntniß des Kreisgerichts hierſelbſt 
vom 17. d. Mis., wonach der Polizei⸗Commiſſarlus Paul Theiner von der 
Anklage des wiederholten Betrugs freigeſprochen, iſt von Seiten der Staats⸗ 
ri die Appellation angemeldet worden. = 

„ IIſraelitiſche Religionsſchulen neben höheren Lehr⸗ 
Ein Beitrag zur Geſchichte des deutſchen Schulweſens von 
Dr. F. Cohn, Prediger der en e 25 Oels. Breslau, 1878. 
A. Hepner’s Verla 5 — Das Werkchen (dem Vorſitzenden des Vereins 
jüdiſcher Religionslehrer an den höheren Lehranſtalten Schleſiens und Poſens, 
Herrn Dr. B. Badt, ordentlichem Lehrer an dem ee zu 
Breslau, gewidmet) verdankt ſeine Entſtehung den Gedanken, die dem Herrn 
Verfaſſer bei der in Breslau ftattgebabten zweiten Jahres⸗Verſammlung 
jüdiſcher Religionslehrer kamen, nämlich: „daß es ebenſo zeitgemäß als noth⸗ 
wendig ſei, auch größeren, den Kreiſen von Familien und Gemeinden ein 
Bild jener Schwierigkeiten, aber auch ein Geſammtbild des iſraelitiſchen Re⸗ 
ligionsſchulweſens in feinem Verhältniſſe zu dem Stunden: und Lehrplane 
der öffentlichen, namentlich der höheren Schulen vorzuhalten. — Man ſollte, 
fagt der Herr Verfaſſer im Vorwort, bei iſraelitiſchen Knaben und Madchen 
gerade neben einer größeren allgemeinen Bildung ein ausgedehnteres Wiſſen 
im Hebraiſchen für erreichbar und wünſchenswerth halten.“ Ob und in 
welchem Grade ſolch ein Wunſch erfüllbar iſt, ob und auf welche Weiſe die 
Hinderniſſe, welche die Wirkſamkeit der Religionsſchule aufbalten und be: 
einträchtigen, ſich beſeitigen laſſen, ſoll eben das vorliegende Büchlein dar⸗ 
thun. Der Herr Verfaſſer vertheilt den Stoff in Beantwortung folgender 
2 Fragen: 1) Welchen Schwierigkeiten . die iſraelitiſche Religions: 
ſchule bei der Aufſtellung eines Stundenplaues? (Schüler — Schülerinnen 
— die erſten Anfänge des iſraelitiſchen Religionsſchulweſens —). 2) Welche 
Hinderniſſe treten der iſtaelitiſchen Religionsſchule bei der Durchführung 
ihres Lebrplanes entgegen? — Die Schrift zeugt von großer Beleſenheit, reicher 
Erfahrungen und Wiſſenſchaftlichkeit; fie erſteut durch klare Darſtellung. 

. + [Ein glücklicher Sturz.] Geſtern Abend ſtürzte der 5 Jahre alte 
Sohn eines Kaufmanns auf der Scheitmigerſtraße aus dem im erſten Stock⸗ 
werk befindlichen Fenſter ſeiner elterlichen Wohnung in den dortigen Hof: 
raum hinab. Der Knabe hat bei dieſem Falle keinerlei äußerliche Ver⸗ 
letzungen erlitten, immerhin bleibt es aber noch fraglich, ob derſelbe inneren 
Schaden genommen hat. Bis jetzt befindet ſich der Verunglückte munter. 


anſtalten. 
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elterliche Behauſung erfolgen mußte. an 
[Zur Straßenordnung.] Es ift in dem geſtrigen ed 

worden, daß die ſchweren Laſtwagen, die den Waaren⸗ und Güter⸗Tr 

port vermitteln, eine empfindliche Störung für den ER 


Dammes bereiten. Dieſe Behauptung möge mit einigen Anführungen ber 
gründet werden. Vor allem iſt es die langſame Fortbewegung dieſer Wagen, 
welche Störung — und zuweilen eine recht gründliche — in den Wagen⸗ 
Verkehr bringt. Vor allem zeichnen fi die Ziegel: und Sandwagen und die großen 
Laſtfubrwerke, die von Ferne herkommen, durch ein ſchneckenähnliches Dahin⸗ 
ſchleichen auf den Straßen aus. Dazu kommt, daß ſie, beſonders erſtere, 
gruppenweiſe zu 2, 3 oder auch mehr Fahrzeuge — ſich zeigen. Auf Brücken 
und in ſchmalen Straßen, wo entweder ein Vorfahren unterſagt oder nicht 
möglich iſt, hemmen ſie die raſchere Fortbewegung der anderen Fahrzeuge, 
namentlich der für den Perſonen⸗Transport. Hierdurch geſchiebt es, daß ſie 
oft eine lange Reihe von Droſchken und anderen Wagen hinter ſich haben, 
gleichſam eine Straßenſeite von der anderen abſperren und dem Paſſagier 
das Ueberſchreiten des Fahrdammes zur Unmöglichkeit oder doch wenigſtens 
zu einer Gefahr machen. Gleiches dürfte wohl auch auf breiteren Straßen 
paſſiren, da der Laſtwagen meiſt in der Mitte des Fahrdammes geführt 
wird und zwar deshalb, weil der Fahrdamm gewölbt iſt und das Befahren 
einer Seite deſſelben dem Wagen die Gefahr bereitet, in den Rinnſtein zu 
rutſchen. Geſchieht letzteres, ſo dauert es oft lange Zeit, ehe der Wagen 
wieder auf den Fahrdamm gebracht worden iſt und zwar nicht, ohne den 


Wagen: und Paſſanten⸗ Verkehr auf Fahrdamm und Bürgerfteig recht gründ⸗ 1 


lich geſtört zu haben. Hält der Laſtwagen nun die Mitte des Fahrdammes 
inne, was er, wie wir eben geſehen haben, ohne Gefahr nicht anders thun 
kann, fo jit oft zu beiden Seiten kein Raum da, daß ein Wagen vorbei⸗ 
fahren kann und es entwickelt ſich ganz der oben geſchilderte Uebelſtand. 
Laſtwagen gehören einmal nicht in der Zeit des lebhafteſten Verkehrs auf 
die Straßen großer bevölkerter Städte, fie können nur in der Zeit, wo der 
Verkehr weniger lebhaſt iſt, die Straßen paſſiren und dieſe Zeit muß von 
der Fahr⸗ und Straßenordnung feſtgeſetzt werden. In vielen großen voll⸗ 
reichen Städten, die namentlich nach alter Bauart viele enge und winkeligte 
Straßen haben, ift dies jo und alle Theile befinden ſich wohl dabei. 

+ [Polizeiliches] Einem Haus beſitzer auf der Großen Dreilinden 
Gaſſe wurde in der berflofjenen Nacht ein an feinem Hauſe befindliches 
Abfallrohr von Metall von 27 Meter Lange geſtohlen. — Auf der Scheit⸗ 
nigerſtraße wurde einem Bäckermeiſter aus Wildſchütz, Kreis Oels, von ſeinem 
unbeaufſichtigten Wagen ein ſchwarzer Schafpelz mit grauem Stoffüberzuge 
entwendet. — Vorgeſtern Abend wurde einem auf der Matthiasſtraße wohn? 
baften Brennereibeſitzer aus verſchloſſener Wohnung die Summe von 1 
Mark aus feinem Schreibſecretär entwendet. Ein Theil des Geldes beſtand 
aus Goldſtücken und ein Theil aus Kaſſenſcheinen, die letzteren waren in 
einer grünledernen Geldtaſche aufbewahrt. Dieſe Geldtaſche iſt ebenfalls mit 
entwendet worden. Für die Ermittelung des Thäters und Wiederbeſchaffung 
des geſtohlenen Geldes iſt eine Belohnung von 100 Mark ausgeſetzt. — 
Einem Kaufmann auf der Altbüßerſtraße wurde geſtern aus unverſchloſſener 
Wohnung ein echtes Sammtjaquet im Werthe von 80 Mark und 5 Stüd 
ſilberne Eßlöffel im Werthe von 18 Mark geſtoblen. Einem Gaſtwirth auf 
der Roſenthalerſtraße wurden aus feinen Reſtaurationsräumen drei Stü 


Billardbälle (1 weißer, 1 gekreuzter und ein rother) endwendet. — Einer Haus⸗ 


Denen am Oblauufer wurden 2 bunte Bettäberzuge und 6 weiße mit P. 
v. B. gezeichnete Taſchentücher entwendet. — Abhanden kamen einem Haus⸗ 
hälter auf dem Wege von der Carlsſtraße nach der Junkernſtraße durch die 
Dorotheengaſſe 2 Stück Coupons in Höhe von 11 Mark 25 Pf. und 6 Marl, 
welche er auf der Generallandſchaft ſoeben erhalten hatte; und einer Lehrerin 
aus Glogau auf der Gartenſtraße ein Portemonnaie mit 6 Mark Inhalt, 
mehreren Briefmarken und einem Retourbillet nach Glogau. 

+ [Böswillige Beſchädigung fremden Eigentbums.] Am 
Abend des 21. befand ſich in einer Reſtauration auf der Nachodſtraße ein 
ca. 26 Jahre alter Mann, welcher mit einer Eiſenbahnmütze des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahnperſonals dekleidet war. Der Unbekannte zerſchnitt aus Rache 
gegen die dortige Schänkſchleußerin mittelſt eines ſcharfen Meſſers einen 
Sophaüberzug, eine Tiſchdecke, das Korbgeflecht von 2 Wiener Stühlen, ein 
Delgemälde und ein kleineres Bild. Der angerichtete Schaden beträgt 40 M- 
Für die Ermittelung des Thäters iſt eine Belohnung von 15 M. ausgefebt- 

[Von der Oder.] Nach den neueſten Nachrichten aus Ratibor 


iſt der Eisgang daſelbſt bei 3 Meter Waſſerhöhe vor ſich gegangen, worauf 


das Waſſer bis auf 1,20 Mtr. gefallen war. Heute zeigte ſich ſchon wieder 
die Normalhöhe von 2 Mtr. Geſtern war das Eis oberhalb des Pegels 
bereits ganz aufgebrochen, während unterhalb des Pegels noch feſtes Eis 
ſtand, das theils aufgehäuft iſt. Heute iſt die Oder bei Ratibor vollſtändig 
eisfrei. Geben die Nebenflüſſe nicht Zuwachs, ſo wird das Eis hier kaum 
in den Gang kommen, obwohl das Waſſer auch hier im Wachſen begriffen 
iſt und theilweiſe an den Buhnen austritt. — Unterhalb Breslau iſt 
Oder ebenfalls eisfrei und ſind bereits einige Schiffe mit Ladungen von 
Maltſch angekommen. — Die Eisbabnen auf dem Stadtgraben ſind ſeil 
geſtern wieder eröffnet. 


Abgeſehen von der an ſich 
laube ich mir ſelbſt die berich 


die vor 1 von du Bois⸗ Reymond in feinem Vortrage über „Die 
Bilde Yy 


Dr. Krüger, Gymnafialdirector. 


8. Waldenburg, 24. Jan. an Der bieſige Lehrervereil 
bielt am Dinstage eine Verſammlung ſeiner Mitglieder ab und begin in 
ſelben die Feier des 80. Geburtstags Carl v. Holtei’8 durch einen 5 
portrag des Lehrers Herpolsbeimer, ſowie durch Vorträge Holter ſchel 
Gedichte. FF 5 

J. P. Glatz, 24. Jan. [Sanitätspolizeiliche Bekanntmachung 
Der königliche Kreis⸗Phyſieus, Sanitätsrath or. Cohn, macht bekannt, dan 
im Kreiſe Glatz die Syphilis in neueſter Zeit eine größere Verbreitung 0, 
funden bat, daß es daher im Intereſſe der öffentlichen Geſundheitepfleh 
boͤchſt nothwendig ſei, die gegen vorgedachte verderbliche Krankheit bereiß® 
beſtebenden geſetzlichen Maßregeln wiederbolt und mit der bringen 
Mahnung zur pünktlichen Beachtung derſelben in Erinnerung zu bringen 


Steinau a. O., 24. Jan. e Geſtern Abend beging‘, 
die Mitglieder des bieſigen Gewerbevereins im feſtlich decorirten Saale 6 
Gaſtboſs zum „ſchwarzen Adler“ die alljährlich wiederkehrende Feier Dr 
Stiftungsfeftes. Der Vorſizende, Herr Dr. Stern, referirte zunächſt i 
die Tbäligteit des Vereins. Die Kaſſe weiſt ultim. December 1877 ein 
Beſtand von 239 M. 96 Pf. nach. Der Verein zählt gegenwärtig 101 bi 
glieder. Hierauf erhielt Herr Oekonomie⸗Commiſſions⸗Rath 1 5 
Wort, um über das Thema: „Eine Slizze von den verſchiedenartigen Rieu 
bewegungen auf der Erde“ einen längeren von der Verſammlung m, 
großem Beifall aufgenommenen Vortrag zu halten. An der hierauf fold ut‘ 
den Feſttafel betheiligten ſich ca. 80 Perſonen. Nach einigen Toaſten 1 50 
den die Exemplare der von Herrn Pfarrer Hoffmann herausgegebenen, Witz ha 
Humor fprudelnden Bierzeitung bertbeilt, welche allgemeine Heiterkeit beinen, 
rief. In heiterſter Laune waren viele der Feſuheilnehmer noch nach ieh 
nacht beieinander. 


Mit zwei Beilagen. 


2 Militſc, 2 23. gr 
Sit eingeführt. 


deſſelben Kaufmann J H 


er Brand zur Wunde trat. 


ziemlich belebt. 


ſie bis 369 und ſchloſſen zu 371. 


bis 211,50 bez. 
Breslau, 25. Januar. 


Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 29—34 Mark, mittle 37 —41 Mark, 
hochfeine 51—53 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, 
weiße höher, ordinäre 40—46 Mark, mittle 50—56 Mark, jeine 62—68 Mark, 


ſeine 4649 Mark, 


hochfeine 72—78 Mark pr. 50 Kilog r. 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) be 
5 Januar Fahrner 131 Mark 
i 136,50 Mark Br., 


Abi Mai 20 


d., 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 25. Jan. [Von der Börſe.] Die vorliegenden politiſchen 
Nachrichten übten einen empfindlichen Druck auf die Börfe aus. Sie eröff⸗ 
nete recht matt, vermochte ſich ſpäter etwas zu erholen, verflaute aber nach 
dem Eintreffen der Depeſche über den Rücktritt Carnarvon's auͤfs Neue. 
Doch war der Schluß der Börſe wieder etwas beſſer. 
Creditactien ſchwankten erheblich; zu 376 eröffnend, ſanken 
Oeſterreichiſche Renten niedriger. Ein⸗ 
beimiſche Werthe ſtill. Valuten nachgebend. Ruſſiſche per ult. Febr. 212 
bis 210,50 bez., pr. ult. März 213,25 — 211,25 bez., per ult. April 213,50 V 


Mundry, als 


Erste Beilage zu Nr. 43 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 26. Jauuat 1878. 


5 II der en € itzung der Stadtber-fmarktes bleibt ruhig aber Ben feſt. Warrants wurden heute bis 51 Sh. 
born eten] am 22. d. Mis. wurden die neu⸗ und wiedergewählten Stadt⸗ 
erordneten durch den Bürgermeiſter Generlich verpflichtet und in ihr 
Für das Jahr 1878 iſt als 1 Be 

chmidt, als Stellvertreter deſſelben Kaufmann 
rer Kreis⸗Gerichts⸗ Ser und Controleur Pfeiffer, als Stellvertreter 
. Wagner wiedergewählt. 


45 Sohrau, 24. Jan. [Unglücksfall] In Bezug auf das Unglück, 

f welches den Hüttenarbeiter Zimnol traf, indem er von einem Schlitten über⸗ 
ahten und circa 600 Schriite weit forkgeſchleift wurde, habe ich Folgendes 
inzuzufügen: Heute dat der Militärarzt Dr. Herrmann und der Cibilarzt 

— Karfunkel die Amputation der rechten Hand vornehmen müſſen, weil 


Das Geſchäft war 


[Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗ Bericht.] 


supi gek. — Ctr., pr. Januar 131 Mark 
April⸗Mai > Mark Gd. und Br., 
Sr Juli 138 Mark G 
eizen 0 e 15 1 Gbr) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 194 Mark Gd., 


Gerſte (pr. 3600 Kllogr get — Ctr., per lauf. Monat — 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) g 
Raps 
Nanuaf 71 M 


r., April Mat 77080 Mark 
Detober 67 Mark Br. 


— tr. 


Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) feſt, 
47,60 Mart Gd., Januar⸗Februar 47,60 Mark 


Mai 49,20 Mark be ablt. 
Zink: ohne Unſaz. 


Kunbigun spreiſe pe den Rt 5 
Roggen 131, 05 Mark, Weizen 19 4, —,—, Hafer 120, 00, 
Raps —, —, Rüböl 171. %, hs 47, 60. 


pr. lauf. Monat 120 Mark 
Br., re —, April: Meat 128,50 Mark bezahlt. 

(pr. 1000 Kilogr.) get. — 
Nüböl, 5 ur) feſt, gek. 
„Januar⸗Februar 71 Mark Br., 
r., Mai⸗Juni 70, 50 


6 


Cir., per lauf. Monat — Mark ex 
— — Ctr., loco 72 Mark Br., 
ebruar⸗Ma 
ark Br., 


ek. — — Liter, pr. Januar 
d., Februar⸗März —, April⸗ 


Die Börſen⸗Commiſſion. 


slau, 25. Januar. Preiſe der Cerealten. 


were 


Feſtſezung der * Markt⸗Deputation 9 7 200 8 
ttlere 


ollpfd. = 100 Kilogr. 


leichte Waare. 


chrift⸗ 


71 Mori 
eptember⸗ 


.. ̃ ͤ K.... 

Köln, 25. Jan. Die „Kölniſche Ztg.“ meldet aus Pera vom 
heutigen Tage: Geſtern Nachmittag nahm die Pforte alle ruſſiſchen 
Bedingungen an und wles die Bevollmächtigten an, ihre Zuſtimmung 
zu ertheilen. — Heute werd in den Moſcheen ein Aufruf verleſen, 
um die Gemüther vorzubereiten. Die ruſſiſchen Bedingungen werden 
auf das Strengſte geheim gehalten. 

Wien, 25. Jan. Telegramme der „Polit. Correſp.“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel melden vom 24. Januar: Rußland zeige ſich in manchen 
Details nachgiebiger. Die Hoffnung auf das Zuſtandekommen des 
Waffenſtillſtandes nimmt zu. 

London, 25. Januar. Nach einem in der Mittagausgabe des 
„Daily Telegraph“ enthaltenen Telegramme aus Pera vom 25. Januar, 
Morgens, deſſen Inhalt anderweitig noch nicht beſtätigt iſt, erhielten 
die türkiſchen Unterhändler geſtern Abend die Ordre, die Präliminarien 
zu unterzeichnen und glaube man, der Waffenſtillſtand N heute 
unterzeichnet werden. 

Konſtantinopel, 25. Jan. Die Pforte nahm bereits mehrere 
Punkte der Friedensbedingungen an. Die Fragen wegen Abgrenzung 
Bulgariens und Eröffnung der Meerengen werden dem Congreſſe 
vorgelegt. 


Kaſſe bezahlt, 1 — am Schluſſe noch anzukommen geweſen wäre. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 4532 
Tons gegen 5141 Tons während der correſpondirenden Woche vergange⸗ 
nen Jahres, und in zur Jahre 17,713 Tons gegen 20,060 Tons wäh⸗ 
rend derſelben Periode 1877 


Ausweiſe. 
Wien, 25. Jan. [Staatsbahn⸗Ein nahme] vom 16. bis 24. Januar: 
520,692 Fl., P us .f die bahn Woche des Vorjahres 83,059 Fl. 
Wien, 25. Jan. 18 ahn⸗Einnahme!] vom 16. bis 23. Januar: 
555,292 Fl. Plus 20,842 Fl 


Literariſches. 


a LIAukrirte Welt.] Deutſches Familienbuch. 26. Jahrgang. (Stutt⸗ 
gart, Ed. Hallberger.) Das neueſte Heft dieſes Familienblattes, das 
ja ein ſiets neu erſehnter Gaſt bei Hunderttauſenden iſt, bringt uns einen 
ebenſo beiteren wie das Gemüth aufs Tiefſte ergreifenden Roman: „Stolz 
und Liebe“, bearbeitet nach engliſchem Stoff von Vacano, neben dem Roman: 
„Gräfin Sibylla“ von Alexander Römer. Paſſauer hat eine Novelle zu 
dieſem Hefte beigeſteuert. Guſtav Raſch bringt einen intereſſanten Artikel: 

„Ein Be ſuch bei Liliputanern“. 


[Die Nr. 9 der Allgemeinen literariſchen Correſpondenz] für das 
gebildete Deutſchland, Jahrgang 1877/78 (mit dem Beiblatt: Der literariſche 


Non Fal HR er Ka; Ra ne 1 ee B dr fe N: D e p ef ch e 
on Julius Duboc. (Fortſetzung.) — Ein deutſcher Dichter aus dem Hauſe in, 25 
Auersperg vor Anaſt. Grün. Von P. v. Radics. — Recenfionen. gig er Sg be 8e Solus tel, 
I Oeſt Grat Yen 376 382 — Mien tun en 169 75 17040 
1 i eſterr. Credi ien — — ien ku r 5170 
Brieflaſten der Redaction. Oeſterr. Staatsbahn. 431 — 435 — Wien 2 Monat.. 168 701169 30 
Herrn G. F. Nicht für uns geeignet. Lombarden 132 — 133 50 Warſchau 8 Tage... 212 50213 35 
—— Sn ee. 5 2 75 4 — en Noten — = 70 50 
resl. Discontoban = — Ru Kette ne 213 75 
Telegraphiſche Depeſchen. TTJTCCJT 104 25104 50 
(Aus Wolff s Telegr.-Bureau.) Bresl. Wechslerbank. 68 75 68 50 Staatsſchuld. 92 50 92 50 
Berlin, 25. Jan. Abgeordnetenhaus. Berathung der Petitionen] Laurahütte. ..-.... 68 40 69 10 ö Der Loofe....... 106 751107 — 
katholiſcher Gemeinden, betreffend die Beſeltigung der Anordnung, daß e 2 J 8 N Se 
die Staatscommiſſare zur Verwaltung des biſchöflichen Vermögens Bofener Pfandbriefe. 34 10 Deu. St.- Prior... — 104 25 
1) Einreichung des Inventars und Etats des Kirchenvermögend ver: | Delterr. Silberrente,. 56 20 56 75 Abel Henne sage ‚108 250102 75 
langen und 2) im Weigerungsfalle Grecutivftrafen verhängen. Die Oeſterr. Goldrente . 63 1063 50 Bergiich- Märkiche. 70 70 25 
1 2) Ueberwelſu Türk. 5% 1865er Anl. 9 10) 9 30 Köln⸗Mindener 85 50 85 25 
Commiſſton beantragt zu 1) Tagesordnung, zu 2) Ueberwelſung an Poln. Lig.⸗Pfandbr. 54 40 57 50 Galizie r 103 50103 75 
die Regierung zur Abhilfe dahin, daß die bereits beigetriebenen Erecutiv: | Num. Eiſenb.⸗Oblig.. 24 50 25 10 London lan — — 20 27 
ſtrafen zurückerſtattet werden. Loͤwenſtein und Hänel beantragen: In Oberſchl. Litt. A.... 118 25148 25 Paris kurz 81 — 
Erwägung, daß es angemeſſen erſcheine, den Commiſſaren eine gewiſſe 71 Freiburger. 59 75 59 75 Reichsbank ...... 155 511155 25 


U.⸗St.⸗Actien. 92 75 
(8. T. B.) Na ſchbörſe: 


92 75 Disconto⸗Commandit 112 500114 — 
Credit⸗Actien 378, —. Franzoſen 482, —, 
Lombarden 133, —. Disconto⸗Commandit 112, 70. Laura 68, 75.1 Gold⸗ 
rente 63, 10. 1877er Ruſſen —, —. Neueſte Conſols 95, 30. 

Infolge der „Times fe Spielwerthe Anfangs bewegt, ſchließlich 
auf beſſeres London recht feſt, Bahnen und Induſtriewerthe ziemlich be⸗ 
hauptet, Banlen ſchwächer, Auslandsfonds und ruſſiſche Valuta niedriger, 
1 Discont 2 30 Oh. u 8 28 ce) 

umb urg, Jan., ittag nfangs⸗Courſe. 
Credit⸗ Actien. 185 —. 2 —. — 
Wien, 25. Jan. (W. T. 


Executiogewalt einzuräumen, die Geſetzgebung aber ihnen kein Straf: 
recht verleihe und die Ausübung eines ſolchen Strafrechts ungerecht⸗ 
fertigt erſcheine, die Petitionen der Regierung zur Abhilfe zu über⸗ 
weifen. Zedlitz beantragt die Ueberwelſung mit der Aufforderung, eine 
geſetzliche Regelung der Executiobefugniſſe der Commiſſare herbeizu⸗ 
führen. Branchitſch, Wachler und der Regierungscommiſſar ſind für 
einfache Tagesordnung, Freund für den Commiſſionsantrag. 

Nach langer Debatte wurde zu 1 der Commiſſionsantrag, zu 2 


— — — — — — der Commiſſionsantrag mit Ausſchluß der Rückerſtattung angenommen. 5 Salus er . 
Hiochſter niedrigſter böchſter 2 e niedrigſt.] Die folgenden Wahlprüfungen wurden nach den Commiſſionsanträgen 8 von 7 7 a 8 Sub 1 rs v = 5 
Weizen, weißer . 2 15 0 238239 15 0 erledigt. Nächſte Sitzung Montag. Silberrente. 6675 68 90 St. 06 an 252 78 254 
Weizen, gelber. 19 10 18 80 19 80 19 60 18 60 17 50 Berlin, 25. Jan. Das Herrenhaus genehmigte in einmaliger] Gold rente... 74 40 74 60 Lomb. Eiſenb.. 772 25 77 50 
13 90 13 00 12 80 12 50 1230 1190 Schlußberathung den Vertrag mit Waldeck über die Fortführung der] 1360er Looſe .. 144 50 1 70 Fondon 119 89 118 60 
3. x 18 18 05 99 5 88 11 5 Landesverwaltung, genehmigte ferner in der General: und Spectal: a Ben 1 5 4 5 . unse 2 50 gr 2 
80 14 90 14 40 13 80 debatte ſämmiliche Specialetats und das Etatsgeſetz unverändert und Nordweſthahn 108 25 1108 75 Deulſche Reichsb. 59-15 58 70 
Notirungen 10 von der Handelskammer ernannten Commiſſion nahm nach längerer Debatte die von Kleiſt⸗Retzow dazu beantragte! Nordbahn 50 197 75 [Napoleonsd'or 9 555% 9 484 
zur zg der Marktpreiſe von een und Rübſen. Reſolution an, welche in der Einſtellung von Contributionsgeldern in. Paris, 25 1 0 0 . T. B.) [Anjangs»Courfe.] 3% Rente 72, 87. 
oT —= 100 il 197 rd Wü Einnahme⸗Etat und in der Einſchaltung der Beſtimmung in den N 5 0 2 108, 5 Re er 6377 8 Ke 535, — 
ae. — — Etat über die Aufnahme von 42 Millionen Anleihe (wozu die Be⸗ London, 25 T. B.) [N 8 Con 18 94 13. 
2 a a 3 % a a 3 21115 127 95 5 1 1 eins en reale Ne Tin. Hen. 9 a 5 1 . le ach a as 
I ze 7 5 2 einzuholen geweſen wäre) eine mälerung der verfaſſungsmäßigen] Silber — . adgow —, —. Wetter: Rau 
8 20 50 25 50 22 Rechte des Herrenhauſes erblickt und die Regierung auffordert, in ZEN 25, Jan. (. T. a) [Schluß N be 2 
Dotter 25 50 2 — 19 — künftigen Fällen anders zu verfahren. Camphauſen hatte ſich gegen 28 enen Sch D Par Raböl. ein vom 25. 4. 
ea glein 0. 25 138 a Bert L gig) die Reiolution ausgeſprochen. Nächſte Sitzung morgen. April⸗ Mai.. 205 —1204 50 Januar 71 40 71 50 
N ünchen, 25. Jan. n der heutigen Ge c lais Juni — — pril⸗ Mai 7 70 70 
p a ie 230 330 Ka 2,0 ° Wer, 1 Mk. bun e en Sr 5 e 5 H Still. TR 1 x 15 e 
e N — et 5 
x euffie sam. Bette) bene 08—0,05 Mar ‚geringere wegen der Wahlgeſetzreform und wegen des dem erden gewährten April bl N — 50 * 50 . 40 — 48 90 
Schutzes an. Miniſter Pfeuffer trat den Behauptungen entgegen. ; Vak 15 15 ear 50 70 50 6 
re eier Bei der Specialdiscuſſton wurde der Ben e, © des Minifterd] 5 beer = 0 er 730 5 5 = 
centen des Baareinſchuſſes.) / des Innern mit 78 gegen 71 Stimmen abgelehnt. Sechs Liberale] Januar — 
— fehlten bei der Abſtlmmung. April⸗Mai. 136 50137 — 
1 — 2 r 
TE Tal] au ber ane Sir anna weten mean um | nn Bi f, aa 26 | De 
2 2 — eizen. t. öl. äft 
ae a = & 2 zen Unterthanen Station zu nehmen. — Das Unwohlſein des Papſtes ift Faber 8 208 50207 — anuar. e — 122 — 
8 8 5 von keiner Bedeutung. — Der Bes des Czaren, 3 tai⸗ Juni 209 50208 — pril⸗́ Sai 72 — 72 — 
iſt hier angekommen, um dem Könige Humbert das Beileidsſchreiben 
Aacen⸗Man gie BeneBert 0. 4 300 „ 0050 C. f bes Lolſeu iu überbringen. . i In I I! A 47 10 47 20 
re e de London, 25. Januar. „Daily News“ beſtätigt den Rücktritt Plei⸗ Jun 140 139 50% Januar. ......... 47 10 47 20 
Bert. dare de Ae 9 28 — 1000 „ 2300 G. Derby's und Carnarvon's. Die „Times“ hört, Carnarvon's Demiffion rühjahr n 49 20] 49 10 
Set 0 eeuranz: Gef.. 25“ 11 1000 3108 645 bez. ei acceptirt. Es dürften die 15 Anſtrengungen gemacht Be 3 
ebens⸗Verſich.⸗ 25 — „„ „ 25 um Derby's Rücktritt zu verhindern. (Wiederholt W. T. B.) Köln, 8 ge den arkt.] (Schluß bericht.) Bei 
Keime Feuer⸗ u . zu Köln | 58 — 1000 „ „ | 6235 @ Petersburg, 25. Jan. Die „Agence Ruſſe“ kommt auf die Kon — — * 21 85 
, r m per März 21, 85, per Mai 21, 75. Roggen per März 1 
Sr zu En 10 — 1000 Rare 110 ſtantinopeler Nachricht von dem 1 5 * Ruſſen auf per 42 5 14, . Rübol loco 38, 50, per Mai 37, 10. Hafer loco 15 25, 
eu Sport⸗V ⸗Geſ. 12% — 1000 | „ 500 G Gallipoli zurück und bezeichnet dieſelbe als ein turkophiles Manöver, um] per 2 8 
Nie al le, dei 800 50% —| J000 „ 116%] 1320 . England mit Rußland zu entzweien. Die „Agence“ hebt hervor, die m 5 ar 2 1 8 ee . d aa en Te: 
Quleoorer al g. Trans u A 7 88 „ 265 un 2 jüngſten Maßregeln der Pforte hätten augenfcheinlih den Zweck ver-|75, ber 5 Juni 68 eizen 7 per Januar 31, 50, per Februar 
Faun e Ar kai 12 J 1000” I” * 1000 G. folgt, Schrecken und Verzweiflung unter der Bevölkerung hervorzurufen 31, 50, per Marz April 55 755 Arz- Juni 31, 50. — Spiritus behauptet, 
anla, Lebens- B.. un 12 — 500, ä„ 5185 @ und fo die Kriſe auf das Aeußerſie zu treiben. Dem gegenüber be⸗ ber! u? Brett, 20 Je 18 en, Bette: 9 0 
A Ver 1 e 15 | — 1000 % „ 1800 G. merkt die „Agence“, daß dle Ereigniſſe ſich ſchneller als alle Com- Anleihe A 1972 103. , n br 8 in. Ae 5 a 
Salt ide 9 5 Verſich.⸗ Ge. 15 — ] 500, „ 3% binationen entwickelten und dadurch eine gemeinſame Intervention des fiener 72,90, Türken 1865 9, 35, neue Egypter —, —, Frangof ofen 
Lei bl aan ich. 0 1 1 1 2 1550 „ „ 8370 Mn geſammten Europas vielleicht erforderlich werden könnte. (Wiederholt.) Goldrente —, —, Wechſel auf London —. —, Spanier ekter. —, 

Magde bunden Alg. Ware Gef. 5% — 100, vol 264 G. Petersburg 25. Jan. Das „Journal de St. Petersbourg“ klagt] ottoman. —, —. Ungariſche Goldrente 77%. Neue Ruſſen deehel 88. 
Nacdedurger er⸗Verſ.⸗ 5 197 — 1000, 20 1840 6 die türfifhe Regierung an, daß fie die muſelmänniſche Bevölkerung in Se Gee e Ice weiterem arte ee 
agdeburger e ee es., [11%] — | 500 „ 20 175 G. den Provenzialſtädten zu unnützen Brandſtiftungen und Plünde⸗ 5 — Ioco unverände 
Nagdeb Weizen loco unverändert, per Marz 316, ver Mai —. Roggen ndert, 
Ma deburder 0 Geſ. 5 5 17 5 1 peu 0 rungen veranlaßte, und dadurch gegenfeitige Grauſamkeiten zwiſchen] per März 178 per Mai 183. Rüböl 480 4550 , ver Mai 41%, per Herbſt 

Madlen 3 — 455 9% — On vo 2 Muſelmännern und Chriſten herauſbeſchwor, die meiſt dadurch hd 10% 1 =, ey ae 5 2 uncle Wil. nee. 
7 ale“, e ich.⸗G laßt wurden, daß man die flüchtende Bevölkerung den zurückgehenden ondon, anuar, Nachm. 
b Berlin e 6 — 200 „ „ — Truppen nicht voraufgehen, ſondern folgen ließ. Das „Journal“ fragt, Frankfurt a. M., 25. Jan., Abends — Up — Min. [Abendbörſe.] 
ne On Allee zu Weſel] 40 — 500 „ 10% 250 G. ob dies das Verhalten einer Regierung ſei, die nach Art. 7 des Pariſer Gagel Bereſch der Bresl. Zig) Creditactien 194, 37. Staatsbahn 218, 50. 
rger V — — u Berlin : 5 — „ 20 — 8. Vertrages an den Vortheilen des öffentlichen Rechts und des europäi-] Lombarden —. 5 0 EL Min. Original ® 
eu e . I a) ſchen Concertes participire. Das Journal erklärt ferner die Artikel Prell. 320 l See nie 56% 8 Eat 2 
aß. Lebens⸗Verſich⸗Geſ . 7 — 500 „ „280 B. 7, 8 und 9 des Pariſer Vertrages und welſt nach, daß der Vertrag] liener — —. Creditactien 194, 50. Defterr. Staatsbahn 543, 50. 
gage nals. zu Stettin 24 — 400 „ 25 840 ©. leinerlei Verbot des directen Friedensſchluſſes zwiſchen der Türkei und Rbeinifie 2 gie eſt. 
ei .de u Frankf. a. M-] 21 | — Bund 10 670 G. einer Signatarmacht enthalte, beſonders nachdem die Mächte bereits] (W. T B.) Wien, 25. Januar, 5 Uhr 10 Min. [Mbennbörie] Credit» 
80 äliſcher Lloyd 20 — 1000 „ 610 G. „Actien 225, 50. Staatsbahn 254, 50. Lombarden 79, —. Galizier 244, 50. 
ni Weſtfäl. 180“ 16 500 „ „200 G früher nach Artikel 8 die nunmehr eingetretene Eventualität zu ver⸗ Anglo⸗ Auſtrian 97 50. Napoleonsd' or 9, 514. Renten 63, 65. Deuiſche 
Shine Allckve ib. 40 — 5005 15% 280 © hindern geſucht hätten. Am Schluſſe wiederholt das Journal im] Marknoten 58, 1 fe Goldrente 74,75. Ungar. Goldrente 92, 40. Bants 
955 * 0. 0a ARE 18 500 „ 0° 725 B. Singe des Artikels der Berliner „Prov⸗Correſp.“, daß die Mitwir⸗ actien —. Belebt, ne 
mien j 10 | — 1000 „ 1500 G. kung und das Einverſtändniß der Mächte für die Löſung von Fragen] Paris, 25. Januar, Nachm. Uhr — Min. [Schluß: gonaſ e.] Orig ⸗ 
‚allg. deut Seil. fi 8 8 
Gef. in doe ed erforderlich ſeien, welche europäiſche Intereſſen beträfen. Depeſche der Breslauer geitung.) ee bewegt, ak befeſtig 
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in Breslau ie Stimmung unſeres Robeifen: | dem zuſtändigen Ausſchuſſe überwieſen. ombard. Eiſen 5 — 


— 


Nur gegen die wirklich guten Artikel macht ſich die Concurxenz geltend. 
Die Guyot'ſchen Theerkapſeln, welche von jo ausgezeichneter Wirk 
ſamkeit in Erkältungsfällen, bei Katarrhen, ſo wie gegen Bronchitis und 
Lungenſchwindſucht ſind, baben zahlreiche Nachahmungen hervorgerufen. 
Herr Guyot kann nur für diejenigen Flacons eine Garantie leiſten, welche 
mit feiner Unterſchrift in dreifarbigem Drucke verſehen find. 0 54] 


Webmeyer, Altona, 3 M. Kr ichts⸗Director Schnitter, Stralſund, 3 M.] Dieſe Zugnummer iſt von dex Balletmeiſterin n Naspé meiſterbe - * 
M. J. Anders, Director des Vorftätt. Theaters in Berlin, von einer. Seit] axxangirt, gewinnt au entlich durch die vom Capellmeiſter Herrn Clauß 
1 am 18. Januar 100 M ere i Liebau, eigens dazu componirte treffende Muſik und wird von neun theils d 
20 M. Stadtpfarrer Mücke, Groß⸗Strehlitz, 3 M. Prof. Dr. Hertz 10 M. Ballet⸗Perſonal, theils der Geſellſchaft Michels angebörigen Perſonen an 
Geh. Commercienrath von Ruffer 100 M. Hugo von Ruffer 50 M. Frau] geführt. 4252 5 

. Julie Katz, Görlitz, 20 M. Archiv⸗Rath Profeſſor Dr. Grünhagen Auch die Production am Rieſen⸗Luft⸗Apparat können wir nicht un 


Depot in Breslau in der Kränzelmarkt⸗Apotheke. 


Gemälde ⸗Ausſtellung. Niemand ſollte es verſäumen, die Hampe ſche S 


Gemälde⸗Ausſtellung zu beſuchen, welche ſich Schweidnitzerſtraße 2, 1. Etage 
befindet, beſonders da der Eintritt unentgeltlich iſt. In derſelben iſt eine 
ſehr zahlreiche Sammlung von Oelgemälden einbeimiſcher und fremder 
Künſtler ausgeſtellt. Wir begegnen dort Landſchaften von v. d. Hörte, Schäffer, 
Heldt, Streit ꝛc.; ferner Thierſtücken von v. d. Straaten, Köller, Reinhardt 
zc.; Blumenſtücken von Roſch, Gemälden von Reinhold, von welchem wir 
als beſonders gelungen „die erſte Begegnung Maria Stuarts mit dem 
Sänger Riccio“, „weibliche Studien in der Bibliothek“ von H. Künzel, 
„der Dorfmaler“ von Fuchs (bumoriſtiſches Gemälde), bervorheben müſſen; 
von Defregger der Zitherſpieler, von Jankowsky, Kovac, Kinzel, Fuchs ıc. 
Endlich müſſen wir noch die beiden wohlgelungenen Porträts von der 
Geiſtinger und der Patti erwähnen, die von dem Pariſer Maler Larouge 
emalt ſind. Der größte Theil dieſer Gemälde hat einen großen künſtleriſchen 
erth, alle übrigen ſind ſauber und elegant ausgeführt. Da die Aus⸗ 
ſtellung nur noch kurze Zeit hier zu ſehen iſt, ſo machen wir nochmals alle 
Kunſtliebhaber darauf aufmerkſam. 1744] 


Für die Holtei⸗Stiftung gingen ferner ein: Von P. G. Fr. 30 M. 


G. A. St. Schneider, Neuſtadt OS. 5 M. Dr. O. Laſſar 10 M. Prof. 
Dr. Gierke 15 M. Frau Eleonore Cohn 20 M. Stadtrath Friebe 100 M. 


Dr. Kurnik 10 M. Pr.⸗Lieut. v. Brehmer 3 M. 
Schregel, 10 Mk. Buchh. Max Tietzen 
Buchh. Ferdinand Hirt 50 M. Hauptm. 


3 M. Frau Marie Winter, geb. 
5 M. Philipp Eichborn 10 M. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung meiner zweiten 
Tochter Louiſe mit dem Lehrer Carl 
Otto aus Saabe, Kreis Namslau, 
erlaube ich mir hiermit ergebenſt ans 
zuzeigen. a 8 [400] 
Wind.⸗Marchwitz, Kreis Namslau, 
den 26. Januar 1878. 
Verwittwete Schoch. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Louiſe Schoch, 
Carl Otto. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Marie mit dem königlichen 
Domänenpächter Hrn. Emil Bernardt 
zu Schmeisdorf beehren wir uns er: 
gebenſt anzuzeigen. 413 

Kreuzendorf, am 24. Januar 1878. 

Dittrich und Frau. 


Marie Dittrich, 
Emil Bernardt, 
Verlobte. 
Kreuzendorf. Schmeis dorf. 


Die Verlobung ihrer Tochter 

Regina mit Herrn Henryk Löwen⸗ 

am aus Wloclawek zeigt allen 

eunden und Bekannten ergebenſt an 
[1102] ertba Böhm, 
geb. Ginsberg. 

Lublinitz, den 24. Januar 1878. 


Negina Böhm, 
Henryk Löwenſtam, 
Verlobte. 
Lublinitz. Wloclawek. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
N Crohn, Tochter des Herrn 
„A. Crohn in Czarnikau, zeige ich 
hiermit Freunden und Bekannten ſtatt 
jeder beſonderen Meldung an. 
Berlin, den 20. Januar 1878. 
[115] Carl Gutherz. 


Heut Vormittag wurden durch die 
Geburt eines munteren Mädchens 
ſehr erfreut [1104] 

Paul Froſt und Frau. 

Breslau, den 25. Januar 1878. 


Durch die Geburt eines Knaben 
wurden hocherfreut [1097] 
Moritz Böhm und Frau 
Olga, geb. Simmel. 
Breslau, den 25. Januar 1878. 


Die heute Vormittag erfolgte glück⸗ 
liche Geburt eines kräftigen Knaben 
zeigen ergebenſt an [408] 

S. Schleſinger, 
Jobanna Schleſinger, geb. Aſcher. 
Friedrichshütte, den 24. Jan. 1878. 


Heute Vormittag wurden wir durch 
die Geburt eines Mädchens ſehr 
erfreut. [390] 
Königshütte, am 23. Januar 1878. 

Guſtav Brisker, 
Olga Brisker. 


Die heut Nacht erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Paula, 
eb. Grünthal, von 2 munteren 
naben zeige ich hierdurch Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt an. 
Tarnowitz, den 25. Januar 1878. 
[1103] Joſef Bodländer. 


Heute Vormittag 11½ Uhr ſtarb 
unſere gute Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, die verwittwete Frau 
Kreisſteuer⸗Einnehmer 


Julie Schaffran, 


geb. Kampf, 
was wir ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung Theilnehmenden hiermit an⸗ 
zeigen. ; [1095] 
reslau, Luzine, Frankfurt a. O. 
und Neumarkt, den 24. Januar 1878. 
Die Hinterbliebenen. 
Die e findet Sonntag, 
Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Matthiasſtr 20, aus auf dem Elftauſ.⸗ 
Jungfr.⸗Kirchhofe bei Roſenthal ſtatt. 


Nach langen Leiden ſtarb heute 
unſer Freund und College, der Kreis⸗ 
Gerichts⸗Secretair und Kanzleidirector 


Ferdinand Ritter, 


im Alter von 55 Jahren. 

Sein biederer berufsfreudiger Cha⸗ 
rakter ſichern ihm in unſeren Herzen 
ein bleibendes Andenken. (407 

Leobſchütz, den 24. Januar 1878. 
Die Bureau⸗ und Kaſſen⸗ Beamten 

des Kreis⸗Gerichts. 


Er junge Wittwe bittet um ein 
Darlehn von 20 Thlr. Offerten 
unter A. 4 poſtlag. Breslau. [1109] 


Prof. Dr. Hahn, Berlin, 


Todes» Anzeige. 
Der Kaufmann und Stadtälteſte 


Herr C. H. Neumann 
bierſelbſt iſt in voriger Nacht ver⸗ 
ſtorben. 

Derſelbe hat in früherer Zeit lange 
2 hindurch als Stadtverordneter, 

athsherr und Beigeordneter an der 
ſtädtiſchen Verwaltung Theil genom⸗ 
men und ſich dadurch ein ehrendes 
Andenken geſichert. 

Freiburg i. Schl., den 25. Jan. 1878. 

Der Magiſtrat 


und 
die Stadtverordnetenverſammlung. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Hr. Legations⸗Secxetär 
v. Tümpling in Rom mit Frl. Luiſe 
v. Boyen in Berlin. 
Geboren: Eine Tochter: dem 
Hrn. Pfarrer Marquardt in Tüngeda 
bei Gotha, dem Oberſtlieut. à la suite 
des 2. Garde⸗Drag.⸗Regts. Hrn. Kuhl⸗ 
wein v. Rathenow in Braunſchweig. 
Geſtorben: Hr. Hofpred. Schmidt⸗ 
bals in Stolpy. Generalmajor a. D. 
v. Quitzow in Parchim. Frau Geh. 
Baurath Wiebe in Berlin. 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 26. Jan. Letztes 
Gaſtſpiel und Abſchieds⸗Vorſtellung 
des Hrn. Carl Sontag. u 
vielſeitiges Verlangen: „Doctor 
Wespe.“ Luſtſpiel in 5 Aufzügen 
von R. Benedix. Vorher: „Dir 
wie mir.“ Luſtſpiel in 1 Act von 
Roger. 17 

Sonntag, den 27. Jan. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des königl. preuß. Hofſchau⸗ 
ſpielers Hrn. Maximilian Ludwig 
von Berlin. „Hamlet.“ 


Lobe-Theater. 


Sonnabend, den 26. Jan. Z. 20. M. 
„Haſemann's Töchter.“ [1765] 

Sonntag. Z. 3. M.: „Die Creolin.“ 

Montag. Auf vielfaches Ber: 
langen: Wiederholung der 
Holtei⸗Vorſtellung. „Hans 
Jürge.“ „Sie ſchreibt an ſich 
ſelbſt.“ Zum Schluß: „33 Mi⸗ 
nuten in Grüneberg“, 

Dinstag. Z. 4. M.: „Die Creolin.“ 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 26. Jan. Auf piel⸗ 
ſeitiges Verlangen: „Morilla.“ 
Operette in 3 Acten nach einem 
Märchen von Wieland frei bear⸗ 
beitet. Muſik von Jul. Hopp. 

Sonntag, den 27. Januar. „Krethi 
und Plethi“, oder: „Die luſtigen 
Schuſterjungen.“ 


Im Musiksaal der K. Universität. 
Heute, Sonnabend, 7% Uhr: 


Letzter Vortrag von 


Rudolf Genee. |‘ 


Shakespeare’s 


„Hamlet“. 


Billets à 1 M. 50 Pf., sowie Familien- 
Billets für drei Personen 3 Mk. sind 
vorher in der Musikalien-Handlung 
von J. Halnauer, Schweid- 
nitzerstr. 52, zu haben. [1746] 


Singakademie. 


Am nächsten Mittwoch, den 30. 
d., findet die Uebung wieder um 
halb 7 Uhr statt. Nach der Uebung, 
also etwa um 8% Uhr: [1769] 

Generalversammlung 
zur Wahl des Wahlausschusses. 


Verein für elass. Musik. 
Sonnabend, den 26. Januar: 
Mozart-Feiler. 
Mozart, Clavier-Quart. G-m. [1748] 
— Sonate ſ. Pite., C-m. 
— Str.-Quartett Nr. 10, D-dur. 


Humboldt⸗Verein. 


Morgen Sonntag, Vormittags 11 
Uhr, im Muſikſaale der Univerſität: 
Vortrag des Herrn Dr. Eras „über 
Brillat⸗Savarin und feine Phyſiolo⸗ 
gie der Tafelgenüſſe.“ — Nächſten 
Mittwoch, Abends 8 Uhr: Vierter 
Vortrag des Herrn Rector Dr. Car: 
ſtaͤdt. 11761] 


D 

Auf 
766] 

M.: 


W. Tietze 50 M. Paſtor Riedel, Leubuſch, 10 M. 


Geh. Com⸗ 


mercienratb Wilh. Lebfeld, Glogau, 50 M. Der wiſſenſchaftliche Verein zu 

agan 100 M. Paul K. 10 M. E. Breslauer 30 M. Frau Feldmarſchall 
von Steinmetz, Wiesbaden, 100 M. Geſellſchaft Philomathie in Glatz 50 M. 
Staatsminiſter Dr. Friedenthal, Berlin, 100 M. Staats⸗Anwalt v. Roſen⸗ 
berg 20 M. Dr. Schneider 10 M. Buchbändler Hiengih 10 M. Com: 
mercienrath Ephraim, Görlitz, 30 M. P. B. 75 M. Ad. u. Roſalie Speyer, 
Berlin, 10 M. Ertrag der Holteifeier in Protſchkenbain durch Theodor 
Nöthig 260 M. Prof. Dr. Ferd. Cohn 10 M. Frau Friederike von Prockeſch⸗ 
Oſten, geb. Goßmann, Salzburg, 25 Fl. öſt. Währ. gleich 42 M. 25 Pf. 
Summa 3485 M. 75 Pf. Außerdem eine Handzeichnung vom Prof. Dr. 
Julius Hübner, Director der Königl. Gemälde⸗Gallerie in Dresden. 

[1754] Anton Hübner, Schatzmeiſter, Albrechtsſtraße Nr. 51. 


(Simmenauer Garten. Victoria⸗Theater.) Die Gymnaſtiker⸗Geſell⸗ 
ſchaft Michels hat in der letzten Woche eine überraſchende Mannigfaltigkeit 
des Repertoires entwickelt und zählt unter ihren Mitgliedern gleich begabte 
Vertreter, ſowohl der Luft⸗ als auch der Parterre⸗Gymnaſtik. 
Die Krone ihrer Aufführungen bildet indeß unſtreitig die bis auf die 
kleinſte Aeußerlichkeit treue Girards⸗Imitation, welche, dem Original an gro» 
tesker Gewandtheit gleichkommend, nicht nur die alte Erinnerung zu neuer 
Friſche belebt, ſondern auch durch die Nüancen des Größen⸗Unterſchiedes 
(bekanntlich wird die Imitation durch 3 ganz jugendliche Kautſchukkünſtler 
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Paul Scholtz s testite 
Letzte Woche: [1668] 
Vorſtellung d. Künſtler⸗Geſellſchaft 


Gebrüder Matula 


in ihren Productionen der modernen 
Magie, Eaquilibriſtik 
und non plus ultra der Gymnaſtik, 
verbunden mit 


Concert 


vom Concertmeiſter Herrn Straſſer. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf. 


Sonntag von 11—1 Uhr: 
Mittag Concert und Vorſtellung 
obiger Künſtler ohne Entree. 


Zeltgarten. 
Großes Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 


Gaſtſpiel 
der berühmten Violin⸗Virtuoſin 
Frau Anna Noth de Blanck. 
[1583] Auftreten 
des berühmten Velocipediſten 
Mr. Gorin⸗Brown, 
der Wiener Coſtüm⸗Soubrette 
Fräul. Amelie v. Kraft, 
der deutſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Fräul. Marietta Güſten, 
der Liederſängerin 
Fräulein Poſener Craſſse, 
des Geſangs⸗Komikers 
Herrn Martin Dalatkewie 
u. d. Damenkomikers Hrn. Alb. Ohaus. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 P.. 


Casperke's Local, 


atthiasſtraße 81. 
Heute Sonnabend, den 26. Januar: 


Großer maskirter und 
unmaskirter Ball. 


Entree für Herren 75 Pf., 
Damen 25 Pf. [1096] 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 29. Januar: 


VIII. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung des Kammer- 
Virtuosen Herrn 


- Bernh. Cossmann. 


Numerirte Sitze &3 M. und nicht 
numerirte à 2 Mk. sind in der Kgl. 
Hofmusikalien-, Buch- und Kunst- 
handlung von Julius Hainauer zu 
haben. [174 


Herzliche Bitte! 


Ein durchaus unbeſcholtener, fleißi⸗ 
ger und nüchterner Profeſſioniſt, dem 
es trotz aller Mühe in der gegenwär⸗ 
tigen geſchäftsloſen Zeit nicht gelingen 
will, Beſchäftigung zu erhalten und 
welcher in Folge deſſen mit ſeiner 
rau und drei kleinen Kindern die 
ditterſte Noth leidet, wendet ſich an 
edle Menſchen mit der inſtändigen 
Bitte um Zuwendung von Arbeit 
oder Unterſtützung in ſeiner unver⸗ 
ſchuldeten, großen Noth. — Gütige 
Seda auch die kleinſten, wird der 
Bedürflige (Tapezierer K., Blücherſtr. 
Nr. 18 im 4. Stock), wie auch die 
Expedition der „Breslauer Zei⸗ 
tung“ dankbar entgegennehmen. 


ch warne hiermit Jeden, meinem 
Sohne, dem Brauergeſellen Carl 
Strauß, das Geringſte auf meinen 
Namen zu borgen, da ich keinerlei 
Schulden für ihn bezahle und dieſer 
auch keine Forderungen mehr zu be⸗ 
anſpruchen hat. 409 
Kalinowitz, den 15. Januar 1878. 
Verw. Friederike Strauß. 


Dank, den herzlichſten Dank dem 
Herrn Profeſſor Fiſcher für den glück⸗ 
lichen Erfolg der Stein⸗Operation an 
meinem Kinde, ſowie dem Herrn Dr. 
Virtel für feine unermüdliche Pflege 
im Allerheiligen⸗Hoſpital. fa] 

Bewabre Gott jede Eltern vor 
ſolchem Schmerz! 

Ernſt Adelt, 
Schuhmachermeiſter, Brieg. 


Ein Agent 
wünſcht ein Kohlen Geſchäft in 


Breslau zu vertreten. Gefl. Adr. sub 
L. 49 Freiburger Bahnhof poſtlag. 


ausgeführt) zu einer unverſieglichen Quelle erheiternder Effecte wird. 5 
Neben den Pſeudo⸗Girards übt gegenwärtig eine b be Zugkraft eine 
Balletburleske: „Die luſtigen Bacchantinnen oder die Macht der Hölle“ aus. 


. Königliche 
I Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunst- 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Reih- 
Bibliothek 


für deulſche, franz, u. engl. Literatur. 


Musikalien- 
Leih-Institut. 


Journal- 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab, 


Cataloge leihweise, Prospecto gratis, 


Musikalien- 
Leih -Institut. 


Abonnements 
können täglieh beginnen. 
Kataloge leihweise. ]1309] 
’ 


Theodor Lichtenberg 


Schweidnitzerstrasse 30. 


schlecht ſpricht, 
1 


ſtottert, 


leſe unbedingt die Broſchüre vom 


pracharzt Gerdts, 
Aſchaffenburg, 
welche ſoeben erſchienen iſt. 
Preis 1 Mk. 50 Pf. 


Einrahmungen 
aller Arten Bilder werden modern 
und billigſt ausgeführt bei [1740 
Julius Jacob, Blücherplatz 19, 

Holzwaaren⸗ u. Rahmen: Fabrik: 
eſchäft. 


Internationales 


ATENT- 


und Technisches 
Bureau 
Stolzenberg 
& Gronert, 
Berlin C. 
Neue Friedrichstr. 
Nr. 75. 
Besorgung und Ver- 
werthung von Erf.-Paten- 
tenaller Länder. Deutsch- 
land M. 60. Registrirung 
v. Mustern und Marken; 
b Uebernahme von Ent- 
würfen baulicher u. gewerblicher 
Anlagen jeder Art. Speolalität: 
Mühlen, Brau- u. Brennereien, Gas- 
feuerungs- u. Dampfkesselanlagen. 
Prospecte gratis. [63] 


Heirathspartien Kari, 


Frau Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 4. 


ſchönes Gut! 


in Schleſien, zwiſchen 2 Städten und 
der Eiſenbahn an Cbauſſee gelegen, 
circa 700 M. Acker u. Wieſen, Weizen⸗ 
boden, mit ſchönem Schloß im Park 
gelegen, Wirthſchaftsgebäude maffin, 
Ställe gewölbt, lebendes und todtes 
Inventar complet, 1 Ziegelei und 
Thonwaaren Fabrik mit mehreren 
Brennöfen, Schulden viele Sale feſt, 
bei 30,000 Thaler Anzablung 
preiswerth zu verkaufen. Offerten 
unter 8. G. Nr. 80 an die Expedition 
der Bresl. Ztg. erbeten. 1016] 


INGENIEURE. 


STOLZENBERGS &GRONERT. 


— 


wähnt laſſen; dieſelbe 8 durch die meiſterhaft vollendete Austühruf 
gerechtes Erſtaunen. Wir bedauern nur, daß uns die Geſellſchaft Michel 
zum Ende dieſes Monats ſchon verläßt, da dieſelbe ſpeciell für die Girard 
Nummern an das Theater Folies Bergères nach Paris engagirt iſt. 
Heute Sonnabend wird Herr Laski, Salon⸗Sänger und Geſang 
Komiker, mit Frl. Eliſe Laski in einem Duett als Gaſt auftreten. 
Morgen Sonntag findet wiederum in der Zeit von 11% bis 116 ö 
ein Früh⸗Concert mit Vorſtellung ſtatt. [1764] 


2 2 Kunſtvolle Stikereien!! 


2 

= 

für Cultus ꝛc. in Gold, Silber, Seide ꝛc., ſowie Fahnen für Vereine 1. 

Kunſtſtopfereien jed. Art fertige ich kunstvoll, elegant u. billig. Referenzen 

u Dienſten. Ertheil. v. Privatunterricht in allen weibl. Handarb. Fra 
oſalie Reiter, erſte Induſtrie⸗Lehrerin d. Induſtrieſchule Breslau, Unterbär I 


Sonntag, den 27. Januar, 


2 + Fr und die darauf folgenden Tage werde ich eim 
ER 


großen Transport von den ſchon bekannte 

Netzbrücher Kühen, friſchmelkende mit Keil, 

bern, auch hochtragende, beſter, ſchwerſter Nat 
chwertſtraße 

zum Verkauf ausſtellen. (1100) 

W. Hamann, Viehlieferant. 


ä 


2 


Nr. 


Werke von Karl von Holtei. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau sind erschienen: 


Schlesische Gedichte. 


15. Auflage. 9. Auflage. 
Ausgabe letzter 14. Auflage. Illustrirte Pracht 
Ausgabe 


Hand n 4 
in 4 Heften à 50 Pf. M 1 n i f t u * mit einem Glossar von 
mit Wörterbuch von Ausgab e. Karl Weinhold 


Prof. Dr. K. Weinhold. und Bildern nach 


7 Eleg. * 16°. Eleg. gebd. mit 8 
reis x : von August v. Heyden. 
Jede Haft Goldschnitt. Gr. 8“. y 
ist auch einzeln zu | Preis 3 M. 75 Pf. Höchst eleg. gebdn. 
haben. ag Preis 10 M. 80 Pt. 
Die Vagabunden. ! Christian Lammfell. 
Roman in drei Bänden. 5. Aufl, Roman. 
Ausgabe in einem Bande. 5 Bände. 16°. Geheftet. 


8°. In illustr. Umschlag geheftet 
Preis 4 M. 50 Pf. 
Elegant geb. Preis 5 M, 50 Pf, 


Preis 3 M. 75 Pf. 
Elegant in 2 Leinwbdn. 
Preis 5 M. 75 Pf. 


Theater. 


Ausgabe letzter Hand. ! 

6 Bde. 16°, Geh. Preis 12 M. 
Eleg. in 3 Lwdbd. geb. Preis15M. 
Jeder Band ist auch 
einzeln zu haben, 


8.“ 
+ 


gebd. 


Turnverein „Vorwärt 


Sonnabend, den 26. c., Abends 8 Uhr: 


Geſelliger Abend 


im Saale des Breslauer Concerthauſes, Nicolaiftr, 27. 
Mitglieder erhalten Eintrittskarten für ſich, ſowie zwei Gaſt⸗ 
billets gegen . der Mitglieds Karte für das 
laufende Quartal vom 24. d. ab bei Herrn E. Schweitzer, 
Schweidnitzerſtraße 50. [1665] 


Der Vorſtand. | 
Clavier Institut von Felix Scholz 


ehwertstrasse 5a, par terre. [1094 
Den 1. Februar neue Curse für Anfänger und Vorgeschrittené, 


„Breslauer Strassen- 
Eisenbahn-Gesellschaft.“ 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß des Publikums, daß am 1. Febru⸗ 


d. J. Abonnements auf 60 Fahrten, die binnen zwei W 
1 


fahren werden müſſen, für die Linien 
Kleinburg — Breslau (Ning), 
Hoologiſcher arten — Breslau (Ning) 


zum Preiſe von Mk. 9 ausgegeben werden. M 
Die Abonnementskarten müſſen das Portrait des Abonnenten angebe 
erhalten und iſt zu dieſem Behufe eine Photographie des Abonnenten mi 


ubringen. 
1 85 Die Direction. 


Ball ⸗Actlas in Baumwolle und Seide, 
Tarlatans und Silberſtoff, 


2 . ſowie 
ſämmtliche Farben⸗Mulls zu Unterkleidern] 
in den prachtvollſten Lichteffecten 


empfehlen wir von unſerem bedeutenden 


Engros⸗Lager zu überaus billigen Preiſen. ö 


Freudenthal & Steinberg, 
Ohlauerſtraße Nr. 83. [1509] 


Ausſtellung. BE 
Heute werde ich eine hochfürſtliche Beſtellung 
in meinem Schaufenſter ausſtellen. 


K. K. öſterr. Hof-Leinen -Wäſche⸗ und 
| Beitwanren-Fabrik 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
am Nathhauſe 26. 


— 
* 


4 
1 


„. 


8 Am 1. Februar d. J. gelangt für den Transport von 

remen nach Wien über Oderberg bei Aufgabe von mindeſtens 5000 Ktlo⸗ 

gramm ein directer Frachtſatz zur Einführung. 1768] 
Näheres ift dei der Güter⸗Expedition hier und in Oderberg zu erfragen. 

Breslau den 20. Januar 1878. 


Königliche Direction. 
Bekanntmachung. 


I Mit dem 1. Februar cr. tritt für den Schleſiſch⸗ 
A hbeiniſchen Güter Verkehr der Tarif» Nachtrag 
Nr. XXXVII. in Wirkſamkeit. 
5 Derſelbe enthält: 
Ausnabme⸗Frachtſätze für Eiſen und Stabl ıc. 
f F wwiſchen Breslau und Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Sta⸗ 
tionen, ſowie billigere Ausnahme⸗Frachtſätze für 
Oel ꝛc. im Verkehr zwiſchen Cottbus und Bergiſch⸗Märkiſchen ꝛc. Stationen. 
Der Nachtrag iſt auf allen Verbandsſtationen zu beziehen. 
Berlin, den 17. Januar 1878. 


Das Directorium der Berlin⸗Potsdam⸗ 
Magdeburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 


als geihäftsführende Verwaltung 
des Schleſiſch⸗Rheiniſchen Eifenbabn: Verbandes. 403] 


Bekanntmachung. 
Auf Grund des Beſchluſſes der am 24ſten 
Juli c. ſtattgefundenen General-Verſammlung 
werden hierdurch die unterm 31. Mai 1875 
ausgeſchriebenen [399] 
4,000,000 Mark 5% Schuldverſchreibungen 
der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
ſo weit ſie zum Verkauf gelangt ſind, zur Rückzahlung bis längſtens 
den 1. April 1878 gekündigt. 
Haube 
andel 


Die Auszahlung des Nennwerthes erfolgt in Jena bei der 
Kaſſe der Geſellſchaft, in Berlin bei der Bank für 
und Iudufteie, in Breslau dei der Breslauer Disconto⸗ 
Bank, in Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für 
Be und Induſtrie und in München bei dem Bankhauſe 
erck, Chriſtian & Co. vom 2. Januar bis 2. April 1878 in 
den üblichen Geſchäftsſtunden. 
Fehlende Coupons werden am Capital gekürzt, ebenſo werden die 


Zinſen bis zum Tage der Rückzahlung, längſtens bis 1. April vergütet. 
Jena, den 24. September 1877. 


Die Direction 
der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Monats-Lebersicht 


vom 31. December 1877. 
— Gemüss Art. 34 alin. 2 des Statuts. — 
2) Erworbene unkündbare hypothekarische und 
Renten-Forderungen. ..... »-err2@e 000 0 ++ M. 89,703,957 22 Pf. 
Y Erworbene kündbare hypothekarische For- 
„ 4,566,750 — „ 
„ 87,742,600 — „ 


derungen 
© Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe 

2,782,000 — „ 
[1756] 


d) Ausgegebene kündbare Pfandbriefe 
Gotha, den 31. December 1877. 
Deutsche Grunderedit-Bank. 

von Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


Hiermit erlaube ich mir ergebenft u Ste daß ich das [412] 
0 


Hötel de Prusse zu Stolp in Pommern 


bernommen babe und empfehle ich mich einem geebrten reiſenden Publikum 
unter Zuſicherung reeller Bedienung und civiler Preiſe 
hochachtungsvoll 


ugo Herrmann. 


Fedor Ehl’s Möbel⸗Magazin 
in Oppeln 


empfiehlt die größte Auswabl ſauber und geſchmackvoll gearbeiteter 
öbel in 8 „Mahagoni und andern Holzarten unter be: 
deutender Preisermäßigung geneigter Beachtung. [1759] 


ä —*ł 22 * 55 


Die Maſchinen fabrik 
von Främbs & Freudenberg in Schweidnitz 


empfiehlt ihre 


Stehenden Nöhrenkeſſel 


mit coniſcher Feuerbuchſe und rückkehrendem Zuge. 


Deutſches Reichs-Patent. 


Dieſelben ſind ganz beſonders geeignet für das Klein⸗ 
ewerbe und für die Fälle, wo nur beſchränkte Näum⸗ 
1) Einfachheit und Dauerhaftigkeit. 
tem Speiſewaſſer empfehlenswerth. (Großer Vorzug vor 
ſtehen zur Verfügung. 


lichkeiten zur Verfügung ſtehen. 

orzüge vor anderen Conſtructionen: 

3) Geringer Kohlenverbrauch. 

3) Leichte Reinigung von Keſſelſtein, deshalb auch bei ſchlech⸗ 

den Field⸗Keſſeln.) 

roſpecte und beſte Zeugniſſe von ſämmtlichen Ausführungen 
„ Ju den Keſſeln werden Dampfmaſchinen, ſtationair ſowohl wie 
transportabel, geliefert. [8069] 


derte W W 
Weißbuchenbohlen, 
unter 40 % 1%", 2 und 2%“ rh. ſt., letztere drei Stärken nicht 

brt., möglichſt rein, kauft in großen Quantitäten 1751 


Breslau. Albert Laband, f 
Holzgeſchäft. 


een 
Discretion Ehre! 


Ein gepildetes junges Madchen ſucht 
einen Lebensgefährten. Reelle Offer⸗ 
ten, Verhäliniſſe und Photographie 
bitte unter M. 91 in die Expedition 


570000“ Thlr. 


ndelgelder 
a i zu erſter Hypothek 
0 ein. abc Grundſtlc 
W asche Vers ie Tara 
ermittelungs⸗ 
Ateay, Diſchofſtraße Nr 12. 


leſiſche Eiſenbahn. 


der Bresl. Ztg. niederzulegen. [405] Kun erfolgt nach den neueſten 
eee eee eee 


F. J. Kammerer 

zu Breslau, Oderſtraße Nr. 19, iſt 
heute Mittags 12 Uhr der kaufmän⸗ 
niſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 16. Jannar 1878 
feſtgeſetzt worden. 

en einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe ji der Kaufmann Julius 
17 0 ier, Friedrichſtraße Nr. 66, 

te 


Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 1. Februar 1878, 

Mittags 12 Uhr, 

vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Fürſt, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt ⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu 1 und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 25. Februar 1878 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des dem Bee bes aben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, bier: 
durch aufgefordert, ihre Anfprüce, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte H 

bis zum 6. März 1878 

einschließlich 

bei uns ſchriftlich oder 115 Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der 1 innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 5 

auf den 27. März 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Fürſt, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. 3 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, . eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. De 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Juſtiz⸗ Rätbe Korb, Poſer, 
Fränkel und Fiſcher zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 25. Januar 1878. 
Kgl. Stadt ⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsgeſellſchaft 
E. & R. Cohn 
bier, Junkernſtraße Nr. 2, und über 
das Privatvermögen der beiden per⸗ 
ſönlich baftenden Geſellſchafter Kauf⸗ 
leute Edmund und Richard Cohn 
bier . die Mechaniſche Weberei 
Auguſt Hoffmann zu Neu⸗Gersdorf 
eine Waarenforderung von 1558 Mark 
30 Pf. ohne Vorrecht nachträglich an⸗ 
gemeldet. ö 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 
auf den 6. Februar 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des Ge⸗ 
richts⸗ Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 99 
Breslau, den 17. Januar 1878. 
Königl. Stadt⸗ Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Dr. George. 
—. 


Bekanntmachung. 

Zur Prüfung der zum Kaufmann 
Adolf Meyſel'ſchen Concurſe von 
W. A. Goldſchmidt & Söhne hier 
nachträglich angemeldeten Frachtlohn⸗ 
forderung von 160 Mark 42 Pf. iſt 
ein Termin 1001 
auf den 26. Januar c., Mit- 

tags 12% Uhr, 
im Zimmer Nr. 21, 1. Stock des 
Stadigerichts⸗Gebäudes anberaumt. 
Breslau, 25. Januar 1878. . 
Königliches Stadt-Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Sypbilis, geen und Hautkrank: 
beiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 


orſchungen der Medicin. [87] 


Max Cohn & Weiger 
betreffend, folgender Vermerk: 
Die Firma iſt in Buchhandlung 
der & 
gert. Ar 450 
b. unter Nr. 4804 die Firma 
Buchhandlung 
der Schleſiſchen Preſſe. 
L. Weigert. 
und als deren Inhaber der Buchhänd⸗ 
ler Ludwig Weigert hier heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 21. Januar 1878. 


Bekanntmachung. 
gr unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
4805 die Firma 1 U 
Oswald Nier 
aux caves de France 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Oswald Nier zu Berlin heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 21. Januar 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung.“ 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3277 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Otto Harpeck bier in 
das Handelsgeſchäft des Kaufmanns 
Carl Markus hier erfolgte Erlöſchen 
der Kante Furt 

arl Markus 
hier, und in unſer Geſellſchafts⸗ 
Regiſter Nr. 1485 die von den Kauf⸗ 
leuten Carl Markus und Otto 
Harpeck, beide zu Breslau, am 1. Ja⸗ 
nuar 1878 hier unter der Firma 

Carl Markus & Harpeck 
errichtete offene a 
heute eingetragen worden. 97 

Breslau, den 21. Januar 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Das Erlöſchen der Firma 
E. Kleineidam 
zu Breslau, iſt bei Nr. 184 unſeres 
Firmen ⸗Regiſters heute eingetragen 
worden. 265 
Breslau, den 21. Januar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 

heute unter Nr. 66 die zu Neiſſe 
unter der Fifmna 262] 

Fiſcher & Siggemann 

beſtehende offene Handels⸗Geſellſchaft 


Nr. 
96 


mit dem Beifügen eingetragen worden: 3 


1) daß diejelbe am J. September 1877 
begonnen; 

2) daß die Geſellſchaſter find: 
a. der Kaufmann Auguſt Fiſcher. 

b. der Büchſenmacher Hugo Sig⸗ 
gemann, beide zu Neiſſe. 
Neiſſe, den 21. Januar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Die unter der Firma 
Friedrich Illing 
u Nieder ⸗Leppersdorf beſtebende, 
r. 56 unſeres Geſellſchafts⸗Regiſters 
eingetragene Handels ⸗ Geſellſchaft iſt 
aufgelöſt und die Firma beut gelöſcht 
worden. 
Landesbut, den 21. Januar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Zur Verdingung der Lieferung des 
für ſämmtliche bieſige Garniſon⸗An⸗ 
ſtalten für das Etatsjahr 1878/79 er: 
forderlichen Bedarfs an Feuerungs⸗ 
Materialien, Petroleum und Soda, 
welcher ungefähr 261 

245 Eubülmeter weiches Klobenho 3 

10290 Ctr. Stückkohlen | nieder: 

1500 Ctr. e ſchleſiſche 


oder 

5850 Ctr. Stückkohlen 

5300 Ctr. Würfelkohlen 
55 Ctr. Petroleum incl. Docht⸗ 


band, 
20 Ctr. engl. kryſtalliſirte Soda 
beträgt, wird Submiſſionstermin auf 


1758 


ober⸗ 


ſchleſiſche, 


Montag, den 11. Februar c., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung, Markt Nr. 4, anberaumt, 
zu welchem zuverläſſige und cautions⸗ 
fähige Unternehmer mit dem Bemerken 
hierdurch eingeladen werden, daß die 
Lieferungs⸗ Bedingungen, von denen 


gegen Zablung der Copialien Abſchrift 


ertheilt wird, in dem genannten Bu⸗ 
reau zur Einſicht ausliegen und ver⸗ 
ftegelte, mit e Aufſchtift 
verſehene Offerten bis zur Termins⸗ 
zeit daſelbſt angenommen werden. 
Schweidnitz, den 20. Januar 1878. 
Mile: Garniſon⸗ 
Verwaltung. 


Königliche Oſtbahn. 
Die Lieferung von rot. 12 cbm 
Werkſteine und 113 gm Abbeckplatten 
von Granit zu den kleinen Bauwerken 
der Strecke Graudenz⸗Laskowitz fol 
verdungen werden. Submiſſionster⸗ 
min am Montag, den 11. Februar c., 
Mittags 12 Uhr, bis zu welchem Of⸗ 
ferten, bezeichnet: „Offerte auf Liefe⸗ 
ferung von Werkſteinen und Platten“ 
einzureichen ſind. Die Bedingungen 
und Zeichnungen liegen in meinem 
Bureau aus und ſind Erſtere abſchrift⸗ 
lich, Letztere extractweiſe, gegen Copia⸗ 
lien von dort zu beziehen. 404 
Graudenz, den 23. Januar 1878. 
Der Eiſenbohn⸗Bau⸗Inſpeetor. 
Tobien. 


chleſiſchen Preſſe. L. Wei⸗ 


| 


| 


| 


7 a R 7 —— 3 7. N + 
Concurs⸗Eröffnung. | Bekanntmachung. Comeurs-Erdffning 
I. Ueber das Vermögen des Kauf] In unſer Firmen⸗Regiſter ift a. Nr. Kgl. Kreis Gericht zu Groß: 
manns . [98] 0 6, die Firma 3 [05] | Strehlitz. I. Abtheilung. 


Groß⸗Strehliz, den 22 Januar 1878, 
5 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Guts⸗ 


pächters 

Kapell 
zu Schedlitz iſt der gemeine Concurs 
eröffnet worden. 


N 7 „ 
Offene Lehrerſtelle. 
An der hieſigen evangeliſchen Ele⸗ f 

nentarſchule iſt die 7. Lehreritelle bald 

zu beſetzen und wollen ſich deshalb 
bierauf Reflectirende bis ſpateſtens 
den . c. unter Einreichung 

70 Prüfungszeugniſſe ꝛc. bei uns 

m 


elden. 
Das Gehalt der Stelle beträgt 900 
Mark pro Jahr und ſteigt nach dem 


ie Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ hier eingeführten Stellenſyſtem bis 


ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 6. Februar 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
immer Nr. 2, vor dem Commiſſar 
Kreisrichter Kloſe anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge 


einſtweiligen Verwalters, 


1500 Mark ohne ſonſtige Neben⸗Emo⸗ 
lumente. 1741 
Namslau, den 23. Januar 1878. 
Der Magiſtrat. 


— 


Bekauntmachung, 
ürgr⸗ 


An der bieſigen höheren 


über vie Beibehaltung dieſes Verwal: ſchule (ellberehtigten Realſchule iter 
ters oder die Beſtellung eines anderen Ordnung obne Prima) ſimultanen 
bezüglich] Charakters, wird zum 


1. October c. 


darüber abzugeben, ob ein einſtweili⸗ eine Lehrerſtelle varant, welche mit 


ger Verwaltungsrath zu beſtellen und einem Philologen zu beſetzen 
welche Perſonen in denſelben zu be⸗ Aafangs seal 15 


rufen ſeien. 


if. 
00 Mark pro anno. 
Qualificirte Bewerber wollen ſich unter 


Allen, welche von dem Gemein⸗ Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 14. Februar c. bei uns melden. 


oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu Balken 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände, 8 
bis zum 1. März 1878 
einſchließli 


Striegau, den 15. Januar 1878. 
Der Magiſtvat. 213) 
Dr. Binſeel. 


Etwa 190 
Eichen ⸗Nutzklötze 


perſchiedener Länge und Stärke ſollen 


dem Gericht oder dem Verwalter der im bieſigen Stadtforſt Schlag Nr. 5 


Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeiuſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dies 
ſelben moͤgen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür ver 
Vorrechte 3 

bis zum 1. März 1878 
einſchließli 
bei uns ſchriftlich oder 
anzumelden, und demnächſt zur 


u Protokoll 
Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Persone des definitiven Verwaltungs⸗ 

erſonals a 
am 7. März 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
immer Nr. 2, vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldun 
bis zum 


ner 


angten ſind 


Montag, den 4. Februar c., 
Vormittags 9 Uhr, 

durch Licitation verkauft werden. 
Die Bedingungen werden im Ter⸗ 

mine mitgetheilt, doch find dieſelben 

nebſt Aufmaßregifter gegen Copialien 

auch von uns zu beziehen, die Hölzer 

auch vorher zu beſichtigen. 266] 
Grottkau. 


Der Magiſtrat. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
redit⸗ An N 
Credit⸗Anerkenntniſſe. 
Amtliche Formulare zu den poli⸗ 
eilichen An⸗ u. Abmeldungen. 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 
orladungen und Atteſte. 
Nachlaß⸗Inventarien. 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Miethsquittungsbücher. 
Proceß⸗Vollmachten. 
Prüfungs⸗Zeugniſſe für Meifter 
und Geſellen. 
Oeſterreichiſche Zoll⸗ und Poſt⸗ 
eelarationen. 
Zucker⸗Ausfuhr⸗Declarationen. 


Höchſt vortheilhafter 
Ritterguts⸗ Verlauf. 


Ein brillantes Rittergut, Y St. v. 


d. St. u. B., Größe ca. 1 


feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller in | maſſ. Gebäude und vorzügl. leb. u. 
Halb derſelben nach Ablauf der todt. Inv., iſt wegen beſonderer Fa⸗ 


erſten Friſt angemeldeten Forderun⸗ . ſofort für 160,000. 


gen ein Termin 

auf den 9. Mai 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichis⸗Locale, Termins⸗ 

Zimmer Nr. 2, vor dem genannten 
ommiſſar anberaumt. 

um Erſcheinen in dieſem Termine 

werden die Gläubiger aufgefordert, 

welche ihre . innerhalb 

einer der Friſten anmelden werden. 

er feine Anmeldun 
einreicht, hat eine Abſchrit 
und ihrer Anlagen beizufügen. 


lr. bei 40, bis 45,000 Thlr. Anz. 
zu verk. Auch eignet ſich das Gut 
vorzüglich zur Dismembration 
und ut viel Bedarf. 1392 
Nähere Auskunſt ertheilt 
Döring in Lauban. 


Mühlen ⸗ Verkauf. 


Wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
iſt eine ſeine Dauer⸗Mehl⸗Mühle mit 


ſchriftlich b ausreichender Waſſerkraft, 1 Stunde 
derſelben[ von Stadt und Bahn entfernt, zu 


verkaufen. Dieſelbe iſt 3 Stock hoch, 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in] doppelt Vorgelege, 4 Gänge, Schneide: 


unſerem Amtsbezirke feinen Wohnfis | mühle, Lagerraum zu 8000 Ctnr., 


bat, muß bei der Anmeldung jeiner | Bäckereieinrichtung. 


Forderung einen am bieſigen Orte 


wohnhaften oder zur Praxis bei uns J 


bere 


erechfigten auswärtigen 
tigte 


beſtellen und zu den Acten an⸗ 


an Bekanntſchaft feblt, werden die 
Rechts⸗Anwälte Rechtsanwalt Stock⸗ 
mann und Juſtizrath Seiffert zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 

heute Folgendes zur Eintragung ge⸗ 

angt: 

1) Bei der unter Nr. 115 eingetra⸗ 

genen Firma [264 

N. Poralla 

unter Spalte 6: 

die Firma iſt durch Vertrag auf den 

Kaufmann Johann Poralla zu 

Ujeſt übergegangen; 

2) unter der neuen Nummer 185, 

Spalte 2 — Bezeichnung des Fir: 

men⸗Inhabers: 

der Kaufmann Johann Poralla 

zu Ujeſt, 

. 3 — Ort der Niederlaſſung 
jeſt, 

Spalte 4 — Bezeichnung der Firma 

Poralla 

Spalte 5 — Zeit der Eintragung: 

eingetragen zufolge Verfügung 

vom 8. am 9. Januar 1878. 

Groß⸗Strehlitz am 8. Januar 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


ä — Be 


Zu kaufen gefucht 
eine gut renommirte Buch. 
oder Buch- u. Mufikalien- 
andlung. 

Adreſſen sub S. B. 87 
an die Exped. d. Bresl. 
Ztg. abzugeben. [1066] 


zeigen. Denjenigen, welchen es hier OL. poſtlagernd. 
1 ; 9 


[ 
C 
3 
DIV) 
bel 
ch 
lan 
H 


b real 52 Mor⸗ 
Wieſen und ſämmtlichem 


Im mit Wieſen und 
Preis 35,000 Thaler bei 


nbentar. 


evollmäch⸗ | 18,000 Thlr. Anzahlung. 


Offerten unter H. F. 100 Waldau 
[382] 


= bevor er eine Kur unternimmt, 
oder die Hoffnung auf Gene 5 
2 fung ſchwinden läßt, ſich ohne 
=, Kojten von den durch Dr. Airhz's 
Heilmethode erzielten üher- 
raſchenden Heilungen überzeugen 
kann, ſendet Richter's Verlags⸗ 
Anſtalt in Leipzig auf Franco⸗ 
Verlangen gern Jedem einen 
„Atteſt⸗Auszug“ (190. Aufl.) 
gratis und frango. — Verfäume 
=| Niemand, fich dieſen mit vie⸗ 
len Krankenberichten verfehenen 
IE „Auszug“ kommen zu laſſen. — 
E Von dem iluftrirten Original⸗ 

= ybeafe: Dr. Airy's Naturheil⸗ 
17 "methobe erfchien die 100. Aufl, 

Zubel⸗Ausgabe, Preis Mk., 
zu beziehen durch alle Buch⸗ 
3 handlungen. 
1 TIL 


III 


2 


Vorräthig in Trewendt & Gra⸗ 
nier's Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Albrechtsſtraße 37. [77] 


Das 120 Seiten N; K. 


ſtarke Buch: Gicht und 
Rheumatismus, 


eine leicht verſtändliche, vielfach 
bewährte Anleitung zur Selbſt⸗ 
behandlung dieſer ſchmerzhaften 
Leiden, wird gegen Einſendung 
von 30 Pfg. in Briefmarken franco 
verſandt von Richter's Verlags⸗ 
Anſtalt in Leipzig. — Die dei⸗ 
gedruckten Atteſte beweiſen die 
außerordentlichen Heil⸗ 
erfolge der darin empfohlenen 
Cur. [77] 


u 


— 


Gut gebaute, neue, ſtädtiſche 
Grundſtücke preiswürdig und 
unter ſoliden Wach f dan 


Verkauf weiſt nach 
Blaſchke's Lernittelungs⸗ 


Bureau, e Ar. 12. Zu vermiethen: 


‚‚lwingerplap 2 


2 große, zufammenhängende 


Geſchäfts⸗ Locale mit 


eleganten Schaufenſtern, im 
Ganzen oder getheilt, 1 große 
Wohnun 3. Etage, be⸗ 


Beer aus einem . 61 
Piecen; [176 


Zwin gerplatz 1 
1 großes Scene 


find in 1. Ctage 3 Zimmer, vor⸗ mit eleganten Schaufenſtern 


Sun i. ee ohnung und (bisher Buchhandlung). 
e e 
W Nab. 2. Gage. Lielef M Aer Ning Nr. 32 bei 


u einzeln ſtebendek junger 5 
für mein Tuch⸗ und Herren- Confections⸗Geſchäft, welcher eee eee der eee eee 
Iſten, ſpäteſtens per 15ten Februar d. J. [1743] zu vermiethen. 


1 5 — Einen Tien Commis mmis ef eine „zeidhfltaße 11, 5 Chi Logis. 8 ab, 
das Maßnahmen gründlich verſteht, ſich für's Reiſegeſchäft Ireiburgerſtraße 15 
H. Huldschinsky, Gleiwitz. Klosterstraße 35, 3 
oh 


Ein feines größeres 


eignet, überhaupt dieſer Branche gewachſen iſt, ſuche ich per eine Wohnung in der dritten Stage 
[1098] 
= Se Perſönliche Vorſtellung bei ge Meyer & Löwy II 2 und 3. Etage ſchöne geräum. W 
„Arpier- Seit Vollblut⸗Stammheerde ngen zu 130 u. 140 dir zu 
Offerten sub 0. Z. 88 Gallnau 


bei der Exped. d. Bresl. (Soäterheerde aus Saatel). 
Stg. einzureichen. 1067] Der Bockverkauf über 60 ſprung⸗ ii 


in Breslau, Oblauerſtraße Mr * 0. nungen zu 130 u. 140 we zu verm. 
. ee e e — · ¹wwũQͥ:tiu n en zu 80 u. 40 Thlr. 


= Tauenzienſtraße 79, 


erſtes Viertel vom Tauenzienplatz, iſt 
eine Wohnung in 3. Etage zu ber: 
mietben. Näheres daſelbſt ie links. 


| Zanenztenylag 10 100 


N DE Lehrling 3 | 


fähige Merino⸗Kammwoll⸗ Böcke 
findet ein junger Mann mit guter e in meiner 


\ a findet am 28. Februar e., Mittags 
ein I be 9 ro⸗ 12 ana 6. bei Freyſtadt in Ka 
ducten⸗Geſchäft für Erfurt Otto Schütze. 


hire 8.3. poſlagernd BIC geſchoſſene Hasen 


b und Damen ⸗Confections⸗ Lane ni 
01 


+ April c. Stellung. 
Ismar Gläckselig, 


ee in 1 


| RER En | Meritz Sachs. 
Erfurt. [402] und Faſanen empfieblt BR Gifengieherei der Provi em 
8 r eine Eiſengießerei der Provinz TEN „ 
Ein anstä 1 di es Honorar Chr. Hansen, Stellen Anerbiete 5 Sachſen, welche neben gewöhn⸗ Blücherplatz 11 mn gan u ee 
; = Sämeidnigerftraße Nr. 10 s, und Geſuche. ligen Mofeinenguß in ber Paure zun 1. April dieÖefääftelocnle der lebt Lomptoir zum 1. Jult 
sichere ich demjenigen zu, durch : j 3 805 ſache kleinere, feine Gußtheile, als en HESS CHRDE er nebſt Comptoir zum Juli 3 
dessen Bemühung ein intelligenter | [1078] im Goldenen Strauß. Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. Räder, Guß zu Nabmaſchinen ac. Vorder⸗Etage und 1. Seiten⸗Etage; ] vermietben. 

Gastwirth zu einer gut nähf enden m N C fabrieirt, wird ein durchaus erfahrener roße Weinkeller; — 3. N Reichenbach i. Schl. [1739] 
Bahnhofs-Restauration Hummern, 18 onveetor Gießerei⸗Techniker geſucht, der im| Maberes Zelegrapbenftr. 7, 1. Ct. Paul Thiele, Stadtapotbeker. 
ucht ein geübter Fachmann in Schle: | Stande ift, der Gießerei ſelbſtſtändig 

gelangt. 1352 ſien Anſtellung. porzuſt rten ſind n A T ſch ſt 5 16 17, 

Gut Off. sub X. Y. 70 an die Perigord- - Trüfleln, Offerten unter W. O. 92 1 hn ue n s Ab. Ite U en ra E 
Expedition der Breslauer Zeitung. engliſche und dolländiſche Briefk. der Bresl. Ztg. ſchrift der Zeugniſſe und Angabe der egenüber der Liebichshöhe 

In einer 1 W und Austern, in junges Mädchen ſucht in einem Suufenteind Bogker af 170050 iſt ein ſchöner 4 den mit e und großem Ehaufenfter nebſt 
Garniſonſtadt Poſens zuutgeſchäft als Arbeiterin oder . 1176 „(einer ſchönen Wohnung im vierten Stock bald zu beziehen. [1110] 


8 Stell 15 einzureichen. 
ein De illationsgefät Steinbutt, Seezüngen, Be 71 8 ful Ein gewandte 8507 Elsenbahn- und Poston-Course. |, Nach Ost; A n 
2 m — u. Ads. — 
A verfaufen. Fee ihnen Rhein. U. Silberlachs, |» 58 Leſſen Weſtpr. poſtlagernd. Bureau⸗Vorſteher [Erscheint jeden Sonnabend. Onerthorbahnhof 8 11, 20 u. fr. 1 iM 


NEA een Eisenbahn- P üge 3 M. Nachm. — 8 U. 18 u. Abds. 
ihre Off. unter Chiffre J. P. 93 in der Zander, Hechte, Ein gebildetes, kräftiges Mädchen wird zum Antritt am 1. März c. von nn 8 eldnliz, mac Heikliedureid:” Abk: ode bes 


„nach 9055 Abg. 8. S 6018 U, 18 N. 


Exped. d. Bresl. Zig. abgeben. [1108] oder Wittwe in mittleren Jahren, einem Rechtsanwalt geſuch. Photo⸗ ene Nee eh e . ae erde 
Kar fen mit angenehmem Aeußern, wird zum graphie erwünſcht. Abe. 6 U. DB. Vo. 1. U. Kachm. . 9 U, 48 Mia. Abde 
b ˖ Mö b (! Offerten unter T. O. 68 an die 2 — W Stadtbahnhof 3 U. 10 M. Nachm. — 6 U 
ebrauchte bbe baldigen Antritt oder ſpäter zu einem SM. Nach. ö U. 90 4 Abds, i er 
Von einem Rittergute iſt mir eine an Ya 9 Kaufmann, welcher 50 Jahre, Wittwer Expedition der Breslauer Zeitung. Ank. 8 U. 46 21. Vorm. — ii U.50 M. Vm. —— — 0 Dh re „ 
bedeutende Einrichtung, beſtehend aus E. Huhn or und leidend iſt, als Pflegerin reſp. u K N . . Schoppinitz: Ank. Oder 
verschiedenen nußb., mahag., eichenen Schmiedebrücke 21. 9 Wirthſchafterin bei gutem G E ner. stadt. Abg. nach Wien: 6 U. kr. — Abg. nach | Pahuhof 10 U, 6 M. Vorm. — Stadtbahn e 
und ſchwarzen Möbeln, als: Schränke, D geſucht. [1013] ar 25 Relnebunfen en em: | Fra: 9 U. 10 KH. Vorm. u. 1 U. 5 H. Nachm.] 40 U. 15. M: Vorm. — BMochbarm 10 U. 20 M. 
Offerten unter A. B. 81 an die pfieblt F. Jörſter 2 Placirungs Bu ade. A ‚Stettin; oe Ank, Odertborbahnkot, 7 U 


Beitſtellen m. Matr., Garnituren in D 20 K. % 
„Plüſchen und Seide, Schreibtiſche, Riebeck sche Expedition der Bresl. Zeitung. reau. Schloßplatz 3 in Liegnitz. [356] | wachen. — 1 U. 20 iu. Ab. Jr br bis RK . 
2 AA A (TTT Auk. 10 U. fr. (aur von Grünberg). 2 M. Mitt. — 7 U. 30 A. Abas. ES 


juffets, Stable, Tiſche, Speiſetiſche 3 5 . 3028, 
4 Spiegel — A 1 ar —— Compositions-Kerzen, Ein Nut dc de Vermiethungen und 6 U. 20 U. Nachm. — 10 U. 40 M. Ads. von Schmiedefold: Ak. Oder“ ot 


0b 1 sah 1 } \ 
ſchleunigen Verkauf übergeben worden 150 und 160 Pack per tr., renommirte Fabrik äther. Oele und 2 Waraoban, en. 8 2 Se h 7 o er be“ 
= N ſelbe zu ſehr Arch Naturell-Kerzen Eſſenzen in Berlin unter günfligen Miethsgeſuche. Agens, 1. Zug 8. U, 40 M. ir n ade 5e des ae c dene in “| 
Preiſen. a 7 20 Haan geſucht. Meldungen] Inſerlionspreis 15 Pf. die Zeile. 46 M. Ait. 1 Mir. RN 14 6 ir. — U. Nachm. — 00.86 #. Ands ; 1 5 
Emanuel Koblynski, geripple uni e Abſchrift von Atteſten sub Chiffre — Nachm, — V. Zug 5 U. AS M. Nacht (auf] Wilheimsbrlick oto In (eis 4 U. Vor, 
Prima Brillant kerzen“ H. 170 befördern Haaſenſtein G bis Gleiwitz). — VL Zug 9 U. 8 A. Abde.“ 8 N 16.0 Abd 7 oe 
nur 6 Junlernſtraße 6. offerirt. Wiederverkäufern & Bogler, Berlin Su. 11562] den 4 81 eſucht 1 x 2 8 7 II., III., VI. schliesst die 944 7855 "Eisenbahn 25 G ve 
en a .... . ER werden immer nebſt eigela — Neiese. Brieger Eisenbahn In Brieg an, eln nac nesen orm. — 
Cim. breite Tarlatans, Punt“ äusserst billi Ein junger Mann, |Sesvarterte, 1. oder 2. Gage. woe 3%, zur n , . e Min. Yorm = 0 U; 4 Bin, e , 
150 Oder-Ufer- Eisenbahn in Oppeln, ) 
u. ru Elle nur 25 Pf. Speceriſt u. Deſtillateur, ſucht ver⸗ möglich mit Gartenbenutzung, zu Auer Ank. 8 U, 37 M. fr. (nur von erg. — — [8 U. ei Min. fr. — 6 U. 8 Nin, Abg. 
Rruföcht. 20, 1.@ Kor. Gustav Sperlich, fen ee ver 1. April unter i geeignet, U 
Ohlauerstrasse 17. ſoliden W anderw. Engage⸗ Offerten unter G. H. 1 voſt⸗ 14 M. Abs. N burger Eisenbahn in Orensburg: von era 
2 | ment. Gefl. Offerten beliebe man lagernd Breslau. Breslau-Frankensteln - Mittelwalde: 108 x ER a RT form. — BU re 
äglich friſche Sendung von Ben; unter R. 8. 19 poſtlagernd Prieg ine nrofe Abe. 6 U. 8s A. fr, — 10 U. 30M. Vrm. . 6 U. MM. Von. 2 0272 Nase, 
uppen! Te ee n Wiener Würstchen, einzuſenden. [1738] t € roß aD. De — 8 U, 20 M. Abds, (nur Berlin, Hamburg, Dr 
derzeit eine oder viele Porti ſowie aller Sorten Räugerwurft bei in junger Mann, der 6 Jahre at erre⸗ ohnung, Ank. 7 0.36 M. fr. (nur von Münsterberg). BR * an 550 5 4 vom 
de erz g 5 ‚ar! ie 8 ionen] [1752] Jonas Grätzer, | in einer Ungarwein:Großband: |9 Zimmer — . Oberſchle Gen Au. 42 Mu Born. 2.10, 2 Wache. — ae, (bie Arnsdorf, 3 
durch Auftoche er, warmer Suppe, nur Alte Graupenſtraße 17. lung thätig war und mit den Keller: | Bahnhof Nr. 5, iſt wegen Todes⸗ pin A ii A9 Mittel-] Nachm, (Sehnalizug vom See Su 
en von Suppentafeln mit | ——————— ʒßxv?j ... erbindung mit Prag und Wien per Mittel- | 5 Uhr Nachm. (bis Görlitz). - 
2 arbeiten vertraut ift, ſucht, auf gute falles zu Saen [1073] | waiae. Abe. ee 50 fr. (Contral-Bahnhof). 90 
Waſſer binnen 10 Minuten bereiten Mae Br er et te u BE Fi (Courierzug, vom Oentralbaiu 1480 — 0 
zu können, das iſt der große Vorzug Riesenrunkelrübe, 8%. erben an k. 8. oftl Bl, blau-Ufer 12 im herrſchaftl. ge⸗ wien? . 2 f. dd. * n Waun U. 38 u. fr. (Oourlorsn veg. 
der im In⸗ und Ausland rühmlichit | gezüchtet aus Pohl's gelb. Niefent,, Pleß . + BERN O ſchloſſenen Haufe eine n. renov. Posen, Stettin, Königsberg: bahnhof). — 7 U, 45 M, ee 
bekannten Condenſirten Suppen von betand ſeit 20 Jahren jede Vergleichs⸗ comfort. Wohnung mit herrl. Ausſicht, „ER ws. 88 5 * F n ER 2 5 902 
Nudolf Scheller in Na probe in Rückſ. auf Ertrag glänzend. Knopf, Galant. Kurzw. 3. Et. (5 Zimmer, Zwiſchencab., viel| Luk. 8 U. 38 M. fr. — 3 U. Nackka. (aur Hachm. (Ceuta ibabnhoff N f 3 U. AH 
Es empfiehlt dieſelben in Tafeln à 2 Samen eigener 77er Ernte, keine In d. Br. ſucht e. best empf. j. Rn Beigelaß), bald oder 1. April auf⸗ vom Posen). — 6 U. 12 M. Aban. nur von Arnsdorf). — 10 U. 2% M. 
Pfennige zu 6 Teller voll Suppe 15 Händlerwaare, verkauft gegen Nach⸗ der bereits gereiſt u. m. d. Brel. fallend preism. zu verm. [1112 Rechte-Oder-Ufer-Elsenbahn: Schnellzug. 
in fünferlei Sorten: in Breslau das] nahme 50 Kil. mit 42 Mk. u. 1 Kil. Verhlin. u. Kundſch. vertr. Stell. K / ae MEER Das SALERNE: Möchbern 6 U, Personen-Posteni 


Der m C. J. Bourgarde. mit 1 Mt. (Wiederbertäufern Rabatt) Compt., Lager, Reiſe od. Detailberf. Kir tere 81 iſt im 1. Stock] 30 M. sr. — 5 U. 20 M. Nm. — Stadtbahrhof 7 11 ö. Adds. — Ank, 6 f. 


erner zu haben in den N der Vorwerksbeſ. Heinze in 1 01 Näb. b. Herrn Paul Bae 1 58 eine Wohnung bald zu bermietben. 8 eee . Sen ee 5 un 


iederlagen. Provinz Poſen. nenſtraße 31. Näheres daf. im Laden. [1111] le — 10 v. 38 M. Vorm. — 5 U. 45 M. Nathm. 


ank. 9 U. Ab 


Breslauer Börse vom 25. Januar 1878. 


Zelegraypifige Witterungsberichte vom 25. Januar 


de ländlsohe Fonds. inländische Elsenbahn-Stammaotien Ausländleche Eisenkahn-Aotien und Prioritäten, n der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Amtlicher Cours. und Stamm-Priorltätsaotien, Amtlicher Cours, | Nichtamtl, ‚Cours. Beobachtung zeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Reichs- Auleihe 4 95,00 B 1 8 | Amtlicher Course. Carl-Ladw.-B... 5 — — — — —. — — rn 
Prss. con. Anl. 44% 104,50 G ae 1 59,50 à 75 bz Lombarden . 4 35 alt, — 8223 28 N 
do. ons. Anl 4 5,50 B N : 118 52 Oest-Franz-Stb. 4 — ult. 429 G urn E85 Wine | were | Benittunge: 
Anleihe 1850. 4 — ee, 2 Rumän, St.-Aet. 4 | 24,40 à 24,00bzB| — 3 8 8 
Bt.-Schnldsch. . 1 92,75 B „ 9 do. Bt-Prior. 8 0| an 5229. 4 
Pres. Präm.-Anl. 2% [186,00 G B W he 5 nr Warsch.-W.St A | 4 Er 72 Aberdeen 7434| i me mäßig. beiter. } 465 ruhig. 
—. io -Obl. 5 30 8 2 r.-Warsch. do. ur 1 ee 4 — Se Kopenhagen 736,1 00 W. leicht. Nebel. | 
„ ** ase erb — — 8 Y ; 
e eee ee, 8 en, e 8 e e. 
do. Lit. 32 — 25 er Krak.-Oberschl. 4 | — eiersbueg | 7548| —9,8 O. leich. Schnee. 
A l e 4 96,15 B Freiburger ‚25 B do. Prior.-Obl. 4 — — Moskau 750, 3 | —7.4 ſtill bedeckt 
do. Lit. A. 4 | 95,10 A 15 bz do. * 90 75 B, G 94,6552 Mährisch. Schi. 8 . . . 
do. do e 4 101,80 bz do. Lit. H. x 91,75 fe} Centralb.- Prior. |5 | R 
40, Lit. B. 36 — do. Li. 9.142 | 91,75 € BEE LEN | it. 756,1 3,9 NNW. ſtill Re = See unrubig- 
dos nd ni — do. Lit. K. in | 91,75 G Bank-Antlax Breſt 755,5 70 N. ſtark. Ne 
do. Lit. GO. 4 [l. 95,75 B do, Y 101,00 B ank- Helder 7429| 28 WeW ftill. eh "her deckt. 
do. do.. 4 II. 95,00 6 Oberschl. Lit. E. 375 85,50 B Brel. Discontob. |4 | 58,50 B — Sol: 738.9 0% NW. mäßig. balb bedeckt. Nachts Froft- 
do, do... 4% 101,70 6 do. Lit. C. u. D. 4 92,75 bz do. Wechsl.-B. 4 68,75 B — amburg 731,0 0,6 W. leicht. wolkig. 
do. Rustica). 4 I. 95,50 B do. 1873.4 91,00 B D. Reichsbank 4 — 2 winemünde | 738,9 1,2 WSW. mäß. bebe . See rubig. 1 
do. 4 II. 95 6 do. 1874 4 99 B Sch. Bankverein 4 77,25 B = Neufahrwaſſer] 739,1 0,6 SSW. ſchw. bedeckt. Nchts. w. Schn 
do. 485 4 101,60 G do, Lit. F. 47% 101,0 B do. Bodenerd. 4 87,50 B — Memel 739,9 0. 1 SSoO. mäß. bedeckt. See Umuße 
Pos. Crd.- Act) : 04,50 à 35 bz ae 7 9 .. 1 ne Oesterr, Credit 4 — alt. 876878,504778, l 
Bentenbr. Sc G o. Lit. HH. B | [6970026 
do. Posener 44 — do. 1869. 5 103,50 bi Mo — 1248 95 A age 
Schl. . 4 93,25 bz do. Neisse - rs. 3K — dra. Zwg. 2 el i Carlsrud⸗ 7476 06 SW. leicht. bedeckt. 
do. do. .... 4 100.0 ba do, Wüh.-B... |5 | 103,70 B | mise en Wiesbaden 74% 9.3 SWW. schwach. bedeckt. 
Sch, 298 -Crd. 4 93,50 ba R.-Oder-Ufer .. 4. 99 4 9,10 bz Bresl. Act.-Ges. Kaſſel 745,1 04 W 6125 leicht. bedeckt. 
do. 9 * für Möbel|4 | — > Münden 7475 l, 0 W. Ey fc. Schnee. | 
Goh. Pr.-Pfäbr. 15 ana Weehsel-Ceura vom 25. Januar. do. do. St-Pr. 4 — = Leipzig 744,5 —0,6 SW. ſchwach. bedeckt. 
Güchs. Rente . — e 100 fl. ks. 1168,70 B 75 Börsenuct. 4 — im Berlin 7413| 18 SW. mäßig. Bra 
m L do. T 5 5 a 167,60 02 0. 8 729 8 5 4 — — Wien 745,8 —0,2 W. still. — bedeckt. 
elg- Pl. 100 Frs. 3. — agen — . 3 —05 
Ausländische Fonde, ie do. 2 1 ge Banbank . 4 2 Ar Breslau 2 8 Reber e re 8 
Amerikauer 46 — London l L. Strl. 3. KS. | 20,365 bz ! Donnersmarkh.|4 — Ze en Skandinavien 
ftalien. Rente. 5 — 0. o. 3 zu. 20.27 6 Laurahutte 4 68,50 B ult. 68,50 B 15 2 tiefſte a . Une gend agen, in Even ert 25 
Oest. Pap-Rent. 4½ 2387 B ® Para ee eee e eee Eisenb eg 25,50 B In Deulſchland ſind dae die Gradienten verringert und die Winde 
do. Eilb.-Rent. 4½ 56,75 . do. do. 2 2M. | — n 97 — geflaut. Weber den britiſchen Inſeln berrſcht allgemein friſcher bis eg 
do, Goldrente|4 | 63,25 5 Warsol.1nob a 10: LEE 1 0a 8 n — Nordweſtwind, tbeilweiſe mit N. chneefall und leichtem Froſt. Au 
do. Loose 1860 | — | — Wien 100 Fl. 4725 l 169,15 6 A 4 — = Deutſchland iſt geſtern und Nachts ela Schnee gefallen. 190 
do. do. 1864| — | — j do, do. 4½ | aM. 168,00 bzB 45 1 5 1 — 2 Anmerkung. Die Stationen find in 3 Gruppen geordnet: 1) 
Poln, Liqu.-Pfd. 4 57,25 à 6,85 bzB - * a L 2 d. 4 62 G — Europa, 2) Küftenzone von Irland bis Ostpreußen, 3) Pittel-Europa MIR 
1. pP ra A > . Fremde Valutan. eK and ex dieſer Küſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge don 
0 8 — . — . — 
Muss. Bod. Erd. 5 — 20 Frs.-Stücke|l — I do, de, St.-Pr. 4x — — nach Dit eingehalten. 
do. 1877 Anl. 5 81,50 & 1 bzB Oest. W. 100 fl. 169,753 25 b ! ult.169,75bz | Sil, (V. ch. Fabr.) 4 — — 5 
Ruge. Benkbill. b>G Ver. Oeliabrik, |4 — 2 
100 S.-R. 210 bzB |n11212310,25 J Vorwärtshiitte. 4 — 


Ueraazwuxtlicher Stebacteur Ur. Stein. Duc bon Eraß, Barth u. Comp. (D. Friedrich) in Bretz au. 
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Aufkündigung Schleſiſcher Pfandbriefe. 


Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe ſollen im Zinstermine Johannis 1878 von der Landſchaft eingelöſet werden. 


Unter 


Hinweiſung auf die den Regierungs⸗Amtsblättern inſerirte Kündigungsbekanntmachung vom heutigen Tage fordern wir die Inhaber dieſer 


Pfandbriefe auf, ſelbige unverzüglich einzuliefern. 
Breslau, am 15. Januar 1878. 


Schleſiſche Geuercnamfgaftg⸗ Direktion. 


Verzeichniß gekündigter, an Johannis 1878 einzulöſender 


ſchleſiſcher Pfandbriefe. 


A. Durch VBaarzahlung des Nennwerthes einzulöſende 


1. altlandſchaftliche Pfandbriefe. 


% 
a. 3½ prozentige. 
a K a A a K a Au 
Bodzanowitz oõo . 253 50 noch: Ruptau O. 42 300 l noch: Schlanowitz OW. 22. 23 30 | Schlieſa Alt: BB. 2. 3. 5. 6. 7. 10. 11. 
Feber da ee 250. 252 20 56 100 24 | 1000 18.14.15 | 50 
e ee 43 30 | Schlanowitz ůWlul..... 1 500 28 | 500 17 80 
Lerchenborn LW. 36 600 4 | 300 29. 30. 31. 32 | 100 19. 20. 21. 22. 24. 25. 26. 27. 29. 
Mühlwitz Nieder: Bl. 31 | 300 5.6.7| 200 33.34 | 50 31. 32. 33. 34 35 100 
34 200 8 100 35. 36. 37. 38 | 1000 36 | 400 
Pfaffendorf, Kr. Bolkh.⸗Ldsht. 8. 107 100 9 80 39. 40 | 500 38. 40. 41. 43.44 | 500 
; 109 50 10 50 41. 42. 43. 44 | 200 45 | 60 
111 30 11 30 45. 46. 47. 48. 49. 50. 51. 52. 53. 47. 48. 50. 51. 52. 53. 54. 55. 56. 
118 20 13 20 54. 55 | 100 57. 58. 59. 61. 62. 64. 65. 66 | 1000 
Pogrzebin Os. 58 PN) 14 | 900 56. 57. 58. 59 50 69 | 500 
130. 131 50 16 | 700 60. 61. 30 70 | 1000 
f 138 30 17 400 63. 64. 05 20 Sabines o ꝛ .. 10 100 
Ruptau os. N 26 100 18. 19. 20 100 66. 67 | 200 
37 500 21 40 
b. Aprozentige. 
. a K a K a K a Ru 
\ Sheopaczow 03. 35 100 J Kottulin Groß: und Klein 08. 171. 187 100 noch: Myslowitz ooo. 377 30 J Schmardt IV. Antheil BBB. 25 30 
1 40. 43 50 261. 263. 264 30 426 20 .43 | 100 
47. 48 30 276. 277. 285 20 | Peterwig Lehn NG. nee, Tr 242 | 10 
61 20 350 | 100 161. 168 | 100 324 20 
Gorzitz Kleine Os 125. 172 50 0. 176 30 209 50 
185 20 | Mystowig ss .118 | 200 219 30 
192 50: 135. 144, 188. 221 [ 10 233 20 
r 2 
2. Pfandbriefe Litt. A. 
a. 4½ prozentige. 
c. der Thalerwährung. noch: 6. der Reichs⸗Gold⸗Währung. 
. a K [a Ru 5 f à Mark à Mark 
e . 399. r rk 
Ser, in F — 58. 304.86 1100 rn ee | 17 Ser. II. 814. 843. 906. 9 1 F. 916. 1425. noch: Ser. III. 7680. 7719. 7786. 828. 
1474. 1857. 1008. 2008. | sans. sa08. SaBa 5111 
ichs⸗Gold⸗ 2390. 2422 4. 
6. der Reichs⸗Gold⸗Währung. 9115. 9129. 9317. 9503. 9697. 9699 | 300 
A Mark à Mark || Ser, III. 2787. 2917. 3010. 3042. 
8 ae — 3073.3166.3656.3857.3997. | Ser. IV. 1618. 3018. 3634. 3664. 3686. 
er. I. 1731. 1886. 2537. 2676. 2758. noch: Ser. I. 4113. 4345. 4496. 4700. 5596. 5638. 3201. 5735. | 3811. 3834. 4026. 4119 | 150 
2778. 2891. 3198. 3318. 3468. 4937. 5066. 5141. 5192. . 5845. 6364. 6388. 6414. * 
3601. 3708. 3864. 3516. 3078 3000 5209. 5229 | 3000 6668. 6771. 7356. 7628 300 | Ser. v 326 | 600 
b. A procentige, der Thaler⸗Währung. 
a K a K 
r 504. 1710 100 F ENTE RUN 1088 50 
3. Pfandbriefe Litt. C. 
a. Ser. Lm, 4 prozentige (in Thaler⸗Währung). c. Ser. I- V, 4½ progentige (in Reichs⸗Gold⸗Währung). 
Mark 
a Ru a K mu 
Ser. I. 0 8 er. I. 118. 184. 283.22. 388. noch: Ser. III. 1432. 1426. 1485. 
26. 58. 63. 214. *230. noch: Ser. III. 2244. 2301. 2377. 374. 4142. 457. 496. 508. 1519.1631.1720.1843. 1905. 
875. 458. 475. 570. 571. 2427. 2622. 5688. 8688. 597. *656. 667. 767. 874. 1924. 2097. 3213 | 300 
Ser, l. 4% 1049. 1102. 1125 | 1000 "2752. 2807. 2877.3065. *943. 1051 10672 3000 | Ser. IV. +363. 603. 695. 70. 
% -101. 212. *349. 3149. 3288. 33553438. Ser. II. 158. 278. 399. 458 1500 810 | 150 
Sant: 523.638. 693. 702. 33683841382 8.4082. Ser. III. 77. 80. S8. 323. 338. Ser v.. 29. 30. 38. 57.58 600 
162,1065. 1240. 1631. 4123.°1163. 4823. 4321. 4182. 441. 706. 248. 1046 
r Zen 4608. 2691. 4086. d. Ser. VIL-IX, 4 tige (in Thaler⸗Währung) 
» 5 4. 2151. 4583. 4608. 4621. . 4 er. — rozentige (in Thaler⸗ rung). 
868. 3587. 2688. 2239. 38081. 5269. 5385. 5483. ’ 1 ge ( haler⸗Währung — 
eg c 2 en er 
703% 86.8 = a 2 Ser. VII. *151. 152. 203. *206. Ser. IX. 188. 208. 387. 442. 
Kuna 8 8021958. e 84. 305. 416. 898. 900. "" 733.803. 846. 956. 1093. 
1483, 1128. 1302. 1370 6990. 7013. 7279. 7375. . 9 132 
8014. 3080 1066. 1950. 27413. 2496 100 |... vin. . 86. ss. 200. 8. 4158. =1048. 1850. 1% 100 
060. 135. 2195 100 „333. 362. 4162 500 
er 1 ; | a e. Serie I—V, A4 prozentige (in Reichs⸗Gold⸗Währung). 
Ser. IV- VI, 4½ prozentige (in Thaler⸗Währung). 2 Mark à Mark 
ä 222 a Kl. Ser. I. 37. 78. 93. 194. 249, Ser. IH. +153. 406. 718. 904. 
ge Iv N en a 3811. 609. 8 27 900. e 1008. 1454. 1025 1640. 
Fo h 1130 "1718. . 2100 300 
. r arte Pe Ser. V. . . 184. 426. 455. 554 | 150 
e 203. 449. 453 Er 24. 63 600 


1500 


— mn m nn 
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a. Ser. 


Ser. I. 868. 370. 538. 2 23. 790. 
„8392. 888. 1002. 1102. 
1125 

Ser. II. 180. 219. . 787. 
15. 876 

Ser. III. 327. 621. 755 88A. 
21015. 1185 

Ser. IV. 263. 186. 542. 595. 
56280. 11329. 1156. 1377. 
150.1581. 1932. 2098. 
„2391. 2442. 2524. 2551. 
528539. 2568. 2660. 28212 


b. Ser. I— VII, 3 "a progentige (in Thaler⸗Währung). 
a 


SI * 
der ET TERERTCE 80. 198 


—— 


200 


100 


— ͤ — 


500 
100 


4. Neue ſchleſiſche Pfandbriefe: 


I- VIII, 4 prozentige (in Thaler⸗Währung). 
a Kit. 


noch: Ser. IV. „241. 2801. 2887. 
28029. 3150. 2439. 


Ser. VI. 75. 93. 188. 369. 330. 
592.704. R * 1099. 1101 
Ser. VII 4. 31. 88. 131 
Ser. vill. 117. 9525 821.889. 
921.1005. 1051.510886. 
1266. 1386. 1489 


c. Ser. X—XVI Aprozentige (in Thaler⸗Währung). 


FJC 892 
FECFFFFCFV * 10 
Ser: NA... 120. 309. 609 


— — 


1000 
500 
100 


Ber, ... „ 7 
Den ...... „9. 31. 53 
o 10. 94 
Se ER 184 160 


Be 


100 
50 
30 
25 
20 


RU 
50 
30 

RUM 
50 
20 


d. Ser. XVII-XX, A prozentige (in Thaler⸗Währung). 


a K 
d 2 Sea 116 1000 Sr Tas ae 560 “232 | 
e. Ser. I- V, Aprozentige (in Reichs⸗Gold⸗Währung). 
a Mark 
neee 886 3000 Ser. VIV. 74. 338 
FFC 138 1500 SD 00 ee b 11 
Ser. III. . 32. 98. 465. 578 300 


a Mark 
— 


150 
600 


f. Ser. XXI—XXIV, #2 prozentige (in Thaler⸗Währung). 


ger ane . „ee 80 
ee 5 


g. Serie I—V, 4½ prozentige (in Reichs⸗Gold⸗Währung). 
| & Mark 


Ser 1....*43. 683. 624. 1078 
Ser. II. 18. 2 15; 229 3 
1086 1071 107€ 1511. 
1561. 1566. 1810. 1902 


— — 


1000 
500 


3000 
1500 


a Kia 

BO 108. "156 100 

C00 NL. 30 50 

Mark 

noch: Ser. III.. 1913. 1925 300 
ser. IV. 175. 283: *670. 621 

2623. 693 150 

Ber; . 31. 48. 50. 61 600 


B. Durch umtauſch gegen gleichhaltige Pfandbriefe einzulöſende altlandſchaftliche Pfandbriefe. 


Arnolds dorf Bisth.⸗Ldſch., jetzt NG. 16, 21. 
24. 


18. 19. 3 
2 


Blumenode . aaa 11 


CCC 49 
Chmiellowitz O). 8 


Doringan ic Gs. ee 34 
51. 64 
Eisdorf Obers Nieder: Bz. 1. 2 
3. 4. 5 


6. 8 

18. 19. 20. 21. 
22. 23 

24. 25 

30. 31 

36. 37. 38. 39. 40. 41. 42. 43. 44. 
45. 46. 47. 48. 49. 50 

53. 54 
55 


56. 57 
59. 60. 61. 63. 64. 65. 66. 67. 68. 
69. 70. 71 


9. 11. 12. 13. 16. 


Arnoldsdorf NG. 199. 209. 211. ar 218 
223. 


2 
229. 232 


i 236. 239 
eden aa nenn 82 


Brodau A 11. 15. 18 
51. 59. 64. 70. 82 
7 


ss f 


KS DS SS 


SSS SSS SSSSSS S 


sSSSSSSSSS SNS 


S SSS 


S8 88888 583 


N 
* 


— I 885 
SsssssS88 88885 f 


3888838 


— 


a. 3 ½ prozentige. 
a Kate 
noch: Eisdorf Obers Nieder: BB. 155 105 8 N re Kr. u 
103 100 28. 32 
105 400 36 
106. 107 500 57 
108 | 1000 62. 64 
109. 110 50 90. 91. = = 
111 20 
112. 113. 114 50 114. 115. 119. 120 
115. 116. 117. 118, 119. 120. 121 20 Omechau BB. .ͤ 
122. 123 50 5 
124 20 11. 13 
125 500 14. 15. 16 
126 200 18 
127 100 20 
128. 129 30 25 
Gäblitz LIVVWW . 12 50 29 
17. 18 25 34 
8 27 50 36 
32 100 43 
imme IN.... 9 600 47. 53 
i 13 300 58 
23 100 Ottendorf G òSo 88 .ĩ 19. — 
30. 63 50 
Shen d arena an 2.1 20 32. 51. 74. 77. 78. 81. 82. 84. 85. 
9 100. re 86. 87. 89. 90. 1 
17 | 1000 J Schierau LIMWMW... .. 
18 50 2. 3 
20 60 5 
22. 23 100 6.7 
28 600 8. 9. 10 
29 1000 11. 12 
34 200 13 
37 30 15 
38 50 16. 17. 18 
39 300 19. 20. 22. 23 
42 50 24. 25. 26. 28. 29 
43. 44 20 30. 31. 33. 34. 35 
Herrnmotſchelnitz IMM. 30 100 36. 37. 38. 39. 40 
31 50 41. 42. 43. 44. 45. 46 
Keſſel Polniſch⸗ ꝛc. GGG. 31 500 47. 48, 49. 50. 51 
36. 37 400 52. 53. 54. 55. 56. 57. 58 
BUBEN LEW. oo mas ern anuee 2. 8 300 Schlieſa Alt: BB. 37. 42 
43 100 63 
RER EEE 3 1000 J Schmardt IV. Antheil BB, .........-- 1 
10% 500 5 
13 400 9 
15 300 13 
29 100 J Schmochwitz LWMWWWWw. . 7 
Lendſchüg LW. . . d 6 400 9 
14 50 13 
16. 17 40 22 
20 20 28 
ee Bra ER 11635 1 Br — = 
Neudorf, Kr. Ereuzburg:Pitfhen BB. . 
3. 4 40 38 
b. A prozentige. 
a Ku 
Chmiellowitz . 74. 75. — 5 noch: Not Ober⸗Nieder⸗ G. u a 
5. 96. 97. 98. 99 20 Petſchkendorf 89 6 
Herrnmotſchelnitz W. . 120 50 24. 29. 33 
126 30 37 
133 20 50. 53 
Kattowitz 08. e, mass. 13 | 1000 ] Roſchkowitz, Kr. Nimptſch BBB... 1 
21 500 13 
25 200 - 21 
30. 33. 39. 46. 47. 53. 54 100 43. 45 
3 74, 77 50 54 
30 59 
LW 2 00 Rothenb 6 21 2 
Lendſchü E 40 100 othenburg ꝛc. GW. N 
ii 61 50 a 32. 33. 34. 35. 39 
Meffersdorf WWW 33. 38 500 43. 51. 53. 54. 55. 61. 68. W. 80. 
57. 63. 78. 89. 111 100 84 
159 30 104, 105. 120 
167. 172. 175 20 123. 124. 126. 137 
Noes Ober⸗Nieder⸗ VB. 60. 61 200 146. 147. 155. 160. 162 
66. er 73 100 | Schmardt IV. Antheil BB. 21.22 
78. 79. 80 50 28. 27. 29 


a Kt 
— 


— 


— 


— 


— 


— 


ee e ee 888888888888 


— 


. 


= 


SEIT 


3 SssSS SSS 888 


SSS S885 


a. Ober⸗, Kr. Bunzlau 8J. 


74 

88. 90. 98 
100. 101 
106. 111 
114. 1 


Schottwitz B „„ 
chottwitz * 


Stöſchwitz BB. 17. 18. 23. 27 
wit 8 2 


538. 58 
Studzienna 08. I. 2. 3. 4. 5. 115 1 
14. 16. 18 

19. 22. 23. 24 


25. 26. 27. 28. 29. 30. 31. 32. 33. 
35. 36. 37. 39. 40. 41. 43. 45. 48. 


70. 71. 4. 75 76. 79. 80. 81 
82. 85. 86. 87. 88. 89. 90. 91. 92 
Ubersborf 8, 1. 


48. 49. 50. 52. 54. 55 
56. 57. 59. 65 
67. 73. 76. 77 


85 
113. 118. 119. 126. 127 
142. 143. 145. 146 


148 

Weislowitz, Kr. Nimptſch BB. 1 
3. 4 

5 

7. 8 

12. 14. 15. 16 


Wendrin ꝛc. OS... m.. 


Wohlau Nieder: Alte LW... 75 


noch: Schmardt IV. Antheil BB. 30. 5 
8 61. 8 

Schottwitz BBʒʒj .. 83 
Ru 117. 121. 134 
143 
152. 165 
Steine Mittel:, Baron von SUITE 
Antheil r 4. 14. 15 
38 
125. 126. 128 

Tarchwitz MG. „ 13 
22. 41. 44. 48 
68. 69. 71 
Woislowitz, Kr. Nimptſch BB. » 


41. 43. 44 
50. 52. 54. = 


a Kl. 


100 
1000 
100 


a RM 


Anmerkung zu A. Die durch fetten Druck ausgezeichneten Pfandbriefe find für die Amortiſations⸗ reſp. Sicherheits⸗Fonds, die übrigen zur Kaſſation gekündigt, 
Breslau, am 15. Januar 1878. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. 


